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Cin afrikanisches Idyll .
Die Regierung tut wirklich ihr möglichstes , um die

kolonialen Denkschriften recht angenehm zu gestalten . Wie

reizend sehen nicht z. B. die Autotypien aus , die sie ihnen
beilegt ! Nur kommen sie dem deutschen Volke etwas teuer

zu stehen : wenn die Regierung ebenso viel Tausendmarkschcine
zusammenheften würde , so würde daS bei weitem nicht so viel

ausmachen , als was diese kolonialen Bildchen kosten , aus

denen man entnehmen kann , daß in den Kolonien hie uud da

Bäume und Sträuchcr wachsen und daß dort weiß geschürzte
Neger mit allerlei Hantierungen beschäftigt sind .

Weniger lieblich ist der Text der Denkschriften — zumal
für jemand , der nicht die holdselige Sorglosigkeit der Verfasser
dieser Denkschriften besitzt , die graziös wie Libellen über dem

blutigen Sumpfe huschen .
So heißt es z. B. über die Zustände in Deutsch -

Ost a f r i k a :

„ Was dem Aufstände folgte , war für die Eingeborenen
schlimmer als die Zeit der offenen Kämpfe . Im
ersten Taumel der Kriegserregung hatten sie in den Erträg -
nissen der lebten reichen Ernte gepraßt und hatten geschlachtet ,
was sie an Vieh für sich retten konnten . Als dann der Rück -

schlag erfolgte , ihre verborgenen Vorräte entdeckt und , soweit
sie nicht für Expeditionszwecke zu verwenden waren , zcr -
stört werden mußten , und jeder Anbau den Besiegten un -

möglich wurde . trieb die Sorge um die Zukunft die meisten

zur Untcrwersiing . Dazu kam strichweise eine nur geringe
Ernte und Nahrungsmangel . "

Also , sie haben „ gepraßt " , diese leichtsinnigen Menschen .
Und um sie von diesem allzu üppigen Leben abzuhalten , hat
man ihre Vorräte zerstört ! Weshalb hungerten sie
dann ? Etwa weil man ihre Vorräte vernichtet hat ? Nein ,
weil sie vorher „ gepraßt " hatten ! Ach . die Aennsten wußten
wohl , daß man ihnen alles rauben würde , und suchten deshalb ,
nach der Art der Wilden , sich „ auf Vorrat " satt zu essen . —

und der Deutsche kam , raubte ihnen ihre Vorräte , vernichtete
die Feldsaat und schnitt ihnen damit die Lebensquellcn ab .

Nun höre man , was weiter folgte I

„ Von denen , die Krieg und Hunger verschont hatten ,

fiel eine großeZahl jeder Kranhcit zur Beute

Wurmlciden traten scuchcnartig auf und breiteten sich , durch
die Arbeiter verschleppt , auch in vorher gesunden Gegenden
aus . den schlecht genährten Müttern ( weil sie „ gepraßt "
hatten !) versagte die Milch , so daß in manchen Gegenden eine

enorme Kinder st erblichkeit eintrat — kurz die ersten
Monate dieses Jahres sahen in den ausständischen Gebieten

ein unsagbar trauriges Bild , das sich — und dies

ist der einzige Trost — auch den Eingeborenen so einprägte ,
daß , wie aus allen Berichten hervorgeht , die Erinnerung an

die harte Lehre dieses Aufstandes der jetzt lebenden

Generation die Lust zu einer Wiederholung wohl für
jede absehbare Zeit nehmen werde . "

Was würde nian sagen , wenn wir etwa folgende Be -

trachtung anstellen wollten : der einzige „Trost " an dem

Königsmord in Portugal sei der , daß jedenfalls der „jetzt
lebenden Generation " des dortigen Herrscherhauses die „Lust " zur

Wiederholung der Diktatur wohl für absehbare Zett vergangen
sein und dies dazu beitragen dürste , politische Zustände
nicht erst aufkommen zu lassen , die zu solchen bedauerns¬

werten Ereignissen führen könnten ? Wie würde man da über
die sozialdemokratische Gefühlsroheit räsonnieren !

Ferner , das „ Verl . T a g e b l. " hat sich über uns moquicrt .
weil wir nicht einmal für den erniordeten Kronprinzen , der

doch ganz schuldlos war . unsere Tränendrüsen anzustrengen
vermocht hatten . Was aber haben jene Taufende von

Kindern in Afrika verbrochen , die hinsiechten und starben .
weil man ein ganzes Volk ziel b e w uß t aus -

hungerte ? War da nicht auch Herzeleid ? Warum hat

das für die Tränen einer Königin so empfindsame freisinnige
Blatt kein Ohr für tziesc ja nimernden Kinder -

stimmen , diese weinenden Mütter , und geht an denen vor -

bei . als wenn es keine menschlichen Wcsest wären 5 Für den

winselnden Hund zu seinen Füßen hat der Bourgeois mehr
Mitgefühl als für die Leiden eines Volkes !

folgen wir weiter der amtlichen kolonialen Denkschrift .
Bei der Besprechung der Wachsproduktion heißt es : „ Von

Einzelheiten sei bemerkt , daß auS gemissen Hungergcbicten cin

Rückgang des Handels mit Wachs trotz erhöhter Produktion
gemeldet wird , weil die Eingeborenen , um nur ihrc
Mägen zu füllen , das Wachs mit dem Honig vcr -

zehrten . "
An anderer Stelle über die Raubtierplage : „ AuS cin -

zelncn Bezirken wurde sehr über das Ueberhandnehmen der

Löwe n p l a g e geklagt . In einigen aufständischen Gebieten

sollen diese Raubtiere zahlreiche Menschen ge °

schlagen haben . Man ninimt vielleicht nicht mit Unrecht

an , daß die leichte Beute , welche verwundete und ent -

kräftete iyi u ch tlingq den Löwen boten , diese

Menschenjägercl bei ihnen erst in so starkem Maße ent -

wickelt hat . "
Jetzt haben wir , wenn auch noch ü , schwachen Umrissen ,

das ganze Bild vor uns .

Ein Volk wird in seiner Wirtschastsweisc , seinen Eigen -
tumsverhältnisscn , seinen Sitten und Gebräuchen auf das

schmählichste verletzt und vergewaltigt . Es rebelliert und

flüchtet in die Berge und Wälder . Da man der Leute nicht
habhaft werden kann , vernichtet man ihre Bebauungen , zer -
stört ihre NahrungSvorrätc . Man schneidet ihnen so den Rück -

zug ab und jagt sie immer weiter in die Wildnis . Blutlachen
und Leichen bezeichnen den Weg , ilnd die Pest als treue Vcr -

bündete der europäischen Kulturträger verrichtet ihr scheuß -
lickes Mordwerk . Verwundete , Sieche , ausgehungerte Menschen ,
Mütter , die vergebens ihre Säuglinge an die ausgedörrten
Brüste pressen , irren verschmachtend durch die Wüste und

werden zur Beute der reißenden Tiere . Das ist das deutsche
Werk in Ostafrika !

Und das Ergebnis ?

„ Von den Wandondc , Wamatumbis ist aber die Hälfte ge -
blieben ( also ist fast die Hälfte verschwunden bczw . vernichtet ! ) .
Ebenso von den in Ssangca sitzenden Wandondc , Wagindo
und Wangoni . Tie Wamwera , Makua und Wanschmga im

Condibezirk sind dezimiert ; andere Stämme , wie die Wabena ,

Wassagera und Wakinga haben weniger gelitten . Im ganzen
haben Krieg , Mißernte , Hungersnot und Seuchen im Berichts -
jähr schätzungsweise 75000 Menschen hinweg -
gerafft , darunter viele Weiber und Kinder . "

Aber freilich , das alles sei notwendig gewesen , heißt es ,
um den Negern den Segen der europäischen Arbeit zuteil
werden zu lassen . Wie es um diesen Segen bestellt ist , auch
darüber gibt uns die amtliche Denkschrift sehr interessante

Aufklärungen . Darüber näheres in einem weiteren Artikel .

englisch - deutsche Flottenrivalität und

ihre folgen .
London , 5. Februar . ( Eig . Ber . )

Unmitteivar nach dem ersten Wahlgange der deutschen
Rcichstagswahlen des Januar 1907 wiesen wir auf deren

imperialistischen Charakter hin und sagten das fieberhafte
maritime Wettrüsten voraus . Ebenso machten wir seinerzeit
auf den tiefen Eindruck aufmerksam , den die deutsche Flotten -
Vorlage vom November 1907 in England hinterließ . Irgend
ivelchen Scharfsinn brauchte man dazu nicht. Tie Tatsachen
der Seepolitik sind cbenfowenig mysteriös wie die des Ein -

malcins . Aber die deutschen Regierungsvertreter können von

der ihnen nützlichen Taktik nicht lassen , alle Schuld den sozial -
demokratischen Rednern und Schriftstellern aufzubürden .
Demgegenüber dürfte es ratsam fein , dieser Taktik nachzu -
spüren und ihre Haltlosigkeit nachzuweisen . Der Londoner

„ Observer " vom 2. Februar brachte eine offiziöse Dar -

stellung der englischen Scepolitik , in der gesagt wurde :

„ . . . Die öffentliche Besorgnis , die das neue deutsche See -

Programm Hervorrief *, ist tief und gerechtfertigt . . . . Aber

solange Sir Edward Grey ein Mitglied des Kabinetts bleibt ,
darf das Land vollkommen versichert sein , daß die gegen -
wärtige Regierung sich als nicht weniger patriotisch erweisen
wird , wie Mr . Stead . . . . Sir Edward Grey erklärte in seiner

Rede in Alnwick . daß alle zur Ausrcchtcrhaltung des gegen -

Ivärtigcn Seemachtvcrhältnisscs nötigen Maßregeln ohne

Zaudern durchgeführt werden sollen . Aber es muß alles mit

Uebcrlcgung geschehen . Tie deutsche Seebcdrohung wird eine

starke und weitreichende Antwort erhalten , nur geziemt es

einer starken Nation nicht , in panikartige Seevrogramme zu

verfallen . Im laufenden Jahre wird die Erhöhung des

Flottenetats nicht groß sein . Erst im Jahre 1911 werden

sich die deutschen Drcadnoughts Vervielfältigen , und der stille
Kampf um Seemacht in Zeiten des Friedens wird sich in

seiner vollen strategischen und finanziellen Kraft fühlbar
machen . . . . Das nächste Jahr ( 1909 ) wird kritisch sein .
Das Marineamt wird mindestens vier bis fünf Drcadnoughts
auf Stapel legen müssen , vielleicht sogar eine größere Zahl .
Aber die beste Politik ist , andere Mächte die bekannten

Schiffstypen bauen zu lassen , worauf wir mit einem noch

höheren Typ antworten werden , um die Schiffe der anderen

Mächte zu minderwertigen Typen zu machen . " Es soll sich
also in der Kriegschiffstechnik das Beispiel der immer voll -

kommencren Landkriegswaffen wiederholen . Nur sind Kriegs -
schiffe nicht so leicht herzustellen wie neue Flinten und

Kanonen .

Im „Scientific American " vom 7. Dezember 1907 schrieb
Kapitän Mahan , die bedeutendste Autorität in See -

machtfragen : „ Die ganze Verteilung der britischen Flotte
wurde in den letzten Jahren modisizi - rt , um die Zahl der

Linienschiffe um die Nordsee zu vermehren . . . . Im Mai
1908 werden 8( 3 Proz . der britischen Schlachtschiffe in hei -
mischen Gewässern konzentriert sein . "

Und die „ Times " vom 3. Februar beschäftigt sich mit
der Ansicht des deutschen Marineministers , Herrn von
T i r p i tz , nach welcher die deutsche Flottcnvorlage keine Be -

drohung Englands bedeute und auch nicht als solche aufgefaßt
werde . Tie „ Times " sagt : . . . . .Die deutsche Vorlage hat
in England einen sehr tiefen und weitverbreiteten Eindruck
hinterlassen . Wenn Herr v. Tirpitz glaubt , oder sich den

Schein gibt zu glauben , daß dies nicht der Fall sei , so braucht
er nur ein halbes Dutzend der maßgebenden englischen Zei -
tungen durchzufliegen : sie werden ihn sofort überzeugen , daß
seine Vorlage die Wachsamkeit der britischen Nation in höchst
wirksamer Weise angeregt hat . . . . Das britische Volk hat
die Bedeutung dcL deutschen Programms begriffen und ist

entschlossen , seine Handlungen demgemäß einzurichten . . . .
Im Interesse der freundlichen Beziehungen zu Deutschland ,
die wir wahren und pflegen möchten , ist es wünschenswert ,
daß sich die Deutschen in dieser Sache keinen Illusionen hin -
geben . . . . Wir mögen Herrn v. Tirpitz glauben , daß die

Befürchtungen , Deutschland wolle England das Sccübcr -

gewicht streitig machen , nur Erzeugnisse der Einbildung sind ,
denn wir haben die Absicht , ihnen diesen imaginären Cha -
rakter zu erhalten und wir wollen deshalb die nötigen Bor -

sichtsmaßregeln ergreifen , um diesen Einbildungen jede Mög -
lichkcit auf Verwirklichung zu nehmen . "

Wie man sieht , wissen englische und amerikanische See -
schriftsteller , um was eS sich handelt . Nur möchten wir die
deutsche Regierung auf etwas aufmerksam machen , woran sie
vielleicht nicht denkt , was sie aber bestimmt fürchtet : Die

englischen Flottenrüstungen , wie sie als Antwort auf das
deutsche Secprogranim in England geplant werden , führen
inis m i r todessicherer Bestimmtheit zum
Schutzzoll . Auf eine andere Weise sind die Ausgaben für
die Flottenpolitik nicht zu decken , da die Sozialreform , die
die Arbeiterpartei mit wachsender Kraft verlangt , die nor -
malen Steuerqucllen erschöpfen wird . Und was ein imperial -
britischer Schutzzoll für die deutsche Industrie bedeuten
würde , weiß man in Teutschland .

»
London , 6. Februar . Morning Post schreibt : Tie Vertagung

des Adänderungsantragcs des radikalen Abgeordneten Macdonald
betreffend die N ü st u n g S a u s g a b e n gab gestern abend Ver -
anlassung zu Gerüchten unter den liberalen Mitgliedern des Unter -
Hauses , daß der Kanzler der Schatzkammer es ablehnen werde ,
den von dem Ersten Lord der Admiralität , Lord Tweedmouth , dem
Ministerium unterbreiteten Marinevoranschlag anzu -
nehmen , mit der Begründung , daß die Kosten zu hohe
seien und daß der Voranschlag zur Revision an die Admiralität
zurückgehen müsse . ES Hecht , daß mehr als 130 Liberale
sich verpflichtet haben , für Herabsetzung der
Rüstungen zu stimmen . Daily Ehrouicle kann aus bester
Luelle mitteilen , daß die erhöhten Ausgaben nicht auf ein zu auö °
gedehntes Schifsbauprogramm zurückzuführen seien , auch seien sie
in keiner Weise durch den deutschen Entwurf beeinflußt ; doch
sprächen Marinesachverständige ernstlich von cin er Erhöhung
der Ausgaben um 4bis 5 Millionen in den nächsten
Jahren , vorans . ge setzt , daß das deutsche Pro -
gramm zur Wirtlichkcit werde . Daily Bkail erfährt ,
daß das Marincbudgct eine Erhöhung um etwa 1 250 000 Pfund
Sterling zeigen werde .

Offiziöse KechenIiünNier .
Tie „ N 0 r d d. A l l g. Z t g. " zeigt heute , daß sie nicht

jedesmal 8 Tage braucht , um Unsinn zu produzieren . Sie

polemisiert ebenso lebhaft wie unsinnig gegen unseren gestrigen
Arttkel „ Arm und Reich " .

Gegen unsere Darlegungen über die bittere Notlage der

Zensitcn mit weniger als 900 M. Einkommen weiß sie nichts
anderes vorzubringen , als daß zwei Drittel der Bebölkenmg
mit weniger als 900 M. Einkommen auf dein Lande
leben . Einer ländlichen Prolctaricrfamilie , die mit Hülfe der

Frauen - und vielfach auch Kinderarbeit noch nicht 900 M.
verdient , geht cL aber nach der „ Nordd . Allg . Ztg . " besser ,
als einer Familie in der Stadt mit 3000 — 6500 M. Ein¬
kommen ! Merkwürdig , daß da gerade die der „ Nordd .
Allg . Ztg . " und ihrem Auftraggeber , dem Fürsten Bülow , so
nahestehenden Agrarier stets behaupten , die „ Genußsucht "
entvölkere daS platte Land und treibe die Landproletarier in
die Städte und Jndustnebezirke ! Wir hoffen aber , daß die
Agrarier nach der Feststellung des offiziösen Blattes , daß man
auf dem Lande mit 800 M. besser lebt als mit 4000 M. in der
Stadt , nicht nur auf die G c t r e i d c z ö l l e verzichten , sondern
auch die städtischen Schichten mit 3000 bis 6500 M. Ein -
komnien als ländliche Tagelöhner auf das Land zu
ziehen versuchen !

Aber auch als Rechenkünstler ganz eigener Art produzieren
sich die Gelehrten des offiziösen Blattes . Wir hatten fest -
gestellt , daß die Einkommen über 100000 M. prozentual
stärker gestiegen seien , als die Einkommen von 3000 bis
100 000 M. Damit bewiesen wir das , um uns der Worte des
offiziösen Blattes zu bedienen , „ ungesunde Anwachsen des
Reichtums in wenigen Händen . " Nun belehrt uns aber die
„ Nordd . Allg . Ztg . " , daß die Tatsache . daß die Zahl der
Zensitcn der Steuerstufe mit mehr als 100 000 M. pro -
zcntual gleich geblieben ist ( 0,07 Proz� ) . während der Anteil
aller übrigen Steuerstufen über 3000 M. prozentual herab -
g c g a n g e n ist . g a r nichts beweise . Welchem Vor -
schüler will das offiziöse Blatt das einreden ? Hier die
Zahlen :

EinkommcnSgruppen Zunahme der

„ - Ar. rrv, ,
�900 1907 Zcu Ilten

3000 — 6 oOO Mark 362 425 388 376 6 6 Proi .
6500 — 0 500 „ 70362 72 815 3,5 „

9 500 — 30 500 . 74 755 79 630 6,6 „
30 590 —100 000 „ 15 760 17 109 8,0 „
116er 100000 „ 3 173 3 561 12 . 5 „
Die Zensitcn mit mehr als 100000 Mark Einkommen

vermehrten sich also um 12,5 Proz . gegenüber 3 . 5 —8,5 Proz .
aller übrigen Steucrstufen über 3000 Mark ! Und da ( vollen
die offiziösen Klopsfechter behaupten , daß das keine An -

Häufung des Kapitals in wenigen Händen bedeute ? Oben -
drein ist das G e s a m t st e u e r s o l l der Einkommensgruppen



von 8000 — 100 000 Mark von 55,04 auf 52,14 Proz . g c -

funken , während das Steuersoll der Gruppe mit mehr
als 100000 Mark von 14,96 Proz . auf 15,27 Proz . ge -
io a ch s e n ist !

Wenn aber die offiziösen Gelehrten behaupten , der

prozentuale Anteil der Ltopfzahl der Steuergruppc mit
über 100 000 M. Einkommen an der G e s a m t b e v ö l k e -
r u n g . und lediglich darauf komme es an , sei der gleiche
10,03 Proz . ) geblieben , während der prozentuale Anteil der
übrigen Steuergruppcn gewachsen sei, so beweist diese
Behauptung nur , dafi es um das Rechnen der guten
Offiziösen schwach bestellt ist . Denn der prozentuale
Anteil ist nicht der gleiche geblieben . Er betrug 1906

( 9972 51öpfe : 36 829 724 Äöpfen ) 0,027 Proz . , während
er 1907 ( 11 058 Köpfe : 37 467 246 Köpfen ) 0,029 Proz . betrug .
Das ist eine Steigerung um 7,7 Proz . , eine größere
Steigerung , als sie irgend eine andere Steuergruppe von
. ' MO —100 000 M. Einkommen aufzuweisen hat . Was zu
beweisen war !

Das offiziöse Organ sollte also künftig lieber keine
A- B - C- Schützen mehr mit statistischen Berechnungen beauf¬
tragen 1

_

Die Ereignisse in Portugal .
So spärlich auch die Nachrichten sind , die aus Lissabon

einlaufen , so lassen sie doch erkennen , daß es sich dabei um
eine ausgedehnte Verschwörung gehandelt hat .
Francs hat von dem Unwetter , das heraufzog , Kenntnis

gehabt . Aber gelvissenlos wie er war , suchte er den völligen
Zusammenbruch seiner Politik , der das unvermeidliche Ende
des Verfassungsbruches sein mußte , aufzuhalten durch das

schlimmste Verbrechen , dessen ein Minister fähig ist , durch
offenen Landesverrat .

Er hat sich an die spanische Regierung gewandt mit der

Bitte , sich auf eine bewaffnete Intervention in

Portugal vorzubereiten . Er begründete sein Verlangen mit dem

angeblichen Interesse des monarchischen Prinzips .
das auf der pyrenäischcn Halbinsel nicht erschüttert werden

dürfe . Sein Sturz befreite das portugiesische Volk von der

Gefahr einer bewaffneten auswärtigen Intervention .
Die neue Regierung scheint eingesehen zu haben , daß es

für die Monarchie , wenn überhaupt , nur ein Mittel gibt :
bedingungsloses Anerkennen des Volkswillens . Die Repu -
b l i k a n e r hoffen allerdings auf den Sieg ihrer Sache . Sie

verfügen über eine straffe Organisation . Die Partei hat alle

Zlompromißangebote abgelehnt , die ihr die monarchistischen
Parteien angeboten haben und betreibt mit aller Energie die

jetzt einsetzende Wahlagitation .
lieber die neuesten Ereignisse berichten folgende Tele -

granime :
Ein Versprechen des Königs .

Lissabon , 6. Februar . Im Amtsblatt wird ein Schreiben
des Königs an den Ministerpräsidenten veröffentlicht , in welchem
der König seinen Willen dahin kundgibt , daß die Finanzverwaltung
des königlichen Palastes nur über solche Mittel verfügen soll ,
die vom Parlament bewilligt worden sind .

Freilassung der politischen Gefangenen .
Lissabon , 7. Februar . Außer den drei republikanischen Ab -

geordneten , welche bereits im Laufe des gestrigen Tages in Freiheit

gesetzt wurden , sind auch nunmehr die beiden republikanischen Jour »

nalistcn Borges und Chagas freigelassen worden . Ersterer ist

der Direktor des Blattes „ El Mundo " . Die beiden Disfidenten -

Progressisten Mouiz and Ribeira Brava sind im Laufe deS Abends

ebenfalls in Freiheit gesetzt worden . Alle diese Gefangenen erhielten

erst nach dem Berlassen des Gefängnisses Kenntnis von der Er -

mordung des Königs und des Thronfolgers .

Francos Flucht .
Madrid , 6. Februar . Der frühere portugiesische Ministerpräsident

Franca ist hier eingetroffen ; er wird heute abend wieder abreisen .

wahrscheinlich nach Paris .
Madrid , 7. Februar . Das Personal deS Hotels , in dem der Ex -

diktator abgestiegen ist , hat strenge Anweisung erhalten , keine Aus -

kirnst über ihn zu geben . Umfassende Maßregeln sind getroffen .
um die gegen Franca geplanten Kundgebungen

zu vereiteln . Wahrscheinlich wird Franca heute abend nach

Frankreich abreisen ; doch verlautet andererseits , der Exdiktator

beabsichtige , sich nach Deutschland zu begeben , um seinen Sohn
an einer deutschen Universität imniatrikulieren zu lassen .

Republikanische Wahlagitation .

Lissabon , 7. Februar . Die Republikaner haben eine lebhafte

Kampagne begonnen angesichts der Wahlen , welche am lö . März

stattfinden sollen . Sie verlangen für daS Volk das Recht , in aller

Freiheit wählen zu können .

In der italienischen Kammer .

Rom , 7. Februar . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) In der

heutigen Sitzung pöbelte der reaktionäre Abgeordnete Santini die

äußerste Linke an . die bei der Abstimmung der Sympathieerklärung

für die portugiesische KLuigSfamilie fitzen geblieben war . Die

Republikaner und Sozialisten unterbrachen stürmisch den Denunzianten .

F e r r i ruft in großer Erregung : DaS Volk hat daS Recht , einen

König , der in schnöder Weise die Verfassung mit

Füßen tritt , zu richten . Diesen Worten folgte ein großer

Lärm , der fich erst legte , als der Präsident mit der Aufhebung der

Sitzung drohte . _

poUtilchc ( leberNedt .
Berlin , den 7. Februar 1908 .

Zuckerkonvention und Militärhandtverker .

A us dem R e i ch s t ag e. Nach längerer VerHand -
kung hinter den Kulissen zwischen der Regierung und den

Blockparteien war zwischen ihnen ein Kompromiß über die

Zuckerkonvention und die Herabsetzung der Zuckersteuer er -

zielt worden , das der heutigen zweiten Lesung des Kon -

ventionsnachtrages zur Grundlage diente . Der Unterschied
zwischen dem in der Kommission auch unter unserer Zu -
stimmung angenommenen Antrag Schwerin und dem

nunmehr vorgelegten Kompromißantrag Basscr -
mann ist der folgende : Beide Anträge sprechen die Zu -
stimmung zu der 51onventionsergänzung aus . Beide An -

träge fordern auch die Herabsetzung der Zucker -
steuer von 14 M. aus 10 M. für den Doppelzentner .
Während aber der Antrag Schwerin der Regierung die

bindende Verpflichtung auf Herabsetzung der

Steuer bis zum 1. April 1909 auferlegt , indem die Rati -

sizierung der Konvention von der Zustimmung der Regierung
zu dieser Herabsetzung abhängig gemacht wird , fehlt diese
bindende Verpflichtung völlig in dem Antrag Bassermann .

Ferner enthält der Antrag Schwerin die Bestimmung , daß

„ eigene Einnahmen des Reichs " für die Deckung des durch
Reduzicrung der Zuckersteuer bewirkten Einnahmeausfalls
genügen sollen , während der Antrag Basscrmann ausdrücklich
die Einführung neuer Steuern , und zwar in der

Höhe von mindestens 35 Millionen Mark für das Jahr aus -
bedingt . Diese letztere Bestimmung, , die also dauernd größere
Einnahmen der Regierung zusichert für einen nur vorüber -

gehenden Einnahmeausfall , macht , abgesehen von der Ab -

schwächung in dem Vordersatz , den Antrag Basscrmann für
die Sozialdemokratie unannehmbar .

In der Debatte verlas der Staatssekretär v. B e t h -
m a n n - H o l l w c g eine Erklärung , in der die Kompetenz
des Reichstages , bei der Bewilligung von internationalen

Verträgen der Regierung Bedingungen zu stellen , bestritten
wird , weshalb der Antrag Schwerin für sie unannehmbar sei .
Dagegen erklärt sie sich für d e n A n t r a g B a s s e r -
m a n n.

Sämtliche Blockparteien ließen durch ihre Vertreter
gleichfalls ihre Zustimmung erklären . Für das Zentrum er -
klärte sich Dr . Spahn gegen den Antrag , zum Teil aus
den nämlichen Gründen , die auch für uns entscheidend sind .
Er machte aber außerdem gegen den Antrag Schwerin
geltend , daß der Reichstag keine Bedingungen an die Zu -
stimmung zu einem internationalen Vertrag knüpfen dürfe ,
weil die Reichsverfassung den Abschluß von Verträgen dein
Kaiser vorbehalte . Das ist natürlich widersinnig : denn so -
bald die Rcchtsgültigkeit internationaler Verträge von der

Zustimmung des Reichstags abhängig gemacht ist , entspringt
daraus von selbst für den Reichstag das Recht , an seine Zu -
stiminung Bedingungen zu knüpfen , die außerhalb der Rechts -
sphäre des Vertrags bindend für die Reichsregierung gemacht
werden können .

Für die Sozialdemokratie motivierte Genosse Südc -
k u m unseren ablehnenden Standpunkt gegenüber der AuS -

bcbingurig einer 35 Miüionensteuer , während wir dem
übrigen Teil des Antrages Basscrmann sowie der Konvention
zustimmen könnten .

Ilm den einen Teil des Antrages annehmen , den anderen
eventuell ablehnen zu können , beantragte Genosse Singer
ein Amendement , im ersten Absatz den zweiten Teil , der sich
auf die 35 Millionensteuer bezieht , zu st r e i ch e n. TaS
versuchten Herr v. Normann und Herr Bassermann als
einen Antrag auf getrennte Abstimmung aus -

zulegen , den die Antragsteller nicht zu gestatten brauchten .
Der Präsident Graf S t o l b c r g stimmte ihnen zu und er -
klärte , deshalb das Haus befragen zu wollen , ob es den An -

trag Singer zulassen wolle oder nicht . Gegen diese gcschäfts -

ordnungswidrige Auffassung ergriff Singer mehrmals
das Wort . Es gelang ihm denn auch , die Mehrheit des

Hauses zu überzeugen , daß sich Normann , Bassermann und

Gras Stolberg im Unrecht befanden . Gegen die Stimmen
der drei konservativen Parteien und der Nationallibcralen
wurde die gcschäftsordnungsmäßige Berechti -

gung des Antrages Singer anerkannt . In der

sachlichen Abstimmung fiel er dann allerdings gegen
die Blockparteien durch . In der Schlußabslimmung wurde

darauf der gesamte Antrag Basser mann in nament -

licher Abstimmung von den Blockparteien an -

genommen . Die Konvention selbst erhielt die
einmütige Zustimmung des Hauses .

Tann wurde gleichfalls in namentlicher Abstimmung
von den Blockparteien der Antrag auf Entnahme einer Ge -

Haltszulage für Oberstleutnants aus dem AggregiertenfondS

angenommen . In der weiteren Beratung des Militär -

etats brachte Genosse S t ü ck l e n Beschwerden der Militär -

schneidcr in Mona - Bahrenfeld über M i ß st ä n d e in den

B e k l e i d u n g s w e r k st ä t t e n zur Sprache . Es

handelte sich da wesentlich um eine rigorose Betriebsordnung
in den Werkstätten und um Beschränkung der staatsbürger -

lichen Rechte der Arbeiter . Der General v. L o ch o w bewies

in seiner Verteidigungsrede , daß ihm jedes Verständnis für
die Notwendigkeit und den Wert einer gewerkschaftlichen Or -

ganisation der Arbeiter völlig abgeht .
Genosse B o e h l e brachte zur Sprache , daß in

Straßburg militärisches Fuhrwerk unbcrechtigterweisc zu
Privatzwecken gebraucht würde .

In der weiteren Debatte leistete der sreikonservative Ab -
geordnete Vahrenhorst - Harburg eine treffliche Rede -
blüte . Indem er mit feurigem Pathos die Pferdezucht in
der Lüneburger Heide pries , schmetterte er schließlich den Satz
heraus , daß dort „ diejungenLeutedieRemonte -
zycht schon mit der Muttermilch einatme n . "
Mit diesem Musterbeispiel unfreiwilliger Heidschnuckenkomik
erzielte er einen stürmischen Heiterkeitserfolg .

Dann wurde die Weiterberatung auf Dienstag vertagt .

Die Anklage gegen die Wahlrcchtsdemonstranten .
Unter dem Rubrum „ Adler und Genossen " ist siebzehn

Genossen , deren Personalien am 10 . bezw . l2 . Januar von der

Polizei festgestellt worden find , eine Anklage zugegangen . Die An -

llage lautet auf Wider st and gegen die Staatsgewalt .
Da die Polizei nur auf Leute ringchauen haben will , die sich wider -

setzt haben , so ist es von Interesse mitzuteilen , daß der von der

Polizei mit Säbelhieben traknerte Kriminalbeamte Kassube , Kopen -

Hagener Straße LS wohnhast , fich nicht unter den Angeklagten
befindet . _

Der Reichsfinanzjammer .
beschäftigte auch die Zweite Kammer des sächsischen Landtags am

Donnerstag . Den Anlaß dazu gab eine freisinnige Interpellation ,

durch die die Regierung um Auskunft darüber ersucht wurde .

welche Stellung sie zu der veränderten Finanzlage des Reiches

einzunehmen gedenke . Diese Eingabe hat schon ein Vorspiel . In

Gestalt einer Anfrage zur Geschäftsordnung des Hauses intcr -

pellierte bereits am 19. Dezember , der letzten Sitzung vor den

Weihnachtsfcricn , der konservative Führer Opitz den Finanz -
minister der Reichsfinanzpläne wegen , besonders auf den

Plan verweisend , die Matrikularbeiträge statt nach der Kopszahl
nach der Leistungsfähigkeit der Einzclstaaten zu erheben , wobei

für Sachsen eine Mehrbelastung herauskäme . Schon damals er -
klärte sich der Finanzministcr gegen diese „ Veredelung der
Matrikularbeiträge " und gegen jede direkten Reichs -
st e u c r n. Am Donnerstag ergänzte er seine damaligen Er -

klärungen und kennzeichnete dabei auch die Reichsfinanzlage . Er

führte dabei u. a. aus : Das Reich leide an einem chronischen
Defizit , das zurzeit auf 225 Millionen Mark angewachsen ist ,
und für das Jahr 1908 ist infolge des geringen Ertrages der neuen
Steuern , die um 80 Millionen Mark hinter den Er -
Wartungen zurückgeblieben seien , ein weitere » Defizit
von 124 Millionen zu erwarten . ( Hört ! hört ! ) Dabei sei noch gar
nicht berücksichtigt , daß die Tilgung der Reichsschulden
eine völlig ungenügende sei . Zu alledem komme aber noch
der ungünstige Moment , daß der Geldmarkt unter einer großen

Spannung leide , wovon die Rcichsfinanzen ebenfalls berührt

würden . Es sei keiu bares Geld tu der Reichskasse .

weil die Matrikularbeiträge haben gestundet

werden müssen . Ter Schatzsckretär mußte sich daher mit

Reich sschatzanwcisungen behelfen , die so zahlreich

ausgegeben werden mußten , daß der Markt dav o n über -

sättigt ist . Nachdrücklich müsse aber betont werden , daß es

höchste Zeit sei . gegen die jetzige R e i ch s f i n a n z -

schwierigkeit einzuschreiten , wenn die Kredit -

sähigkeit des Reiches nicht Schaden leiden solle .

Unter diesen Verhältnissen bleibe ein anderer Weg nicht übrig , als

daß das Reich von den ihm verfassungsmäßig zu -

stehenden indirekten Steuern mehr Gebrauch mache als bisher .

( Hört ! bört ! )
Schließlich polemisierte der Finanzministcr Dr . Rügcr noch

gegen die Veredelung der Matrikularbeiträge . die nicht nur eine

größere Belastung für Sachsen im Gefolge habe , die auch zur Ver¬

ewigung dieser Beiträge führen würde . Derartige Rcichssteucr -

Pläne seien geeignet , die Einzel st aaten dem Ruin ent -

gqgenzuführcn .
Von sozialdemokratischer Seite wurde die Ursache dcS

Reichsfinanzjammcrs treffend unter Hinweis auf die Milliarden

dargelegt , die für Militär und Flotte geopfert worden seien , wobei

auch die freisinnige und national Ii beralc Block -

Politik gebührend gekennzeichnet wurde . Mit dem Standpunkte

des Finanzministcrs erklärten sich die Konservativen völlig ein -

verstanden , während die uationallibcralcn Redner ihm Mange !

an großen nationalen Gesichtspunkten vorwarfen . Nach fünf -

stündiger Dauer machte ein Schlußantrag der Debatte ein Ende .

Irgendein positives Ergebnis hatte die Debatte freilich nicht ; sie

war aber ein Zeichen in der Zeit des RcichLfinanzclcnds . —

Ein offenherziger Junker .
In einer konservativen Versamiillung in KottbuS hat jüngst

der ReichstogSabgeordnete des Wahlkreises KoltbuS - Spremberg . der

Junker v. Dirksen , seinem Herzen Lust gemacht über die Frechheit
der Arbeiterschaft , gleiches Wahlrecht , und die Unverschämtheit der

Arbeitslosen . ArbciiSgelegeuhcit zu fordern . Der Herr hat geglaubt , daß

er sich im Kreise seiner «lasicngenossen keinen Zwang aufzuerlegen
braucht und auS seinem Herzen keine Mördergrube uiacht . Er

sagte :
Unreife BcngelS und Arbeitslose haben demonstnert und das

freie , geheime Wahlrecht verlangt ; mögen sie lieber aufs Land

gehen und arbeiten , aber dazu ist die Gesellschaft zu faul . In

großen Versammlungen haben die Arbeitslosen Forderungen ge¬
stellt , daß der Staat Bauten in Angriff nehmen und Löhne uacli
den gewerlschastlickeit Forderungen bezahlen solle . Solche For -
derungen stellt die Bande , ich kann sie nicht anders nennen . Sie

ist selbst schuld an der Arbeitslosigkeit . Ich habe mit ruhigen
und auch nichtkonserdartven Leuten über die Deutonstrationen ae -

sprachen und die sagten : ES wäre doch besser , wenn mit scharten

Patronen geschosicn würde , und wenn auch Blut geflossen Wäre ,
wir hätten uns doch wenigstens „ Ruhe " verschafft .

Die „ Volksstiinme " zu KottbuS hat diese Bekenntnisse einer

schönen Junkerseele aufgegriffen , und eine Proteswersammlung gegen
das ReichSvereinSgesetz , die am letzten Sonntag in KottbuS statt -

fand , kennzeichnete den Herrn Ncichsboten in gebührender Weise in

einer Protestresolution . Die . . Volksstiinme ' teilte zugleich
mit , daß die Dirksenschen Schimpfereien durch unsete Ge¬

nossen allen Wählern des Wahllreises zugänglich ge¬
macht werden . Das scheint dem Herrn aber nicht ganz
recht zu sein , denn er hat in der bürgerlichen Presse
eine Berichtigung losgelassen , in der er zwar seine Bc -

schimpfungen der Wahlrechtödem onstranten und der Arbeitslosen nicht

bestreitet , aber sich doch dagegen verwahrt , _ daß er Sehnsucht nach
einer Straßenschlächterei unter dem Proletariat habe . Er will „fest -
stellen " , daß die ihm in den Mnnd gelegte Aeußerung ; „ e ? wäre

doch besser , wenn mit scharfen Patronen geschossen würde ; und wenn

auch Blut geflossen wäre , wir hätten uns doch wenigstens Ruhe ver -

schafft ", selbstverständlich von mir nicht getan worden ist . Ich habe
nur mein Bedauern darüber ausgesprochen , daß nicht bei früheren
Anlässen von Anfang an schärfer gegen solche verdammungswürdigen
Straßeitdeinonstratioiieit vorgegangen sei , um sie im Keime zu er -

sticken und allen Beteiligten die Lust zur Wiederholung zu nehmen .
Dadurch würde der Wiederlehr derartiger Vorgänge wirksam vor -

gebeugt worden sein , die unvermeidlicki zu Blutvergießen führer
und Taufende von Irregeleiteten ins Unglück stürzen müßten , während
die Anstifter im Hintergrund bleiben . "

Der Herr v. Dirki ' en scheint zu fürchten , daß nicht alle Wähler
deS Kreises KottbuS - Spremberg denselben Geschmack haben mögen
wie seine Miljunker . Und ohne eine Majorität der Wähler gibt ' S
dummerweise unter dem verdammten ReichstagSwahlrccht kein
Mandat . Deshalb die nachträgliche Retusche . Herr v. Dirksen sagt
natürlich nicht die Unwahrheu . Bewahre — er hat ja die von
ihm bestrittene Wendung nicht als seine eigene Meinung ausdrücklich
deklariert . Aber er sagt auch nicht die ganze Wahrheit , nämlich daß
er die Worte als die anderer ruhiger Leute zitiert hat und daß er
sich nicht gegen diese Meinung ausgesprochen hat !
Er darf sich danach wirklich nicht wundem , wenn die Oeffentl ' chkei :

annimmt , daß die Meinung der „ ruhigen Leute " auch die deS Herrn
v. Dirksen ist . Unsere Junker sind ja im allgemeinen nicht so
zimperlich : dem Proletariat einen Aderlaß nicht zu gönnen . Nur
sind sie nicht imnier so offenherzig , wie es der Junker v. Dirksen zit
KottbuS gewesen ist . — _ _

Die Protestbewegung �egen
den Reichsvercinsgesctz «

In Magdeburg fanden am Mittwoch fünf gut besuchte
Protestversammlungen statt , in allen wurde die Protestresolution an -
genommen .

In Brandenburg a. H. fanden am Montag abend drei
große Volksversammlungen statt , an denen insgesamt mehr als
2000 Personen beiderlei Geschlechts leilnahmen . Die Reichstags -
abgeordneten Brey . Brüh ne und S e v e r i n g referierten über den

zurzeit in Kommissioiisbcratung befindlichen Entwurf eines Reichs -

vereinSgesetzeS , worauf in allen drei Versammlungen gleichlautende
Resolutionen einstimmig beschlossen wurden , die vom Reichstage die

Ausmerzung der von den sozialdemokratischen Redncm kritisierten Bc -

stimmungen des Entwurfs verlangen . Der „ nationale " Abgeordnete
von Braiidenburg -Wcsthavellaiid , Oberlehrer Dr . G ö r ck e_. war ein¬

geladen , in einer dieser Versammlungen seinen Standpunit

zu vertreten . Wer aber nicht kam , war natürlich Herr Görcke .

Jedenfalls hat dieser „ tapfere " Führer deö „ RcichSverbandeS " durch
feine Absage deutlich genug verraten , daß er dem „ttainpf gegen
die Sozialdemokratie ", den er aus seine Fahne geschrieben , wcnn ' S
drauf ankommt , doch lieber aus dem Wege geht . —

Tie Rache der Kurie .

Herr Professor Dr . Schnitzer in München scheint doch ein festereS
Rückgrat zu besitzen , als sein Kollege Ehrhnrd von der Straßburger
Universität . Nach Berichten aus München hat er sich entschieden gc -
weigert , sein Urteil über die jüngste Enzyklika des Papstes zu wider -

rufen . Er will es also aus die Exkommunikation und ihre Folgen
ankommen lassen . Die klerikale „ AugSburger Postzeitung " kündigt

ihm bereit « an . daß die römische Kurie ihre Rache nehmen wird :

„ Der Fall Schnitzer ist wenig geeignet , eine besondere « uf -

regung hervorzurufen . Er liegt sehr einfach . Ein Gelehrter
kommt , in ein neues , besonders klippenreiches Gebiet htiicingcworfen .
zu Ueberzeiigimgcn . die sich mir der Lehre der Ktr ai c

in keiner Weise mehr decken . ES drängt ihn , die « achc

zur Klärung zu bringen . Er schreibt darum emen tm

höchsten Grade herausfordernden Artikel gegen « inen seter »

lichen Erlaß der höchsten kirchlichen Autorität .



Cr ist darüber klar , was daraus folgen wird und bereit , die Konse -
guenze » zu tragen . Ein Zurück gibt es für ihn nicht ;
denn oer Grund des Konflikts liegt in keiner Frage der Disziplin oder
Pietät , sondern direkt in seiner inneren Zerfallenheit mit
dem Dogma . Die Kirche wird ihrerseits nicht zögern , das zu
tun , was ihres Amtes ist . DaS staatsrechtliche Nachspiel mag
üileressieren . Allein es wird nur ein Nachspiel sein . "

Aus den Neichslanden .

Straszburg , S. Februar .
Im LandeSausschnst für Elsatz - Lothringen begann am Dienstag .

4. Februar , die erste Lesung deS Etats mit einer Rede des Staats -
selretärS v. K ö l l e r. Er stellte zunächst fest . dajz die Einnahmen
im Jahre 1906 ein Mehr von 4 Millionen gegen den Etatanschlag
ergaben , infolge besten statt 8 361000 M. Anleihe nur 482 000 M.

Anleihe aufgenommen worden sind . Das Jahr 1007 werde ähnlich
günstig abschließen , so daß statt 2,5 Millionen Anleihe nur etwa
250000 M. nötig seien . Der Etat für 1008 belaufe sich
auf 63 640000 M. , rund 3 Millionen mehr als im Vor -

jähre . Vorgesehen sei eine Anleihe von 3 800 000 M. , 1 300 000 M.

mehr als 1007 . Rund 1200 000 M. wurden für Erhöhung der

Veamtengehälter gefordert . Die wenigen Unterbeamten , die

jetzt noch schlechter stehen als die Beamten des Reiches , sollten mit

diesen gleichgestellt werden . Ganz besonders aber galt
die Gehaltserhöhung den mittleren Beamten , während von
den höheren Beamten nur ein geringer Teil bedacht würde .
80000 bis 100000 Marl feien notwendig , weil nach dem

Vorgange Preußens für die Richter das DienstalterSstufen «
system eingeführt werden soll . Die Erwägung des Umstandcs , daß
vor nicht langer Zeit , im Jahre 1904 ( Festsetzung deS Mindestgehalts
für Lehrer auf 1100 M. , für Lehrerinnen auf 1000 M. j für die

Lehrer , wenn auch nicht genügend , so doch etwas geschehen
sei . habe die Regierung veranlaßt , zunächst etwas für die Beamten zutun .
und die Gehaltserhöhung für die Lehrer einem späteren Etat

vorzubehalten . Aber die wenig erfreuliche Agitation der Lehrer , ebenso die

wenig erfreulichen Auslastungen der Presse sollten die Regierung nicht

abhalten , für die Lehrer einzutreten , soweit dies von der Regierung
als nötig erkannt werde . Er erkenne an , daß die Lehrerbesoldung
einer Verbesserung bedürftig sei , ober angesichts der gegenwärtigen
Finanzlage sei eS unmöglich , in diesem Jahre etwas zu tun . Im

nächsten Jahre werde man versuchen , den Wünschen der

Lehrerschaft gerecht zu werden , ein formelles Versprechen könne man
aber nicht geben . Auch halte die Regierung die geforderten Auf -

bcsserungen für zu hoch .
Auch die Erhöhung der Gehälter der katholischen Geistlichen

habe in dem Etat keine Berücksichtigung gefunden . DaS eiufachste
Mittel hierzu , eine katholische Kirchensteuer zu erheben , habe
der Bischof von Straßburg abgelehnt . • Bei Erhöhung der

Lehrergchälter und noch anderer Ausgaben ergäben sich für
die nächsten Jahre 3 Millionen an höheren Bedürfnissen , die

zu beschaffen seien . Dazu komme noch die Frage der Gemeinde -

steuerreform . ES könne nicht so weiter gehen , daß die Ge -
tneinden lediglich auf die Zuschläge zu den StaatSsteuern angewiesen
seien . Die Steuerkraft des Landes werde durch erhebliche Zuschläge
von Bezirk und Gemeinde belastet . Die ganze Frage der

Steuerreform gipfele einfach in der Einführung
einer progressiven Einkommensteuer und lieber -

Weisung der Liegenschaften an die Kommunen .

Nachdem der Staatssekretär noch da « Schicksal einiger früherer

Wünsche und Anträge des LandeSauSschusteS und seiner Mitglieder

besprochen hatte , kam er auf die V e r f a s s u n g s f r a g e zu sprechen
und verlas hierzu ein Schreiben des Reichskanzlers an

den Statthalter , in dem Bülow mitteilt , daß der Bundesrat einen
Teil der Anträge des LandeSauSschnsses als zur weiteren Ber -

folgung geeignet bezeichnet habe , während ein anderer
Teil auf Schwierigkeiten gestoßen sei . Der Reichskairzler
hofft , daß die Beratungen des Bundesrates dazu führen
werden , die Derfastung von Elsaß - Lothringen auf dem Wege der

Reichsgesetzgebung fortzubilden und so auch die Wünsche des

Landesausschusses in bestimmten Grenzen der Erfüllung entgegen -

zubringen . Ein echter Bülowscher Tratsch . Er wurde vom Landes -

ausschuß mit eisigem Schweigen aufgenommen . Niemand wußte ,

was er mit diesem Diplomatengeseirc anfangen sollte .

In der Debatte kritisierte der Abg . Weber die Nichtberücksichti -

gung der Lehrer bei den Gehaltserhöhungen und die vorsichtige Ab -

fasiunq des reichskanzlcrischen Schreibens .
Der Abg . W e t t e r l ö ( Z. ) bemerkte , die elsaß - lothringischen

Rcichstagsabgeordneten hätten alles getan , um die Lerfastungöfrage
im Reichstage ins Rollen zu bringen , sie seien alle darin einig , für

Elsaß - Lothringen die volle Autonomie zu verlangen .

Abg . Wolf flib . ) glaubt nicht , daß der Fehlbetrag im Etat

durch Mehrergebnisse der Einnahmen gedeckt werden könne , man

werde in höherem Maße zur Aufnahme von Anleihemitteln

greifen müssen . Die BcamtengehaltSanfbesserung lehne sich

zu sehr an daS preußische Muster an . ohne den Wohnnngsgeldzuschnß
mit einzuführen . DieS werde eine ständige Quelle der Unzufrieden -
heit bleiben . Unabioeisbar sei noch in dieser Session eine

Teuerungszulage und die Gehaltsaufbesserung für die Lehrer .
Die Steuerreform müste sofort in Angriff genommen werden .

Erregt wandte sich v. Köller gegen den Vorredner , der ihm

Verschleierung des Etats vorgeivorfen hätte . Wolf

nwge seine Vorschläge an seinen , KöllerS Nachfolger wenden , er

werde nicht n, ehr lange auf seinemPostensein . —

Gegen weitere Belastungen des Tabaks .

Tic Tabakarbcitcr wehren sich energisch gegen die von der Rc -

gterung - und der Rechten geplante Mehrbelastung dcö Tabaks . Bis -

her haben , soweit die Zcntraltommtsslon der Tabak -

arbeitcr Deutschlands in Berlin benachrichtigt wurde , an

fclgcndcn Orten Protcstversammlungen stattgefunden : Berlin .

Eüstrin . Cottbus , Dahme . Finsterwalde , Frankfurt a. O. . Jüterbog ,

Nauen . Reudamm . Prcnzlau . Schwedt a. Q . Schnnebus . Sommer -

fcld , Sorau Spandau , Sprcmberg , Trebbin . Zchdcinck , Zullichau .

Hamburg Elmshorn , Parchim , Kellinghufcn , P " " " berg . Berge -

darf . Uetersen Kiel , Hadcrsleden . Hagenow , Bremen . Bernburg .
Dessau , Hannover , Braunschwcig , Seesen , Gandersheim , Ildehausen ,

Groß - Rhüdcn Magdeburg , Halberstadt , Nordhausen . Treffurt .

Spenge . Löhne , Köln , Düsseldorf . Orsoy . Wetzlar . Hainstadt , Ärosf -
dorf , den beiden Lippe und W a l d e ck , Holzhauscn , Barn -
trup . Lemgo . Rahden , Schötmar , Minden . Rehme . Emigloh Oerliiig -
Hausen , Höverftädt . Sausberge , Sonneborn , Rheda , Vlotho , Burg -
steinfurth , Westerenacr . Bünde . Serford . Lorsch . Heppenheim , Lam .

pertheim , Viernheim , Groß- Sausen , Griesheim , Pfungstadt , Mamz ,
Alzenau . Biebrich . Wiesbaden . Frankfurt . Höchst , König . Pfaffen -
berfurt , . vr�Cruinbacki , Hanan , Rückingen . Langenselbold , Orb ,
Groß - Stcinheim . Klein - Steinheim . Groß - Auheim , Klein - Auheim ,
Klein - Krotzenkirg , Dietesheim , Froschhausen , Seligenstadt , Gießen ,
Wieseck . Heuchelheim . Gleiberg , Launsbach . Wißmar . Votzberg .
Groß - Linden Kestelbach . Altcn - Bufeck , Rädchen , Trohe , Reiskirchen .
Burkhardsfelden . Steinberg . Staufenberg . Schotten . Lollar . Würz -
bürg , Speyer , Kaiserslautern , Edingen , Hoffenheim , Hockenheim ,
Fußgönheim , Leimen Reilingen , Oggersheim , Karlsruhe , Offen -
liurg . Ncufrclstctt . «traßburg , Denzlingen , Friescnhcim , Hüningen ,
St . Ludwig , - tiiigliiigtjn , Emmendingen , Erfurt , Altenfeld , Groß -
Breitenbach . Breiteiibach . G- esbach . GillcrSdorf , Neustadt . Schnell -
maniishauscn , Untcrncubrunn , Halle a. S. , Leipzig , Schkeuditz ,
Waldheim , Dresden , Döbeln , Johann - Gcorgenftadt , Jrciberg ,

Frankenbcrg , Großröhrsdorf , Brcttnig , Rawitsch , Ratibor , Neu -
markt und Wanfen , Posen , Oppeln , Licgnitz , Glatz , Schönlanke ,
Peistcrwitz , Steindorf , Jaucr , Striegau , HirsÄbcrg , Peterswaldau ,
Langenbiclau , Birnbaum , Ohlau , Haynau , Görlitz , Frankenstein ,
Schwerin , Brieg , Goldberg , Schönberg , Schweidnitz , Breslau ,
Trebnitz , Muskau , Strehlen , Grciffenberg und Sprottau .

Außer diesen Versammlungen der Tabakarbcitcr haben noch
große Protest Versammlungen der Tabakin ter -
cssenten , Händler , Fabrikanten usw . stattgefunden .
Zu den obenerwähnten Versammlungen der Tabakarbeiter lvarcn
durchgängig die Rcichstagsabgeordneten der betreffenden Wahl -
kreise eingeladen . Die in diesen Versammlungen angenommenen
Resolutionen , die energisch gegen die Mehrbelastung
der Tabakindustric , sei eä durch Erhöhung des
Tabakzollcs , fei es durch Einführung der
Zigarren - Bandcrolenstcucr protestieren und jede loci -
lere Belastung der Tabakindustric als ein Verbrechen an den
Aermstcn des Volkes bezeichnen , wurden den betreffenden Abgeord -
netcn des Reichstages zugestellt .

Tie Abhängigkeit der Gastwirte von der Polizei
ist bekanntlich auch sonst schon eine fast bis zur Wehrlosigkeit
gehende . In Breslau aber wird sie noch durch das System der
sogenannten halben Konzessron verschärft . Diese besteht
darin , daß der Rejtaurateur zwar die Ecnehmigung zum Ausschank
von Bier , nicht aber von Korn und Schnaps erhält . Nun lveiß
es in Breslau jedes Kind , daß dort gerade die kleinen Kneipen ,
in denen Arbeiter verkehren , ohne Kornausschank nicht existieren
tölruen , und daß sie deshalb alle ohne Ausnahme entgegen den ge -
setzlichcn Bestimmungen Korn verschänken . Auch die Polizei weiß
das , und mancher kleine Gastwirt , der es wagte , die „ Volksmacht "
auszulegen oder sein Vcrcinszimuier den Arbeiterorganisationen
zur Verfügung zu stellen , hat es zu spüren bekommen , lvähreud bei
anderen oft genug ein Auge zugedrückt wurde .

Dieser unwürdige Zustand war für die B r e s l a u e r Stadt -
verordneten mitbestimmend gewesen , ein anderes Otts «
statut zu schaffen , welches nur ganze Konzessionen kennt . Nur
für eine Uebergangszeit sollten die halben Konzessionen noch fort -
bestehen . Nun sollte man meinen , daß man wenigstens für die
kurze Galgenfrist die halben Konzessionäre in Ruhe ließe . Doch
das polizeiliche Vorgehen gegen diejenigen unter ihnen , von denen
angezeigt wird , daß sie Ähnaps schäntcn , ist gerode jetzt e i n s o
rigoroses geworden , daß es höchste Erbitterung und Aufregung
in den beteiligten Kreisen hervorrief und schließlich , da die Meinung
verbreitet war , der Stadtausschuß spiele dem Polizeipräsidenten
gegenüber den Scharfmacher , zu einer Interpellation in der Stadt -
oerordnetcnversammlung führte .

Viel praktischen Wert für die Gastwirte konnte sie bei der Ohn -
macht kommunaler Selbstverwaltung einer königlich preußischen
Polizei gegenüber natürlich nicht haben , aber sie gab wenigstens
dem sozialdemokratischen Stadtverordneten Genossen Schütz Gc -
legenhcit , einmal im Stadtverordnetensaole auf das bürgcr -
feindliche Verhalten des Po l i zesi p r ä s i d c n t e n
Dr . Bienko und die unwürdige Abhängigkeit der

Gastwirte von der Polizei hi n zu >o eisen . Sehr viel

zum Verständnis für die Bedeutung dieser Abhängigkeit trug auch
die Erklärung deS Oberbürgermeisters Dr . Bender bei , daß der

Stadtausschuß zwar keine halben Konzessionen mehr erteile , daß
aber der Bezirksausschuß trotzdem bei erfolgendem Einspruch noch
immer halbe Konzessionen verleihe .

Die Abhängigkeit der Gastwirt - wird also bleiben , wenn sie
sich nicht selbst von ihr befreien . —

Ein kleiner Lynar .
Der Leutnant Honnig vom 173 . Infanterieregiment war vom

Kriegsgericht in Neiße wegen Vergehens gegen § 175 und

Mißbrouchs der Dienstgewalt zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden . Auf Berufung des GerichtShcrrn hin hat das
Bretzlauer Ober - Kriegsgericht die Strafe auf drei Jahre
erhöht . _ _

DaS Memeler Denkmal . Durch ein Versehen hat bei dem

Artikel „ DaS Memeler Denkmal " von Ludwig Thoma
in der DonnerStagS - Nummcr des „ Vorwärts " der Vermerk gefehlt ,
daß wir den Artikel der HalbmonalSschrift „ März " entnommen

hatte ». Wir tragen daS hiermit nach . —

Dänemark .

Ministerielle Verschlechterung des Wahlrechtsvergleiches .
Der Vergleich , der im Landsthingsausschuß zwischen den Kon -

servativcn und RegicrungSliberalcn über die kommunale Wahl -

rcchtsreform zustande gekommen ist , der zwar das Zweiklasscnwahl -
recht in den Provinzstädtcn und Landgemeinden beseitigt , auch den

Frauen und dem Gesinde das Wahlrecht bringen soll , dafür aber

zu den Amtsrätcn eine neue Art von Privilegicrtcnwahlrccht ein -

führen will , scheint der „ liberalen " Regierung , soweit die Reform
sich auf Kopenhagen bezieht , noch zu liberal . Bekanntlich ist für
Kopenhagen , wo das Wahlrecht jetzt schon gleich , aber an ein
Steucrcinkommen von mindestens 1000 Kronen gebunden ist , die

Herabsetzung dieses Zensus auf 800 Kronen vorgesehen , während
im übrigen in der Hauptstadt wie in allen Kommunen das Pro -

portionalsystcm eingeführt wird . Nun hat der Minister des Innern
B e r g im Landsthingsausschuß eine kommunale Vcrfassungsrcvision

vorgeschlagen , wonach in Kopenhagen die Magistratsrätc von der

Stadtverordnetenversammlung in Zukunft ebenfalls nach dem

Proportionalsystcm gewählt werden sollen . Bis jetzt war alle

sechs Jahre cincr der vier Magistratsräte neu zu wählen , die ein -

fache Mehrheit entschied und die MchrheitSparteicn — Sozial -
demokratcn und Radikale konnten nach und nach die reaktionären

Elemente ans den , Magistrat hinauöwählen . Es lvar nach den

bisherigen Wahlcrfolgen mit Sicherheit anzunehmen , daß die

Mchrheitspartcicn innerhalb dreier Jahre die Mehrheit im

Magistrat erlangten . Das will der Minister Berg dadurch der -

hindern , daß die Magistratsräte mit einem Mal gewählt und ihre
Acmter der Stärke der Parteien entsprechend verteilt werden .

Die reaktionären Magistratsräte können dann im Verein mit

ein paar alten Bürgermeistern und mit dem Obcrpräsidcnten eine

Mehrheit bilden , und ein Bollwerk der Reaktion gegen die sozial -

dcmokratisch - radikale Stadtverordnctenmehrhcit sein . Bisher hatten
die Stadtverordneten das Recht , mit Dreiviertelmehrheit die Ab -

setzung eines Bürgermeisters zu beschließen , ohne an die Zu -

stimmung der Regierung gebunden zu sein . Nach Einführung der

Proportionalwahl wird dies der Mehrheit unmöglich gemacht , denn

die Steuerklauscl verbunden mit dem Fraucnwahlrecht , das ja
unter diesen Umständen den Wohlhabenden vielmehr zugute kommt

als der Arbeiterschaft , wird der Reaktion gewiß eine genügend
starke Minderheit sichern , um einen Bürgermeister im Amte zu
erhalten , wenn er sich auch noch so undcmokratisch benimmt .

Rußland .

Der Polizeisumpf .
Die Jnierpellation , die der Abgeordnete Maklakofs aus Anlaß

de ? gerichtlich nachgewiesenen Lockspitzeltums in der Wilnacr poli -
tischen Schudabteilung in die Tluiia einbrachte , stützt sich auf die
Akten des Wilnacr Bezirksgerichtes , das im Juli vorigen Jahres
feststellte , daß die Wilnacr Geheimpolizei revolutio -
näre Schriften und Waffen einschmuggelte , um
die Möglichkeit zu gewinnen , „politische " Prozesse zu inszenieren
und zahllose Personen ins Gefängnis zu werfen . Besonders inter -
effant ist es . daß der Gehülfe des Ministers des Innern Makarow
in einem Schreiben an den Kriegsmiirister feststellt , daß daS
Ministerium des Innern in dem Verfahren jener Polizei -
agenten nichts Gesetzwidriges erblicke . Damit wäre
also der offizielle Beweiö erbracht , daß das Lockspitzcltum
vom Ministerium des Innern

' als notwendig anerkannt
wird . Zahlreiche Falls im Jnlandc wie im Auslände . ( so

die jüngste Affäre des Provokateurs Tannenbaum in Lausanne ,
der einige Personen dazu verleitete , eine „ Expropriation " zu ver -
answlten ) gewinnen dadurch ihr besonderes Gepräge .

Daß für die Durchführung derartiger „nicht gesetzwidriger "
Aktionen Geld — und viel Geld — erforderlich ist , versteht sich
von selbst . Die Höhe der Summen , die für „ geheime " Zwecke
verausgabt werden , entzieht sich jeder Berechnung . Hier kann

auch die Duma nicht Wandel schaffen , denn die Regierung hat sich
vor jeder Kontrolle ihrer Angaben fürsorglich gesichert . Jedenfalls
belaufen sich die Ausgaben für politische Spionage usw . auf viele
Millionen , und mit jedem Jahre wachsen die Forderungen für
Polizei , Gendarmerie und die „ Organe des politischen Schutzes " .
So wurde noch vor kurzem der Gesetzentwurf in die Tunia ein -

gebracht , in dem die Krcierung von zwei Geheimpolizeiabteilungen
ersten Ranges , 12 zweiten und 73 dritten Ranges vorgesehen wird ,
für die insgesamt ein Kredit von 803 000 Rubel jährlich erforder -

lich ist . Außerdem soll den Gouverneuren für „sckrcte Zwecke "
ein Kredit von 285 000 Rubel jährlich überwiesen und zirka eine
Million für Verstärkung der Polizei assignicrt werden . —

Sosnowicc , 7. Februar . Gestern fand auf der Station

SoSnowice eine LeibcSdurchsuchung aller aus Äattowitz
kommenden Personen statt . Bei der russischen Polizei war eine

Anzeige eingegangen , von Deutschland würde eine große Menge

Waffen eingeschmuggelt . Es wurden zwölf Browningpistolcn gc -

fundcn ; zwei Personen wurden verhaftet und nach Petrikau

übergeführt . —
_

Die Bauernabgeordneten revoltieren .

Die rechtsstehenden Baucrnabgeordneten , die von den echt -
russischen „ Führern " in einem Konvikt einquartiert wurden , bc -

schlössen , sich den Einschränkungen , die ihnen auferlegt wurden , nicht

zu unterwerfen und das Koiivikt und zugleich ihre bisherigen
„Führer " endgültig zu verlassen . —

Marokko .
Tie marokkanischen Sultane und Teutschland .

Die deutsche Regierung scheint die 5lbsicht zu haben , in

die umrokkanischen Angelegenheiten aufs neue einzugreifen .
Den Anlaß dazu bietet die Bitte der beiden Sultane um

deutsche Hülfe . Tie Regierung beabsichtigt , wie es heißt ,
ihre Antwort in kürzester Zeit zu veröffentlichen . Eine

offiziöse Auslassung der „ Kölnischen Zeitung " teilt darüber

folgendes mit :
„ Man kann sicher fein , daß die Antwort „sich unter allen

Ilm ständen in denjenigen Grenzen bewegt hat , wie sie durch den

Vertrag von Algeciraö vorgczcichnct sind . Das Ein »

greifen einer einzelnen Vertrags macht er -

scheint demnach ausgeschlossen . Dagegen würde cS

der allgemeinen Lage entsprechen , wenn die beiden Sultane aus
die wiederholten Erklärungen hingewiesen worden wären , durch
die Frankreich sich zur strengen Beobachtung der Akte von

Algeciras verpflichtet und dementsprechend auch eine Begrenzung

seines militärischen Vorgehens zugesichert hat . Diese Antwort

war ebenso korrekt wie die Frankreich gemacht ? Mitteilung , die

nur vom Geiste freundschaftlicher und ehrlicher Gesinnung ge -
tragen wurde . "

Es ist nicht zu verkennen , daß die imperialistischen
Politiker Frankreichs wie Deutschlands wieder Morgenluft
wittern . Um so notwendiger ist es , daß die Arbeiterklasse

beider Länder mit der größten Aufmerksamkeit die Vorgänge
verfolgt . I a n r ö s wird die Marokkoangclegenheit neuer -

dings zur Sprache bringen , und Pichon bat sich , wie ans

Paris telegraphiert wird , bereit erklärt , Montag über die

von Abdul Asis und Mulah Hafid bei Teutschland unter -

nommenen Schritte Auskunft zu geben .

Keine Mobilisierung .
Paris , 7. Februar . Die R e g i e x u n g bezeichnet neuerdings

und ausdrücklich die Meldung , daß die Kolonialarmee mit der Be -

stivrmung nach Marokko mobilisiert werde , als unrichtig .

Spanische Kriegsschiffe .
Madrid , 7. Februar . Wie der „ Jmparcial " meldet , erwägt das

Märineministcrium die Entsendung von Kriegsschiffen , um in Aus -

führung der Bestimmungen der AlgeciraS - A' ktc den Waffcnschmuggel
an der Küste von Marokko zu verhindern .

Amerika .

Tie Einwanderung der Japaner in Kanada ist nach langen
Unterhandlungen dahin geregelt , daß die japanische Regierung
selbst für eine Einschränkung sorgen wird , ohne daß Kanada

Zwangsmaßrcgcln dagegen ergreifen darf . Diese Lösung des

Problems hat in Kanada in den Kreisen der arbeitenden Bcvöl -

kerung wenig befriedigt . Im Parlament in Ostawa beantragte
der Führer der Opposition deswegen ein Mißtranensvotuin gegen
den Ministerpräsidenten Wilfried Laurier , „ weil die Regierung in

so schwächlicher Weise die Interessen deS arbeitenden Volkes gegen
die andringende Konkurrenz der Japaner vertreten habe " . Ter

Antrag wurde abgelehnt mit 100 gegen 45 Stimmen . Laurier
bat dringend , daß man sich mit dieser Lösung begnügen möge ; es

sei immer noch Zeit , daß Kanada selbst Maßregeln gegen die

Japaner ergreife .
Die Unterhandlungen der Vereinigten

Staaten mit Japan in derselben Frage sind noch nicht
abgeschlossen . Japan will sich keine Ausnahmegesetze gefallen lassen ,
sondern nur versprechen , daß es selbst die Auswanderung seiner
Bürger nach Amerika hindern wolle . Damit sind die Amerikaner

nicht zufrieden . In Washington hat jüngst Präsident Roosevclt
die Korrespondenten der Zeitungen des Landes an ihre „patriotische
Pflicht " erinnert , daß sie in bczug auf Japan Vorsicht üben und

nicht in so „ ausschweifender " Weise über die Beziehungen zu
dem Reiche deS Mikado berichten möchten . Diese Mahnung gc -
schah bei Gelegenheit eines Banketts , das den Vertretern der Presse
gegeben wurde und bei dem Roosevclt und der Staatssekretär Root

zugegen waren . Ein tiefes Schweigen der ZeituiigSleute lvar die

augenblickliche Antwort darauf .

Hua der Partei .
AuS den Organisationen . In der Generalversammlung dtö

sozialdemokratischen Wahlvereins in Augsburg wurde kon -
ftatiert , daß seit der bekannten Rede vom Niederreiten , also im
Verlaufe eines Jahres , der dortige Verein der Niederzureitenden
seine Mitgliederzahl um 41 Prozent erhöht hat .

AuS der Jugendbewegung .

Von der „ Arbeitenden Jugend " , Organ der freien Jugend -
oryanisationen Deutschlands , isi soeben die Februarnummer er -
schienen . Verlag : Berlin C. , Stralauer Straße 13/14 . Jahres¬
abonnement 1 M. , in Partien billiger . Aus dem Inhalt sei er -
wähnt : Gereckter Lohn fiir gerechte Arbeit . Von Friedrich Engels .
— Die Jugendbewegung des Auslandes : VI . Niederlande , Jtalicn ,
Spanien . — Der Einfluß der freien Jugcndorga » isatio » cn auf
die fachmännische Ausbildung der Lehrlinge . — Eine wüste Hetze
gegen unsere Vereine . — Christliche Erziehungsmethode . — Unsere
Arbeit nachahmen . . . . — Von der Fortbildungsschulpflicht . —

Hygienische Bedenken gegen den Genuß alkoholischer Getränke . Von

Heinrich Ouensel . — Die Entwickelung der Gewerkschaften im

Jahre 1907 . — Wintcrnacht . Gedicht von Gottfried Keller . —

Die Blinden . Von Heinrich Scharrclmami - Bremen .

Die Anklage wegen Kaiser Wilyclm - Beleidigung in Schweden .

Wie wir kürzlich mitteilten , ist daS sozialdemokratische Organ
in Gesle , „ Arbetarb ladet " — nicht . Arbetaren " , wie das Telegramm



fZffchNch Bcticfjicfe — , wegen cineZ Artikels über den DahlrechtZ -
kämpf in Preußen , der beleidigende Aeutzerungcn über den
preußischen König enthalten soll , konfisziert morden . Man hat
sich aber nicht mit der Konfiskation des Blattes begnügt , sondern
auch gegen den verantloortlichen Redakteur Emil Rosen An -
klage erhoben . Sie wird hauptsächlich mit einem veralteten Gc -
sctzesparagraphcn begründet , der sich gegen Provozierung von
Streitigkeiten mit fremden Staaten richtet . Das Rathausgericht
in Geflc hat sich nun auch bereits mit der Sache befaßt . Der
Angeklagte , der persönlich erschienen war , äußerte unter anderem ,
das , was in dem Artikel gesagt wurde , sei nichts anderes , als was
oftmals zuvor in anderen Zeitungen verschiedener Parteirichtung
ausgeführt worden wäre , wenn auch in einer Umschreibung , die
die Aufmerksamkeit nicht auf sich gezogen habe . — Tic Sache selbst
wurde vertagt , und zwar auf Wunsch des Genossen Rosen , der
vergeblich erwartet hatte , daß der öffentliche Ankläger eine aus -
führliche Begründung der Anklage vorbringen werde . Ter neue
Termin soll am 12. Februar stattfinden .

Inzwischen haben verschiedene Arbeitcrkommuncn Protest -
Versammlungen gegen diese Majestätsbeleidigungsklage abgehalten .
In einer Resolution , die dabei angenommen wurde , heißt es :
„ Solange wir nicht in einem Vasallenvcrhältnis zu unseren zwei
reaktionären Nachbarn ( Deutschland und Rußland ) stehen , muß
in Schweden die Freiheit herrschen , zu sagen , was man denkt , über
kulturfeindliche Maßnahmen , ob sie nun von den Machthaber »
in Schweden selbst oder in Teutschland oder anderen Ländern aus -
gehen . Wir protestieren auf das schärfste dagegen , daß des Gesetzes
Schutz die gekrönten Häupter in höherem Grade umgibt als die
gewöhnlichen Menschen . " —

poUreüicbes , Gcricbtlichco ufw .

In die vorderrussischc Freiheit ist am Donnerstag Genosse
Rod . Albert zurückgekehrt , der als Verantwortlicher der
„ Volksmacht " zu Breslau wegen angeblicher Beleidigung
von Grubenbcamtcn drei Wochen in der Staatspcnsion zubringen
mußte .

Strafkonto der Presse . Wegen zweier kurzer Notizen , die
der Lokalliste angehängt waren , hatte Genosse G r ö tz s ch� von
der „ S ä ch s. Arbeiterzeitung " zu Dresden zwei Straf -
Mandate über je 50 M. erhalten . Tie Notizen sollen Aufforde -
rungcn zum Botzkott sein und das ist nach löblichem sächsischen
Reservatrecht grober Unfug . Tos Schöffengericht bestätigte
die Strafmandate . _

GewcrhlcbaftUcbc�
Ein Vorstoh .

Am 7. Dezember vorigen Jahres vermochten der „ Grundstein "
und der „ Bauhilfsarbeiter " einen Plan der Scharfmacher zur

Niedcrknüttclung der Bauarbcitcr - Organisationcn zu vcröffent -

lichcn .
Die um Fe lisch hatten beschlossen :

1. Alle im Jahre 1W8 zu vereinbarenden Tarifverträge find

bis zun , 31 . März Illlll oder bis zum 31 . März 1908 und in

weiterer Folge bis zum 31 . März 1!)1l> abzuschließen ;
2. Alle im Jahre 1308 zu vereinbarenden Tarifverträge

dürfen nur unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Bundes -

lcitung abgeschlossen werden ;
3. Eine Verkürzung der Arbeitszeit sofern diese nicht über

10 Stunden betrügt , nur nach voraufgegangenem verlorenen

Streik und mit Genehmigung des Bundesvorsiandes eintreten

zu lassen ;
4. Ter 1. Mai darf in keinem Vertrage als Feiertag zu -

gestanden werden .

Zu ihrem Unglück war es den Sckwrfmachern bis dato nur

gelungen , die Verträge in den Ortschaften von 116 Verbänden für

den 31 . März 1908 , bis Ende April in weiteren 28 und für 1910

nur gar bei 45 Verbänden zum Abschluß zu bringen . Als ihr

Plan entlarvt war und dadurch der gemeinsame Ablauf aller Vcr -
�

träge bis 1910 in Frage gestellt war . bcfchtossen sie , dreist und >

gottesfürchtig schon jetzt loszuschlagen und kündigten alle 1908 ab -

laufenden Verträge .
Tie Bauarbeiter aller Branchen haben sich nun zum Kampfe

1

fertig gemacht ; sie wollen die Unternehmer nicht in den Schanzen

erwarten , sondern gehen zum Vorstoß vor .

Tie starre Verneinung , ja auch der heftigste Widerstand , ver -

stärkt durch Aussperrungen , und alle angedrohten Maßnahmen des

Unternehmerbundes können , sagt der „ Grundstein " , die Arbeiter

nicht abschrecken , dennoch Forderungen zu stellen und für ihre

Durchführung auf das lebhafteste und energischste zu wirken .

Zu den Orten , wo der Tarifvertrag Ende März abläuft und

wo demnächst Verhandlungen über neue Arbeitsbedingungen statt -

finden werden , gehören auch Mannheim . Frankfurt a. M. , !

Wiesbaden . Mainz , D a r m st a d t , Kassel und andere �
namhafte Städte in den hessischen Landen . Für alle diese Orte

sind in den letzten Wochen seitens der Maurer , Zimmerer und Bau -

hülfSarbciter neue Forderungen aufgestellt und den Unternehmern

am 31 . Januar übermittelt worden . Für das Maurcrgewerbe

kommen als Arbeiterorganisationen in Betracht : der Zentral -

verband der Maurer Deutschlands , der Zentral -
verband baugewcrblichcr Hülfsarbciter und der

Zentralverband christlich er Bau Handwerker und

V a u h ü l f s a r b c i t e r . In den örtlichen Organisationen aller

drei Verbände ist über Arbeitszeit und Löhne das folgende bc -

schlössen worden :

In Kassel , Tarmstadt , Frankfurt a. M. . Hanau , Höchst a. M. .

Mannheim - Lndwigshafen , Mainz , Offenbach a. M. und Wiesbaden

' wird für die Sommermonate die jetzt zehnstündige Arbeitszeit auf

9lb Stunden verkürzt . In allen übrigen in dem dortigen

Bezirk in Betracht kommenden Orten bleibt die zehnstündige Ar -

bcitSzcit vorläufig als Maximum bestehen .

Die geforderte Lohnerhöhung beträgt in den Großstädten nur

6 Pf . pro Stunde ; in einigen anderen Orten , wo die Arbeiter

noch verhältnismäßig schlechter gestellt sind , soll der Stundenlohn

um 8 bis 10 Pf . steigen .
lieber die Notwendigkeit der Arbeitszeitverkürzung

und der nicht minder unabweisbaren Lohnerhöhung hat der

Vorstand des Zcntralverbandcs der Maurer Deutschlands eine

Denkschrift herausgegeben .

In der Denkschrift wird statistisch nachgewiesen , daß von 9400

in 20 der größten Arbeitsorte ermittelten Maurern nicht weniger

als 0753 , das sind 72 Proz . , auswärts wohnen . Für Frankfurt
allein kommen 144 Ortschaften als Wohnstättcn für die in der

Stadt beschäftigten Maurer in Betracht . Von diesen 0753 Maurern

hatten in , verflossenen Jahre einen Verkehr zwischen Wohnort und

Arbeitsort :

a ) 5043 Personen — 7469 Proz . aus 412 Orten täglich unter

Mitbenutzung der Eisenbahn ;

b) 933 Personen — 13,81 Proz . aus 91 Orten täglich nur zu

Fuß . und

c) 777 Personen — 11,50 Proz . aus 192 Orten wöchentlich unter

Mitbenutzung der Eisenbahn .
Die 5970 Personen unter a und b müssen zum großen Teil .

um zur rechten Zeit den Arbeitsplatz zu erreichen , ihre Wohnung !

morgens bald nach 4 Uhr verlassen und können größtenteils erst �
gegen 7 % Uhr abends , vielfach noch später , zu Hause sein . i

Sehr treffend wird in der Denkschrift gesagt : Wer 12 Stunden ,
davon 10 Stunden bei harter Arbeit , an den Arbeitsplatz gebannt
ist , daneben eine mehrstündige Hetze nach und von der Arbeits -
stätte zu überwinden hat , der ist schlimmer daran als das liebe
Vieh . 14, 15, 10 ja 17 Stunden des TagcS läßt man ja in der
Regel kein Pferd in den Sielen , und wieviel höher sollte doch der
Mensch , auch der geringste Arbeiter , gcwertct werden ! ! —

Ein sehr eingehender Nachweis wird auch für die Notwendig -
keit der Lohnerhöhung geführt . Neben dem Familienstano
der Maurer ist der jetzige Stundenlohn für jeden Mann einzeln
und im Turchschnitt dargestellt .

Ter Jahresdurchschnitt beläuft sich auf 1103 M. Infolge
außergewöhnlicher Arbeitslosigkeit , Krankheit usw . verringert sich
jedoch in sehr vielen Fällen der Verdienst unter Umständen um
Hunderte von Mark .

Von dem rechnungsmäßigen Jahrcsverdienst sind durchschnitt -
lich 210 M. für Wohungsmicte und Fahrgeld aufzuwenden . In
mehreren Orten geht diese Ausgabe nahe an 300 M. heran .
Feuerung , Licht , Kleidung , Wäsche , Schuhzcug , Hausstandssachen
verschlingen ebenfalls große Summen . Da der Mann , abgesehen
von den Sonn - und Feiertagen , nicht gemeinsam mit seiner Fa -
milie essen kann , wird der Haushalt natürlich erheblich verteuert .
Aber selbst hiervon abgesehen , bleiben nach Abzug aller übrigen
notwendigen Ausgaben einer dreiköpfigen Familie kaum 00 Pf .
pro Kopf und Tag für Essen und Trinken . Dem Manne , der
vielfach auf den Verkehr in Wirtschaften angewiesen ist , wird man
aber mehr als das Doppelte dieser Summe zugestehen müssen , ohne
behaupten zu können , zur Schlemmerei anzureizen . Frau und
Kinder müssen sich dann mit denr bchelfcn , was übrig bleibt , und
das ist nach unserer Rechnung allerdings so wenig , daß es kaum
vor dem langsamen Verhungern schützt .

Nach alledem gibt es keinen anderen Weg , als daß der

Lohn der Maurer und auch der übrigen baugewerblichen Arbeiter

ganz erheblich aufgebessert wird : Lohnerhöhung unter allen Um -

ständen . Lohnerhöhung in solchem Verhältnis , daß bei der dringend
notwendigen Arbeitszeitverkürzung ein den Teuerungsverhältnissen
entsprechender höherer Tagesverdienst erzielt wird . —

Das Unternehmertum wird es nicht verantworten können , wenn
cö so berechtigten Forderungen gegenüber an dem Standpunkte der

absoluten Negation festhält !

Verlin und Qtngcgcnd «

Der Lohnkampf in der Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik .
Am Freitagvormittag fand wieder eine stark besuchte Ver -

smnmlung der Streikenden und Ausgesperrten statt . Handke ,
der den Situationsbericht erstattete , führte unter anderem aus :
Die Direktion muß nunmehr eingesehen haben , daß sie nicht hoffen
kann , Ersatz für die Streikenden zu bekommen . Tic verschiedensten
Versuche , welche in dieser Hinsicht gemacht wurden , sind fehl -
geschlagen . Arbeitsuchende , die sich vor mehreren Monaten um
Arbeit bei der Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik bewarben
und damals vorgemerkt wurden , haben jetzt eine Aufforderung er -
halten , in dem genannten Werk anzufangen . Doch kein einziger
der betreffenden Arbeiter hat sich veranlaßt gesehen , der Auffordc -
rung zu folgen , obgleich sie zurzeit arbeitslos sind . Ein großer
Teil der Aufgeforderten haben der Direktion geantwortet , daß sie
unter den gcgenwckrtigen Umständen auf die Arbeit in der Deutschen
Munitions - und Waffenfabrik verzichten . Nur 10 bis 12 allerdings
sehr mangelhafte Arbeiter hat die Direktion als Streikbrecher für
die Maschinengcwehr - Abteilung gefunden . Daß dadurch der Kampf
nicht im geringsten beeinflußt wird , ist selbstverständlich . Wenn
auch gegenwärtig die Situation für die Streikenden und Aus -

gesperrten durchaus günstig ist . so haben dieselben doch einen

letzten Versuch gemacht , um zu einer Verständigung mit der
Direktion zu kommen . Eine aus den noch im Betriebe Beschäftigten
gebildete Kommission wird bei der Direktion anfragen , ob sie bereit

ist , wegen der Beilegung des Konfliktes zu verhandeln . Es ist
nun zunächst abzuwarten , welche Antwort die Kominission erhält .
Sollte die Direktion nicht zu Verhandlungen bereit sein , dann
wird der Kampf mit verschärften Mitteln fortgeführt werden .
Wenn die Direktion den verschärften Kampf will , kann es den
Arbeitern recht sein . Die Streikenden und Ausgesperrten können
dem ivcitcrcn Verlauf der Tinge ruhig entgegensehen .

Im Laufe der Versammlung traf die mit Beifall auf -

genoinmene Meldung ein , daß 11 von den Arbeitswilligen die

Arbeit bereits wieder niedergelegt haben .

Eine Position der Bäckerinnung gefallen .

Bäckergesellen , welche bei einem zum . ,Gcrmania " - JnnungS -
verband gehörenden Bäckermeister gelernt baben , erhalten ein so -
genanntes „ Gcrmania " - Arbeitsbllch . Dasselbe dient vor allem als

Ausweis bei der Inanspruchnahme des Jnnungs - ArbcitsnachwciseS ,
der nur solchen Gesellen Arbeit zuweist , die ein „ Germania " -

Arbeitsbuch besitzen . — Kürzlich hat die Gewerbcdcputation dcö

Berliner Magistrats in bczug auf das „ Germania " - Arbeitsbuch
eine äußerst wichtige Entscheidung gefällt . Ter Anlaß dazu war

folgender : . . . , � � ,
Ein Bäckermeister verweigerte dem Gesellen E. bei seiner Eni -

lassung die Herausgabe des . ,Gcrmania " - ArbcitSbuchcs . Alle Be -

mühungen dcö Gesellen , das Buck wiederzuerlangen , waren vcr -

gcblich . Ebensowenig war es ihm möglich , auf dem Arbeitsnachweis
der Innung ohne Buch Arbcir zu bekommen . E. wandte sich nun

an die Gewerbedeputalion und ersuchte sie , die Bäckerinnung anzu »

weisen , entweder die Herausgabe deö . . Gcrmania " JnnungsbuchcS
durch den früheren Meister des S. zu bewirken , oder , aber den E.

auck , ohne Buch in die Listen des Arbeitsnachweises einzutragen
und ihm Arbeit zuzuweisen . — Auf diese Beschwerde hat die Gc -

Werbedeputation ein Söbreiben an den Vorstand der Bäckerinnung

gerichtet , welches dieser Tage auch dem Gcscllenausschuß zugegangen
ist . Das Schriftstück lautet :

„ Anläßlich der Beschwerde deS Bäckergesellen Richard E. hat

sich herausgestellt , daß durch den Arbeitsnachweis der Bäcker -

inming nur denjenigen Gesellen Arbeit vermittelt wird , die im

Besitze eines , . Germania " - Arbcitsbuchcs sind . Da dieses Arbeits -

buch nur solchen Gesellen ausgehändigt wird , welche die Gesellen -

Prüfung bestanden haben , so verlangt die Innung mit ihrer Vor -

schrift von den Gesellen den Befähigungsnachweis , was gegen den

Grundgedanken der Gewerbeordnung verstößt . Eine solche über

das Gesetz hinausgehende Forderung ist unzulässig .
Wir geben daher dem Vorstand der Innung auf . in Zukunft

bei der Arbcitsvermittelung auch solche Bäckergesellen zu berück -

sichtigen , die nicht im Besitze eines „ Germania " - TrbeitsbuchcS

sind , und überhaupt von der Forderung des Befähigungsnachweises
abzusehen .

Einem Berichte sehen wir binnen 3 Wochen entgegen .
gez . Friede ! .

An den Vorstand der Bäckcrinnung , z. H. des Obermeisters

Herrn G. Milleville , Hier , Alte Schönhauser Straße 30/37 .

Durch diesen Entscheid der Gewerbedeputation ist daS

„ Gcrmania " - Arbeitsbuch als Ausweis für die Benutzung deS Ar¬

beitsnachweises der Innung tatsächlich außer Kraft gesetzt . Taö

Buch spielte in der Bäckerinnung dieselbe Rolle , wie die berüchtigten
im oirhi - tfaiKirfittii - ig her Kübnemänncr . Bäckeraeicllen .

BushncL

Ter wachsende Einfluß der Landarbeiterorganisationen Schweden ? .

Ter Sekretär der schwedischen Landwirtschaftsakadcmie hat
dieser Tage in seinem Jahresberichte einige bemerkenswerte Acuße -
rungen getan , die erkennen lassen , welchen Einfluß die Organi -
sation der Landarbeiter Schwedens schon auf die Landwirte aus -
übt . Der Kampf zwischen Arbeitgeber und Arbeiter , sagte er . sei
nun auch auf das Gebier der Landwirtschaft ausgedehnt , und es
habe selbst nicht daran gefehlt , daß die Landarbeiter zur Waffe
des Streiks griffen . Man müsse nun auch hier mit den Arbeiter -
organifationen rechnen . — Als ein Mittel , größeren Kämpfen aus
dem Wege zu gehen , empfahl er , die menschliche Arbeitskraft mehr
als bisher durch Maschinen zu ersetzen , fügte aber hinzu :

„ Die Arbeiterfrage wird jedoch durch größere Ausdehnung der
Maschinenarbeit nicht aus der Welt aejchafst . Man muß Maß -
regeln für eine bessere Ordnung der Verhältnisse zwischen Arbeit -

geber und Arbeiter in der Landwirtschaft treffen . Tie Rcchtsvcr »
bältniffe zwischen ihnen , die nun meist dem Arbeitgeber zugute
kommen , müssen geändert werden . Forderungen auf kollektive
Arbeitsverträge haben sich Geltung verschafft , und die Verein -
barungen , die in dieser Hinsicht getroffen wurden , scheinen wohl
überlegt zu sein . Es wäre zu wünschen , daß gewisse allgemeine
Rechtsbestimumngen festgesetzt werden zum Sckmtze beider Pa - t - i - n
bei kollektiven Arbeitsverträgen . "

Tie australischen Kohlcngräber , die vor einiger Zeit in den
Gruben von Newcastle , Ncu - Südwales , streikten , hatten sich bereit
erklärt , ihre Forderungen einem Schiedsgericht zu unterbreiten .
Das Gericht hat zu ihren Ungunsten entschieden , entgegen
allen gehegten Erwartungen . Die Tausende von Kohlcngräbcrn ,
die im Vertrauen auf ihre gerechte Sache auf eine günstige Eni -
schcidung rechneten , wären jetzt gezwungen , zu den alten Bc -

dingungcn weiter zu arbeiten und ihren Streik als verloren zu
betrachten , aber dazu können sie sich nicht entschließen . Sie setzen
den Streik fort und das Schiedsgericht hat seine Sitzungen noch
nicht als beendigt erklärt . Das Gericht bemüht sich um weitere

Bcrmittclung . _

Verlammlungen .
Die Generalversammlung der Ortsverwaltung Groß - Derlin

des Allgemeinen Deutschen Gärtnervrreins wurde am 31 . Januar
in Dräselö Festsälen abgehalten . Nach dem Jahresbericht ist kein

besonders ausfallender Aufschwung , dafür aber eine innere Festig -
keit zu verzeichnen . Die Aussperrung im Baugewerbe hatte in
der Branche LandschaftSgärtnerci in den Monaten August , Sep -
tember und Oktober eine sehr fühlbare Arbeitslosigkeit im Gefolge ,
die auf den Stand der Mitglieder von Einfluß war . Außer dem

Landschaftsgärtnergehülfcnstrcik , der vom 1. bis 28 . April gedauert
bat und mit teilweisem Erfolg endete , sind noch drei

Lohnbewegungen geführt worden . Eine Lohnbewegung ist in einer

gewerblichen Handelsgärtnerei , der Firma I . E. Schmidt ,
Steglitz , mit vollem Erfolg geführt ; die zwei anderen Lohn -
bewcgungcn sind in zwei städtischen Betrieben , der Parkverwaltung
Charlottcnburg und der Parkverwaltung Rixdorf , geführt worden .
An der Lohnbewegung der Brauereihandwcrkcr waren die Gärtner
ebenfalls beteiligt . Die Ortsverwaltung umfaßt zurzeit 25 Be -
zirke , gegenüber 23 im Borjahrc . An Agitationsmatcrial sind
30 000 Flugblätter verteilt worden . Unter den Blumengeschäfts -
angestellten ist rege Agitation für den Achtuhr - Ladenschluß cnt -
faltet worden . Die Einnahmen und Ausgaben balancierten mit
20 017,78 M. Für Beitragsmarken waren 17 193,90 M. , für den
Streik durch Sammlungen und Arbeitsmarkcn 1149,10 M. , von der

Hauptkassc 4000 M. , für Vergnügen und Diverse 3074,78 M. ein¬

gekommen . Unter Ausgaben sind aufgeführt : 12 597,99 M. an die
Hauptkassc , 1800 M. an Haushalt , 695,58 M. Agitation , 7783,08 M.
Landschastgärtnergehülfcn streik . Weihnachtsunterstützung , Kartell -

beitrage , Porto 700,32 M. . Bibliothek , Streiks in anderen Berufen
und Diverse 3709,38 M. Der Kassenbestand beträgt 1071,43 M.
An Arbeitslosenunterstützung wurde » ausgezahlt 3480 M. und
01,75 M. an Reiseunterstützung . Gegenüber dem Jahre 1900 ein
Mehr von 1297,50 M. Die Zahl der Mitglieder ist 1027 männliche
und 32 weibliche . Die Neuwahl des Vorstandes ergab : R. Bäckers
als 1. Vorsitzenden , Alb . Lehmann als Stellvertreter , als
Kassierer ist X. Kamrowski , der zugleich der Agitationsleiter
für den VI . Bezirk ist , als Schriftführer W. K w a s n i ck und als
Beisitzer A. Lechner gewählt . Die Revisoren sind die Kollegen
Jacob Krrdde und Dockhorn . Als Vertreter zur Berliner
Gewerkschaftskommission sind X. Kamrowski und R. B ä ck e r L
und als Stellvertreter D o ck h o r n gewählt worden . Beschlossen
wurde , den Beitrag von 40 auf 45 Pf . pro Woche zu erhöhen .
Jedoch soll darüber in den ersten Februarvcrsammlungcn der Bc -
zirke eine Urabstimmung stattfinden .

Die Sektion der Putzer des Zentralverbandcs der Maurer hielt
am 2. Februar in den Arminhallen eine Mitgliederversammlung
ab , in der der Kassierer L e h n i g die Abrechnung vom 4. Quartal
1997 sowie die Jahresabrechnung vorlegte / Tie Quartalsabrechnung
mit der Hauptkasse schließt mit der Bilanzsumme von 10 827,23 M.
An die Hauvttasse des Zweigvereins der Maurer wurden
14 887,46 M. abgeliefert . Tie Lokalkassc hatte , den alten Bestand
von 81021,13 M. mitgerechnet , 80 004,05 M. Einnahmen ; die Aus -
gaben beliefcn sich aus 5 079,00 M. , so daß der Bestand am Ouar -
talsschluß 80 924,45 M. betrug . Die Jahresabrechnung schließt mit
342 751,87 M. Einnahmen und 261 827,42 M. Ausgaben . Für den
Streik wurden aus Mitteln der Hauptkassc 148 824,40 M. , aus
der Lokalkaffe 18 470,10 M. ausgegeben . An die Zweigvereins -
kasse wurden im Laufe des Jahres 37 429,79 M. abgeliefert . —

Tarauf hielt der Arbcitcrsekrctär Adolf Ritter einen Vor »
trag über : „ Tie sozialpoliri scheu Gesctzesvorlagcn
im R e i ch s t a g" . Ter Redner behandelte hauptsächlich die von
der Reichsregierung vorgeschlagenen Aenderungen der Gewerbe »

ordnung , erwähnte schließlich auch die Vorlage zur reichsgesetzlichen
Regelung des Vereins - und Versammlungsrechtes und machte in
diesem Zusammenhang darauf aufmerksam , daß e� Preußen ist ,
das an der Spitze der Reaktion marschiert , und daß darum auch .
um den unheilvollen Einfluß Preußens auf die Reichspolitik zu
brechen , die Erringung des allgemeinen , gleichen und geheimen
Landtagswahlrcchts unbedingt notwendig ist . — Der Vortrag fand
lebhaften Beifall .

Letzte JNacbncbtcn und Venelcben
Interpellation Janrös .

Paris , 7. Februar . ( W. T. B. ) Die in der Kammer

eingebrachte Interpellation Iaur�s hat folgenden Wortlaut :

Welchen Zweck haben die jüngsten militärischen Opera -
Hone » deS Generals d ' Amade ? Ist es richtig , daß Abdul

AsiS sich an Deutschland gewandt hat ? Und in welcher Ab -

ficht ? Ist es richtig , daß Teutschland der französischen Rc -

gierung davon Mitteilung gemacht hat , und wann hat es

diese Mitteilung gemacht ? _

Künstliche Bcschlußunfiihigkeit .

_ _ _ _lT, . . . . . . . .M- _ _ _ _ _ _„ . _ _ Petersburg , 7. Februar . ( Reichsduma . ) In der heutigen
Kontrollscheine im Arbeitsnachweis der Kühnemänncr . Bäckergesellen , Sitzung wurde die Debatte über den Antrag der Staatsvcrteidt -
die sich bei den Meistern unbeliebt gemacht hatten , wurde nicht gungskommission fortgesetzt . AIS der Kadcttcnführcr Miljnkoff
selten das „ Germania „ - Buch entzogen , und damit die Möglichkeit �s der Tribüne erschien , verließen die Rechte und die Mehrzahl
Arbeit zu erhalten sehr stark beichränkt , Tie Fuchtel , welche die Zentrums demonstrativ den Saal . Infolge Beschlußunfähig -
Jnnungsmeistcr mit dem „ German ! a " - Arbeitsbucd über die Gesellen j�it des Hauses wurde die Sitzung unterbrochen . Nach Wiederaus -

schwangen , ist ihnen jetzt entwunden . Natürlich sinnen die rühmender Sitzung erneuerte sich derselbe Vorgang als Miljukoff
Jniiuiigssührcr schon auf einen passenden Ersatz . I wiederum die Tribüne bestieg . Darauf wurde laut Geschäfts -

I ordnung feie Sitzung geschlossen .

Berantw . Rcdakt . : Georg Tavidfohn , Berlin . Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VcrlagScmstaltPaul Singer LeEo . , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen ». UnterhaltungSbl .
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Reichstag
97 . Sitzung vom Freitag , den 7. Februar 1903

nachmittags 1 Uhr .

Präsident Graf Stolbcrg : Ein deuischer Biliidesfiirst , der Herzog
Ernst von Sachien - Alienburg . ist heute früh 1 Uhr verschieden . Mit
ihm ist einer der letzten deutschen Fürsten , welche an dem glorreichen
Kriege von 1879/71 und an der Wiederaufrichtung des Reiches teil -
genommen haben , dahingeschieden . Meine Herren I Sie haben sich
von Ihren Plätzen erhoben , um Ihre Teilnahme auszudrücken . Ich
konstatiere das .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Bcrawng zur Zusatz -
akte zur Brüsseler Z u ck e r l o n v e n t i o n sowie des Pro -
tokolls über den Beitritt RustlaudS zum Zuckervertrage und des Ab -
kommens mit Rußland über den Zuckcrverkehr zwischen Deutschland
und Rußland .

Die Kommission beantragt Annahme der Zusatzakte usw . mit der
Maßgabe , daß die Ratifikation des Vertrages nicht früher erfolgt .
als bis die Abänderung des Zuckersteucrgesetzes betr . die Herabsetzung
der Verbrauchsabgabe von l -t auf 19 M. die Zustimmung der gesetz¬
gebenden Faktoren gefunden hat .

Ferner beantragt die Kommission , die vom Grafen Schwerin -
Läwitz (k. ) beantragte Herabsetzung der Zuckersteucr von 11 ans
19 M spätestens am 1. Oktober 1999 eintreten zu lassen ; sollte vor
dem 1. Oktober 1909 eine Erhöhung anderer eigener Einnahmen
des Reiches erfolgen , welche eine Deckung des etwaige » Ausfalles
an Zuckersteuer sicberstellt , so soll die Herabsetzung der Zuckersteucr
auf Anordnung des Bundesrates gleiwzeltig mit dieser Erhöhung
anderer eigener Einnahnien deS Reiches stattfinden .

Dr . W i e m e r ssreis . Vp. ) , Dr . P a ch n i ck e sfreis . Vg. s ,
Schweickbardt ( Deutsche Vp. ) beantragen , die Zustimmung zur
Zusatznkte usw . mit der Matzgabe zu erteilen , daß die von den ver -
kündeten Regierungen in Aussicht gestellte Ermäßigung der Zucker -
steuer von 11 auf 19 M. für den Doppelz ntner spätestens vom
1. Oktober 1999 ab durchgeführt wird unier der Voraussetzung , daß
ein etwaiger Ausfall an Einnahmen aus der Zuckcrstcuer für die
Reichskasse durcb Beschaffung anderweitiger Mittel ausgeglichen wird .

Präsident Grat Stolberg : Meine Herren , es liegt ein Antrag
der Budgetkomniission sowie ein Antrag Wiemer vor , welche die
Zustimmung des Reichstages zu einer Vorlage an die verbündeten
Regierungen au eine Bedingung knüpfen wollet » . In
einer frübecen Sitzung hat der Präsident Graf Balleslrem dies niit
den Worten für unzulässig erklärt : „ Eine Annahme einer Vorlage
der verbündeten Regierungen welche an eine Bedingung . Voraussetzung
oder Erwartung geknüpft ist , kennt unsere Gcsck ' äftsordnung nicht .
Aus dem Hause eriöiite Sehr richtig I Es hat dann ein Mitglied
des Hauses Zweifel geäußert , ob diese Auffassung des Präsi -
denteii allseitig geteilt wird . Eine prinzipielle Abitinunung
über diese Frage hat niwt stattgefiinde », weil der betreffende Antrag
zurückgezogen wurde . Ich muß mich vorläufig an diese Ansiltil des
Präsidenten Ballestrem halten . Sollte das Haus zu einer Ab -
stinimung über diese Anträge schreiten , so bitte ich, vorher darüber
abzustimiiien . ob eine solche Abslimmung zulässig ist .

Abg . Dr . Wicilicr ( zur Geschäftsordnung ! : Ohne auf die
prinzipielle Frage jetzt einzugehen , will ich erklären , daß ich mit
Rücksicht auf die gepflogenen Verhandlungen meinen Antrag
zurückziehe .

Von den Abgg . Bassern , ann ( natl . ) , v. G r a b S k i ( Pole ) ,
v. N o r m a n n (k. ), v. O e r tz e n ( Rp. ) , Dr . P a ch n i ck e ( natl . ) ,
Schweickhardt ( Deutsche Vp. ) , Vogt - Hall ( Wirtsch . Vgg . )
und Dr . Wiemer ( Freis . Vp. ) wird beantragt

1) an Stelle der Artikel 1 und 2 der Kommissionsbeschlüsse
zu setzen :

Artikel 1.
Die Zuckersteuer wird vom 1. April 1999 ab auf 19 M. von

100 Kilogramm Reingewicht herabgesetzt , sofern bis dahin Gesetze
zustande kommen , die eine Erhöhung der eigenen Einnahmen des
Reiches um mindestens 35 Millionen Mark jährlich bezwecken .
Kommen solche Gesetze erst iiacv dem 1. April 1909 zustande , so
erfolgt die Herabsetzung der Steuer gleichzeitig mit deren In -
krafltreten .

2. an Stelle des Artikels 3 der Kommissionsbeschlüffe zu setzen :

Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt gleichzeitig mit der in Brüssel am 28. August

1907 vollzogenen Zusatzakle zu dem Vertrage über die Be -

Rleines fcinllcton .
Kunst .

Kunstschulen . Die Kunst - und Klinstgewerbeschulen nehmen
in der Entwickelnng einen besonderen Platz ein . Es vollzieht sich
augenblicklich eine Reorganisation dieser Schulen , die für die Aus -

bildung von erhöhter Wichtigkeit ist . Früher waren diese Schulen
für die Entwickelung ein Hemmnis . Das Reaktionäre , Stilnach -
ahmende wurde bestärkt , sie erschienen als Hort des Rückschritts , dem

gegenüber da « moderne Kunstgewerbe sich durchsetzen mußte .
Die Dresdener Ltunstgeiverbeausstellung zeigte in einer be -

sonderen , umfangreichen Abteilung seinerzeit schon den Umichwung .
Fast überall sind moderne Künstler als Lehrkräfte herangezogen
ivorden . Im Durchschnitt ergab sich ein aititbares Niveau soliden
Könnens , ehrlicher Arbeit . Es ivird nicht mehr das Hauptgewicht auf
eine ftiliiuitiereude Erscheinung gelegt , die die Vergangenheit bequem
ausnutzt . Es wird die persönliche Note gesucht . DaS Persönliche
und das Allgemeine .

Das Allgemeine liegt hier in der Erkennwis deS Materials ,
deS Handwerklichen . Die schlimmen Auswüchse früherer Stilwui
kamen daher , daß der Zögling mehr zum Künstler , als zum Kunst «
gewerbler , d. h. zum Materialarbeiter erzogen wurde . ES wurden

ihm die Schätze der Vergangenheit rettungslos überliefert . Mappen
und Sammlungen standen ihm zur Verfügung . Indem er täglichen

Umgang mit den größten Künstlern der Vergangenheit pflegte ,
glaubte er selbst , ihnen nahe zu sein und inden , er sie kopierte , meinte

er , in ihrer Sphäre zu leben . Daher kam die leidige Stilwut , die
an die Dinge des Alltags Stilornamcntc äußerlich anklebte , und das

organische Gefühl für Sachlicdteit und Materialwerte ganz vergaß .

Heutzutage wird dem Kunstschüler , der so weder Künstler noch

Handwerker war und zwischen zwei Polen haltlos hin - und her -
taumelte , eine festere Handhabe gegeben . Er wird an die Dinge

herongefiihrl . Er lernt , im Material denken . Er weiß , daß jedes
Ding in seinem Material und in seinem Zweck eine Notwendigkeit
birgt , die herauszufühlen Sache des kunstgewerblich Schaffenden ist
und die , sinngemäß gehandhabt , zu einem Ziel führen kann , dessen

Sprache und Art unserer Zeit gemäß ist . So wird dem Schüler
von vornherein eingeprägt , daß unsere Zeit eine neue Aufgabe hat ,
die des SuchenS und NeuschaffenS . deS Ergründens und Probicrens .

Dicie neue Schönheit kann , da sie absieht von unsachlichen
Schnörkeln und prätentiösem Zierwerk , eine Schönheit für die All -

gemeinheit sein , und das ist das sozial Bedeutsame . DaS Kunst -

gewerbe hat die Tendenz zur Sachlichkeit und Notwendigkeit , damit
wird sie brambbar für weitere Kreise . Und es liegt etwas Er «

zieherischeS darin auch für das Publikum , indem es lehrt zu unter -
scheiden zwischen materialgerechlen Dingen und schlechter Bazarware ,
die Schein und Schmuck vortäuscht und hinter der verschönten Außen -
feite schlechte Arbeit und schlechtes Material verbirgt .

Als letzte Etappe hat die moderne , kunstgewerbliche EntWickelung
die Reorganisation der Schulen in Angriff genommen . Nachdem die

Künstler selbst sich zu einer festeren Anichauung durchgerungen hatten ,
konnten sie daran gehen . Lehrer zu werden . Und so sehen wir jetzt

Handlung des Zuckers vorn 5. März 1902 ( Brüsseler Zuckerkonvention )
in Kraft .

Staatssekretär v. Bethmiinn - Hollwcg : Die Komniission hat die
ihr zur Vorberatmig überwiesenen drei Gesetzentwürfe Ihnen zur
Annahme empfohlen unter der Bedingung , daß die Zuckersteucr zum
1. Oktober 1909 auf 10 M. herabgesetzt wird und Sie aufgefordert /
Ihre Zustimmung zu dem Gesetzcmwurs mir der Maßgabe zu erteilen .
daß seine Ralifikaktion nicht früher erfolgen darf , als bis die Zu -
stimniung der gesetzgebenden Faktoren zur Herabsetzung der Zucker -
steuer eingeholt ist . Diese Vorschlüge der Kommission waren für
die verbündeten Negicriingeii nicht annehnibar . Ist es schon
an sich mit Rücksicht auf das innere Verfafsungsrecht wie
auf die Beziehungen Deutschlands zu den auswärtigen
Mächten in bedeutendem Maße bedenklich , die Zustinimimg
zu einem unterzeichneten internationalen Abkommen ab -
hängig zu machen von der Zustimmung zu einer Vorlage der
inneren Steuerpolitik , so vergrößert sich dieses Bedenken dadurch .
daß es sich hier um einen vorbehaltloien Verzicht auf sichere Ein -
nahmen handelt , waS mit den Grundsätzen einer vorsorglichen
Finanzpolilik nicht vereinbar ist . Ich habe also namens der ver -
bündelen Regierungen zu erklären , daß . wenn der Reichstag nach
den Beichlüssen der Kommission beschließen sollte , sie diesen
Beschlüssen i h re Z u sti m m un g versagen wüldcn . Ich darf
aber hinzufügen , daß die verbündeten Regierungen die Zusage ,
welche ich in ihrem Naineii in der Sitzung des Reichstages vom
24 . Januar gegeben habe , in keiner Weise zmückzuiiehmen beab -
sichtigen , vielmehr für den Fall des Ziistandekommens des vor¬
liegenden Abkommens nach wie vor die gewünschte Herabsetzung der
Znckcrstcuer zu verwirklichen bemüht sein werden , sofern eine
ordnungsmäßige Deckung des zu erwaneuden Eilinahmeausfalls
erfolgt ist . Der vorliegende Abänderungsanirag der bürgerlichen
Parteien deckt sich dem Zweck und wesentlichen Inhalt nach mit den
von den verbündeten Regierungen abgegebenen Erkläruiigen . Ich
nehme keinen Ausland , zu erklären , daß die verbündelen Regierungen
bereit sind , ihm ihre Zustimmung zu geben .

Abg . Graf Schwcrin - Löwitz (k. ) : Wir halten nach wie vor daran
fest , daß die Beschlüsse der Kommission durchaus das Richtige treffen .
Nach der eben gehörten Erklärung aber und da wir doch nun einmal
den Bundesrat als gleichberechtigten Faktor haben ( Heilerkeit rechts ) ,
ferner keine unnütze Demonstralion machen wollen und auch nicht
der Regierung die Ratifikation der Zuckerkonveutioii erschwere »
wollen , werden wir dem Kompromiß . inlrag zustimmen . Wir sind
auch damit einverstanden , daß wir nach dem Vorschlage des Herrn
Präsidenten der Zuckerkonveiition vorbehaltlos zustimmen . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Wir stehen wie in der ersten Lesung auf
dem Stniidpimkl , daß das wichtigste das Zuslandekonmicn der Zucker -
konvciition ist . Anders steht es mit dem Antrage . Wir sollten keine
Verpflichtungen übernehmen , deren Tragweite wir nicht übersehen
können .

Abg . Dr . Pansche ( natl . ) erklärt kurz , daß seine Freunde nach
der Erklärung des Herrn Staatssekretärs für den Kompromißantrag
stimmen .

Abg . Dr . Wiemer (frs . Vp. ) : Mit allem Nachdruck müssen wir
darauf bestehen , daß die Zusatzakte und die Forlführung der Kon -
veniionSpolitik gesichert werden . Aber wir wollen auch eine Er -
mäßiguiig der Zuckersteuer . Unseren dahingehenden Antrag habe ich
zurückziehen können , nachdem sein Grundgedanke gesetzliche Form
gewinnen wird .

Abg . Dr . Südckum ( Soz . ) : In der Fortfühnmg der Konvention
sehen wir eine wcrlvolle Sicherung der Zuckerindustrie und des
Marktes . Deshalb werden wir für die Zusatzakte st i m m e n.
Wir wollen aber diese Gelegenheit nicht vo> übergehen lassen , ohne
die aus diesen Gründen absolut notivendige Herabsetzung der
Zuckersteuer zu erzielen . In der Kommission haben wir für den
Mehrheiisanirag stimmen können . Es war eine Konstellation von
Läwitz bis Ledebour ( Heiterkeit ) , sie war zwar süß , aber nicht haltbar .
( Erneute Heilerkeil . ) Denn was jetzt aus den » Antrag ge -
ivorden ist , kann unsere Zustimmung nicht erhalten . Von Artikel 1
ist für uns nur der erste Satz amiehmbar , die Zuckersteuer wird

spätestens am 1. Oktober 1999 von 11 M. auf 10 M. von 100 Kilo¬

gramm herabgesetzt . Für diesen Teil st i m m e n w i r a u ch ;
was aber dann noch in dem Artikel 1 c n t h a l t e n ist,
lehnen wir ab und zwar auS verichiedenen Gründen , unter
denen auch die veifaffungsniäßigeii Bedenken find , denen Herr
Dr . Spahn Ausdruck gegeben hat . Es wird darin erklärt , daß die

überall Künstler an leitender Stelle in den Schulen . Die Berufung
Bruno Pauls an die Schule des Berliner Kuiistgewerbemuieunis
steht damit in Zllsaiimieithang .

Auf diese Weise wird zwischen Schule und Leben ein Zusammen -
hang hergestellt und es wird zugleich eine wichtige Vorarbeit getan ,
indem die nächste Generation die sachlich einwaudsfreie Ausbildung
bekommt .

Ein Beispiel dieses ArbeitenS gibt die Ansstellung der K u n st -
und K u u st g e w e r b e s ch u l e zu Breslau im Lichihof deS
Berliner KmistgewerbeniuseuiiiS . Ein Beispiel für viele . Da kann
man sehen , wie im Material gearbeiiel ist , wie nicht entworfen ist .
sondern im Dlaterial gedacht ist . Am besten sind die Formalen und
Stickereien , die manchen großzügigen Wurf im Forinal - Dekorativeii
haben , die auch farbig Eigenart haben . Daun die Lederarbeiten ,
die in feiner Weise das schöne Material edel zur Wirkung bringen ,
während früher meist das Material durch Ornamente erdrückt
wurde . Dann die Mctallarbciten , die sich auf wenige
aber entschieden vorgetragene Motive beschränken und sonst die

Fläche wirken lassen .
'

Auch die Spanichachlelit mit bunten Malereien

( den allen HochzeitS - und Braulschachteln nachgeahmt ) zeigen lustig
dekorative Wiikung .

Im ganzen tritt das Eigenkräftige vielleicht noch nicht ganz so
entschieden hervor , wie es zu wünschen wäre . Aber eö ist ein An -

fang . Man siebt den Standpiinkt der Gegenwart . Wie sich ans
dem Alten das ' Neue hindurchringt . DaS ist das Lehrreiche . Und
wie allmählich vielleicht eine Tradition geschaffen wird , die vielleicht
einen neuen , modernen Stil anbahnt . Die Schulen haben hierbei
ein gut Teil Verantwortung . Sie , die früher so viel verdorben

haben ( denn sie haben das überliefert , was wir jetzt zerstören ) ,
haben viel gut zu machen . Die Schule ist der Ausdruck der Zeit -
richiung . Und wie man sieht , begreifen sie jetzt ihre Pflicht und

ihre Bedeutung .

Humor und Satire .

Wochenrückblick der „ Norddeutschen Allgemeinen " .
Fest steht und treu des Freisinns Wacht
Vor Brandenstein und Januschau
Sobald ei » Sozi Späne macht ,
Ertönt ein mörderiscki Wauwau .
Besonders wachsam ist die Rasse
Vom roten Adler vierter Klasse .

Mit seiner Junkcrschar ergötzt
Fürst Bülow sich am Freifim , gern ,
Denn wenn es WahlrechtShicbe setzt ,
Leckt der die Hand noch seinem Herrn .
Da dieser Hund , wie ' s oft probiert ist ,
Nur auf den roten Mann dressiert ist .

Der rote Mann . DieS Schandmaul sagt ,
Daß in der schönen GotteSwelt
Den Arbeitsmaun der Hunger plagt .
Macht nichts . Das Reich bat auch kein Geld .
Trotz Hunger , Wahlrechtslärm und Schulden
Mag sich der Pöbel halt gedulden .

Zuckersteuer nur herabgesetzt wird vom 1. April 1909 ab , sofern bis

dahin Gesetze zustande kommen , die eine Erhöhimg der Reichseinnahmen
um mindestens 35 Millionen Mark jährlich bezwecken . Nun hat die

Regierung erkärt , daß der Ausfall infolge der Herabsetzung der

Zuckeisteiier zu Anfang wohl bis zu 35 Millionen Mark betragen
werde . Auf die Dauer aber wird ein solcher Ausfall keineswegs
eintreten . ES soll hier also vom Reichstage eine Deckung ge -

schaffen lverden in einem lveit höheren Maße , als ein

Steuern u sfall vorhanden sein wird . ( Sehr wahr !

bei den Sozialdemokraten . ) Ten , können wir nicht zustimmen .
Wir werden also , wie gesagt , nur für den ersten Satz vrs Artikel I

stimmen ; wir glauben , dadmch einen lveit schärferen Druck auf die

Regierung ausüben zu können , und in weit besserem Maße für die

Verbesserung der Reichsfinanzen zu sorgen . ( Bravö I bei den Sozial -

demokralen . )

Die Abgg . V. Oerticn ( Rp. ) . Schweickhardt ( südd . Vp. ) . Bogt -

Hall ( wirtsch . Vg. ) und v. GrabSki ( Pole ) stimmen dem Kompromiß -

antrage zu. . � � . , .
Abg . Graf Schwcrin - Löwitz (k. ) wirft dem Zentrum vor . daß eS

mit seinem Antrage den Zucker prozentual doppelt so hoch verteuere ,

als die „ bösen Agrarier " ( Heilerkeit ) seit der letzten Zollerbohung
den Getreidepreis erhöht haben . Waö iagen die Bundesgeiivisen des

Zentrums , die Sozialdemokralen dazu ? ( Lärm und Oho - Rufe un

Zentrum . ) _ .
Abg . Dr . Spahn ( Z. ) wendet sich gegen den Vorredner . Zucker

sei übrigens niclir eigenilich ein Nabrungsmittcl .
Hiermit schließt die Diskussion .
Die Zuckerkonvention wird einstimmig angenommen .

( Beifall und Heiterkeit . ) ,
Zum Koni pro mißantrag beantragt Abg . Singer ( soz . )

die Slreichung des letzten Absatzes , welcher die Herabsetzung der

Zuckersteuer von der Deckung abhängig macht .

Abg . v. Norniann (k. ) ( zur Geschäslsordnung ) erhebt Widerspruch

gegen die Znlässigkeit des Antrages .
Abg . Basicrnmiin ( natl . ) schließt sich den Ausfuhrungen deS

Abg . v. Normann an . „ „ �
Abg . Singer ( Soz . ) weist erneut an der Hand der Geschäfts -

ordnung die Znlässigkeit seines Antrages nach .
Das Haus entscheidet , daß der Antrag Singer zulassig

sei . Für die Znlässigkeit stimmen Sozialdemokraten , Zentrum ,
Polen , Freisinnige . Abg . M u g d a n stimmt erst dagegen , dann ,

von seinen Freunden belehrt , für die Znlässigkeit .
In der Abstimmung über das Amendement selbst wird

dieses abgelehnt . Der gesamte Freisinn stimmt dagegen .
Es folgt die Abstimmung über den Kompromißantrag , die eine

namentliche ist . Dafür werden 293 Stimmen , dagegen 112 Stimmen

abgegeben . Der Kompromißantrag ist also angenommen .

Es folgt die Fortietziing der zweiten Beratung des EtatS für
die Verwaltung des RcichShccres .

Sie beginnt mit der namentlichen Abstimmung über

den Antrag Elern (k. ), den Aggregiertenfonds , welchen die Kom -

Mission nur in Höhe bis zu 312 000 M. bewilligt hat , in der Höhe
von 400 009 M. zu bewilligen .

Der Anirag Elern wird mit 171 gegen 112 Stimmen bei

2 Stimmenrbaltuiigen angenommen .
Enispreaieiid den Konsequenzen die ' eS Antrages lverden auch an

dem sächsischen und württembergischcn Etat die von der Kommission
beschlossenen Abstriche am Aggregiertenfonds wieder beseitigt .

Beim Titel „ Gefechts - und Schießübungen im Gelände " bittet

Abg . Leser <Z. ) vor der Festsetzung mit den in Betracht kommenden

Gemeinden Rücksprache zu nehmen ; in Württemberg seien mehrfach

zu kleine Gelände genommen worden , wodurch Schädigungen der

Landwirtschaft herbeigeführt seien . Auch sei es nicht richtig , daß

ohne jede Rücksprache mit der Gemeindebehörde ganze Gelände

dem Verkehr dcS Publikums durch die Militärbehörde entzogen
werden .

Abg . Wctzel ( natl ) . schließt sich der Bitte des Vorredners an .

Abg . Hildeubrand ( Soz . ) : Wenn die Sozialdemokraten die

Straßen benutzen wollen , werden sie gesperrt und ebenso , wenn das
Militär Schießübungen abhalten will . Ganz allgemein
lverden Klagen über das Scharfschießen des
Militärs geführt . Sie beziehen sich nicht nur auf das

Schießen der Infanterie , sondern in diesen Tagen finden auch Scharf -

schießübungen der A r t i I l e r i e im Gelände statt . Dazu ist aber

nach den früheren Erklärungen der Regierung und der Haltung des

Reichstages die Militärverwaltung nicht befugt . Der Kriegs -

Geht ' S doch dem Kanzler noch famos ,
Zwar uns ' re Schulden sind enorm ;
Doch reißt ja nur den Stengel loS
Die deutsche Reichsfinanzreform .
Nur lustig mit dem Strom geschwommen .
Die Sintflut — sie mag nach unS kommen .

So gäb ' eS abermals ein Bild

In Rosenrot und wie geleckt ,
Und Bülow glänzte engelsmild ,
Wenn mir der leid ' ge Knalleffekt ,
Zu Lissabon — der unerhörte —

Die satte Harmonie nicht störte .
Fridolin .

Notizen .
— DerBassist KarlNebe , der seit 1909 der Berliner

Kgl . Oper angehörte , ist im Alter von 50 Jahren an den Folgen der
Influenza gestorben . Zu seinen besten Leistungen gehörten dank
seinem Talent fürs Charakteristische Wagnerpartien , wie Alberich und
Beckmesser . Aber aiich in der Spieloper , besonders in den
Baßbufforollen LortzingS bewährte er sich als tüchtiger Künstler .

— DaS Ebrengeläute . Wie ein Märchen aus der Kinder -
stube mutet eine Begebenheit an , die sich in der großen deutschen
Kinderstube irgendwo in Hessen abspielt . Seine Erlauchtigkeit der
Graf von Erbach - Schönberg , Mitglied einer ehemals reichsunmittel -
bare » Familie , hat sich zu seinen Vätern zu versammeln geruht .
In seinen Herrschasten Schönberg und Straubcrg im Odenwald
findet jetzt kraft der früheren Landeshoheit ein vierzeHmägigeS
Ehrengeläut statt und das crbuntertänige Volk hat sich aller Lust -
barkeiien zu enthalten . Ein Idyll aus Duodezien , das uns mitten
im Großstaat Hessen bewahrt geblieben ist . ( Hoffentlich erhalten die
Heimatbünde es auch über die nächste Revolution hinüber . ) 1853
wurde dieie schöne alte llnsitte gesetzmäßig wieder eingeführt , nach -
dem das Jahr 1818 sie über den Haufen geworfen halte .

— EineHemerothek . auf deutsch : Zeitungssammlung , soll in
Paris errichtet lverden . Die Depots der Nationqlbibliolhek und
der Arseualbibliolhck sind mit Zeitungen und Zeitschriften voll -
gepfropft, und dieses Material häuft sich noch in einer für die

Bibliothckvcrwaltmigcn beängstigenden Weise weiter aus . da die
8513 in Frankreich erscheinenden periodischen Druckschriften den
nationalen Vibliothekilistituten zugesendet werden . Der Prospekt der

Errichtung einer eigenen Zeitschriftensannnluna ist schon 1900 auf
dem Kongreß der Bibliothekare zur Sprache gebracht worden , nun
aber hat sich auch der Senat für die Teilnahme des Staates an der

„Heinerolhek " ausgesprochen . Die Stadt Paris ist ihm darin schon
vorangegangen . Der Senatsreferent über das Unterrichtsbudget
will die Hemerothek in einem . Hause der Presse " unterdriiigen , daS
ein Vereinigungspunlt für die Journalisten sein soll . �



wmister v. Gohler hat ausdrücklich anerkannt , daß diese
SSarfschicßüöungen beseitigt werden sollten , wenn ge�
nügende Schießplätze für jede ? Armeekorps bewilligt würden .
Nun hat der Neich - Zrag reiche M i r t e l für diesen Zweck
bewilligt , und bei der Bewilligung der Mittel für die
Truppenübungsplätze ist ausdrücklich gesagt worden , der
Mißstand des Scharfschießens sollte nunmehr
aushören . Trotzdem dauert eS fort . Ich bitte die
Militärverwaltung dringend , in Zukunft Schießübungen auf einem
Truppenübungsplätze abhalten gu lassen und nicht den Verkehr zu
unterbinden , der mindeste » « ebenso wichtig ist wie das Schießen des
Militärs . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Württembergischer Militärbevollmächtigtcr Oberst v. Dörrer :
Bereits drei Herren hat dies Scharfschießen auf den Plan gerufen
Das beweist , daß die Verhältnisse dringend der Erörterung bedürfen .
Ich gebe unbedingt zu . daß hier eine Berechligung zur Klage vor -
liegt . Ich verstehe nur nichr . weshalb die Klagen erst jetzt kommen
und warum der Regimentskommandeur von den betroffenen Ge -
meinden gar nicht aus die llebclstände aufmerksam gemacht worden
ist . Solchen Vopstellungen würde zweifellos enlgegengekomme »
fein , denn als in einen , Falle von einer der Gemeinden das Er -
suchen an den Regimentskommandeur erging , mit Rücksicht auf den
Markttag da « Scharsschießen ausfallen zu lassen , wurde diesem
Wunsche sofort nachgegeben , obwohl die Beschwerde erst während
de « Schießens einging . Die großen Gefechtsschießübungen werden

ausschließlich auf dem Truppenübungsplatz abgehalten , die sehr lang -
wierigen Vorbereitungsschießen auch auf den Truppenübungsplätzen
abzuhalten , ist aber unmöglich , weil die Zeit auf den NcbungSplätzc »
gar nicht ausreicht und im Winter z. B. andauernde Nebel tagelang
die Schießübungen auf den UcbungSplätzcn unmöglich machen .

Abg . Hausmann ( Deutsche Vp. ) begrüßt die entgegenkommende
Erklärung des Regierungsvertreters . Jedenfalls geht daraus hervor ,
daß die Militärschießplatze nicht umfangreich imd zahlreich genug sind .

Abg . Hildenbrand ( Soz ) : Es ist richtig , daß man den OrtS -
Vorstehern mitgeteilt hat , daß Schießübungen stattfinden . Von einem
Falle weiß ich, daß der betreffende OrtSvorsteher diese Mitteilung
als eine amtlich berechtigte Ankündigung entgegengenommen
hat und daß der Wortlaut der Ankündigung nicht erkennen
ließ , daß er Einspruch erheben könne . Die heutigen
Verhandlungen werden sicher dazu beitragen , daß die OrtS -
Verwaltungen in Zukunft ihre Rechte besser wahrnehmen
werden .

Die VorbereilungSschicßen wird man , wenn sie auf dem Schieß -
platz nicht durchführbar sind , eben nach Landesteilen verlegen müssen ,
die nicht wirtschaftlich so geschädigt werden , wie die hier in
Frage kommenden dicht bevölkerten Bezirke . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

Der Titel wird bewilligt .
Es folgt das Kapitel „ B e s o l d un jj

* Lei den BekleidungS -
ä m t e r n.

Abg . Stücklcn ( Soz . ) :

Ich muß auf zwei Klagen zurückkommen , die ich bereits in
der Budgetkommission begründet habe , ohne eine genügende Ant -
wort darauf bekommen zu können . In dem einen Falle ent -
sprach die Antwort des Kriegsministers nicht den
Tatsachen . Es handelt sich um die Vergebung von Arbeiten der
Militärverwaltung an Privatunternehmer . Wir haben gewiß nichts
gegen Berücksichtigung der Handwerker bei dieser Vergebung .
aber

�
wir verlangen , daß dann auch die im H a n d 10 e r k

üblichen Löhne gezahlt iverden . Es kann nicht Aufgabe der
Militärverwaltung sein , der Lohudrückcrei Vorschub zu leisten . In
den Venrägen , �

die die Privatuiiternehiner zu unterschreiben haben .
befindet sich eine Klausel , wonach der Lohnsatz einen Verdienst er -
möglickien soll , der nicht unter dem orlsübliche » durchschnittlichen
Tagelohn bei gleicher Arbeitsart steht . Was versteht nun die
Militärverwaltung unter diesem ortsüblichen Tagelohn ? Mir wurde
erklärt , daß . wenn die Militärverwaltung Löhne ermitteln will , sie bei
de » Polizeibehörden und bei der Handwerkskammer anfragt .
Gegen das letztere haben wir nichts , aber die Polizeibehörde
ist keine geeignete Stelle für die Auskunfr über die Löhne .
die im Gewerbe üblich sind , und die Militärverwaltung würde sich
gar nichts vergeben , wenn sie bei derartigen Anlässen

auch die Arbeiterorganisationen

fragen würde . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Heber -
Haupt sollte die Militärverwaltimg darauf sehen , daß bei der Ver -
gebung der Arbeiten die Jntcresfen der Arbeiter nadb jeder Richtung
hin geschützt werden . In Thorn war für Jnnungsmeister die
Lieferung von Röcken von der Militärverwaltung vergeben
worden . Die Jnnungsmeister stellen aber die Röcke nickt selbst her .
sondern vergeben die Arbeil an H e im arbeite r. ( HörtI hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Sie selbst erhalten 8,50 M. sür die Röcke
und zahlen den Heimarbeitern 7. 50 M. Wir müssen verlangen , daß
solche Arbeiten von den JnnungSmeistern auch in der eigenen
Werkstatt ausgeführt werden ; die Militärverwaltung hat
doch kein Interesse daran , dem Elend der Heim -
Industrie noch Vorschub zu leisten . In einzelnen Ver -

trägen ist nun neuerdiiigs die Bestimmung aufgenommen , daß
die übertragenen Arbeiten im eigenen Betriebe hergestellt
werden müssen . Allein die Unternehmer helfen sich auch hier .
Sie errichten auswärts eine kleine Werlstatt , in der die
Arbeilen zum Teil hergestellt werden , im übrigen werden Heim .
arbeiter beschästigt . ( . Hort ! hört ! bei den Sozialdemolraten . )
Weiter müssen wir verlangen , daß wenn Arbeiter sick an das Kriegs -
Ministerium um Auskunft wenden , sie auch wirtlich Auskunft
erhalten . Die Militäri ' attler haben beim Kriegdminister uin
eine Audienz gebeten . Diese konnte ihnen nicht gewährt werden , da
der KriegSmiiiister verreist war , und es wurde ihnen mitgeteilt , sie
möchten schriftlich mitteilen , waS sie wünscken . Die Arbeiter haben
das getan und haben gefragt , was die Militärverwaltung unter dem

ortsüblichen Togelohn verstehe . Und darauf wurde ihnen der

Bescheid , daß eine w e i t e r e K l ä r u n g der Besliminungen betr .

Gewährleistung eines ortsüblichen Tagelohns an die Arbeiter der für
die Heeresverwaltung liefernden Unternehmer nicht für not
wendig erachtet werde . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo
traten . ) Vielleicht versteht die Militärverwaltung unter ortsüblichem
Tagelohn den Tagelohn , der einem Teil der sozialen Gesetzgebung als

Grundlage dient . — Seit einiger Zeit ist nun die Militärverwaltung
zur Selb st Produktion übergegangen . Die Werkstätten in
Altona - Bahrenfeld sind hygienisch vollkommen einwandsfrei ; damit sind
ober auch ihre Vorzüge erschöpft . Eigentlich sollten solche Betriebe
doch Musterbetr . �oe sein und mit gutem Beispiele vorangehen .
Das ist hier leider gar nicht der Fall . Die Betriebswerlstätien
sind mit Zivilarbeitern besetzt . An der Spitze stehen aber nickt
Zivilfachleute , sondern Offiziere , die von dem Fach nichts ver -
stehen . Wenn auch einzelne Offiziere einen Kursus im Zu -
schneiden durchmachen , so haben sie doch damit nock nicht die
Eigenschaft erworben , Vorgesetzte der gelernten Schneider zu sein .
( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Die Herren Offiziere
haben bei ihrer dreistündigen Dienstzeit sehr viel freie Zeit . Ich
gönne sie ihnen gewiß , wünsche nur , daß die Arbeitszeit
der Arbeiter der der Vorgesetzten allmählich
immer näherkommt . Die Herren Offiziere sollten aber ihre
viele freie Zeit nicht dazu benutzen , die Arbeiter zu schikanieren .
Eine prächtige Handhabe für Schikanen aller Art bietet die
Arbeitsordnung . In der Kommission habe ich gefragt , ob
man mir sagen könne , von welcher

Gefängnisordnung diese Arbeitsordnung abgeschrieben

sei . Eine Antwort habe ich daraus nicht erhalten . Diese Arbeits -

ordmmg ist in� der Tat ein . Unikum und zeugt von großem
sozialen Uuverstäiidins . Ihr § lO besagt , daß den Arbeitern ver »
b o t e n ist , an B e st r c b u n g e n teilzunehmen , die sich auf
den Umsturz der Staats - und G escllschastsordnung
beziehen . Nun weiß ich nicht , wie im Bekleidungsamt die Staats -
und Gesellschaftsordnung umgestürzt werden soll . ( Heiterkeit bei den
Sozialdemolraten . ) Jnteresianr lvar « es zu hören , was die Militär -
Verwaltung alles unter solchen Bestrebungen versteht . Man kann es ja
allerdings ahnen . Wir sind aber der Ausiassung , daß der Arbeiter ,
welcher der Militärverwaltung seine Arbeitölrast verlauft , sonst ein

frelcr Mann ist ; die Militärverwaliung kauft , wie jeder
Arbeitgeber , nach unserer Anschauung mit der Arbeiskraft

nicht auch die Gesinnung

des Arbeiters . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Vor
allem fragt sich, ob nach der Meinung der Militärverwaltung auch
der Gebrauch der Koalitionsfreiheit unter jene Bestrebungen fällt . Es
wird verschiedentlich von Arbeitern der Betriebswerkstätte in Altona -
Bahrenfeld verlangt , daß sie aus ihrer gewerkschaftlichen Organi -
sation , dem Schiieiderverband , anStretcn sollten . ( Hört ! hört ! ) Einem
entlassenen Arbeiter , der nach dem Grunde der Entlaffimg
fragte , wurde geantwortet : Wenn Sie es mir s ch r i f t -
l i ck bringen , daß Die aus dem Verbände ausgetreten
sind , können Sie vielleicht bleiben ! ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Koalitionsfreiheit beruht auf Reichs -
gesev und gerade eine Reichsbchörde sollte in erster Linie die Reichs -
geselle achten . Statt dessen geht die Militärverwaltung gegen
Arbeiter , die von ihrem Koalitionsrechte Gebrauch machen , mit Maß -
regehmgen vor . In der Konnnission ist uns gesagt roordcn , zwei
entlassene Arbeiter hätten zum Streik gehetzt und hätten sozial -
demokratischen Bestrebungen gehuldigt , der Kriegsministcr sagte
sogar , die Leute hätten einen förmlichen Feldzug gegen das Bc -
kleidungsamt unternommen . Ich kann heute auf Grund meiner Jiifor -
mationcn feststellen , daß dem Herrn Kriegsminister
nicht die Wahrheit mitgeteilt worden ist . ES
dreht sich um folgendes : Die Arbeiter bei dem Bekleidimgsamt be «
kaincn einen grauen Rock zu machen , bei dem sie mehr Arbeit halten
als bei den blauen und verlangten deshalb auch höhere Löhne . Zu
diesen , Zwecke mußten sie natürlich zwecks gegenseitiger Verständigung
zusammentreten . Sie hielten eine Versammlung ab , und da haben
einzelne Arbeiter zum Streik geraten . Der ArbeiterauSschuß de

BekleidungSamtes . in dem auch sozialdemokratische Arbeiter sitzen /
» nd der OrganisationSleiter haben den Leuten daS ausgeredet
( Hört ! hört ! bei den Sozialdem . ) Es fanden Unterhandlungen
statt und die Wünsche der Arbeiter wurden bewilligt . Das war
Mitte Juni . Im November wurden dann plötzlich die beiden

Mitglieder des ArbeiterauSschuHeS , die damals

Wortführer ihrer Kollegen waren , entlasse ». Das ist doch
zweifellos

eine Maßregelung

gewesen . Wie kann man da von sozialdemokratischen Umtrieben
' prcchen ? Das ist doch eine rein innere Angelegenheit der Schneider -
organisalion . Wenn der ArbeiterauSschuß nur so weit gehe » darf ,
als die Militärverwaltung eS erlaubt , ist er leere Dekoration . Wenn
er seiner Pflicht nachkommen will , muß er für die Interessen
der Arbeiter eintreten . ( Sehr richtig ? bei den Sozialdemokraten . )
Ganz unverständlich ist bei einem solchen System da » große Heer
der Vorgesetzten . Wenn wir später einmal hören werden , daß im
Bekleidungsamt erheblich teurer gearbeitet wird als von privaten
Schneidern , so hat wahrlich dies System der Vorgesetzten
nicht zum wenigsten schuld daran . Nicht weniger als
acht Offiziere sind vorhanden , an der Spitze steht ein Oberst , in

jedem Arbeitssaal sind zwei Feldwebel , dann kommt ein AmtSmeister .
ebenfalls ein Feldwebel , dann folgen die Meister , das sind altive

Nitteroffiziere . dann kommen die Vorarbeiter , denen die Arbeiter zu
gehorchen haben , und dann haben die Arbeiter nicht als Vorgesetzte
anzusehen den Lagerdiener und den Portier . ( Heiterkeit . ) Welchen
Sinn hat denn ein solcher AussichtSapparat . Aber er ist damit noch
gar nicht erschöpft , beständig haben auch zwei Reserveoffiziere ihre
Uebung abzumachen . Diese haben eine

schriftliche Arbeit

einzureichen , aus waö für Teilen ein Rock besteht usw . Natürlich
sind sie keine Schneider . Sie fragen also den Feldwebel nach den

Einzelheiten . Dieser sagt sie ihnen und sie schreiben sie nieder und
reichen sie ein und haben damit ihre Oualifitalion zur Aufsicht über
Zivilschneider erworben . ( Heiterkeit und Hört ! hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Im ß 12 der Arbeitsordnimg wird weiter bestimmt ,
daß jeder Angestellte die strengste Geheimhaltung über alle «.
was im Bekleidungöamt geschieht und über die Herstellung der
Arbeiten ausüben muß , und diese Pflicht zur Geheimhaltung erstreckt
sich auch noch auf die Zeit nach der Entlassung . Was nun bei der

Verfertigung von Soldatenröcken , die auch von JnnungSmeistern
hergestellt werden , geheimzuhalten ist , vermag ich nicht einzusehen .
Vielleicht will man geheim hallen , was im BekleidungSamt vorgeht
gegenüber den Leuten , wie sie schikaniert werden . An der Arbeit

selbst ist jedenfalls nichts geheim zu halten . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Wetter schreibt die Arbeitsordnung
vor , wenn einem der Vorgesetzten , also auch einem der Nicht -
sachverständigen , irgend etwas an der Arbeit nicht patzt .
so muß der sachverständige Schneider ohne jede Wider -
rede daS machen , was ihm von dem Vorgesetzten
befohlen wird . Also ganz wie beim Militär , wenn er nicht
sofort folgt , ist das ein Grund zur sofortigen Entlastung . Noch
tlarer wird die Berechtigung deS Vergleiches dieser Arbeitsordnung
mit der im Gefängnis durch den 8 13. Da heißt eZ : Jeder
Arbeiter muß sich eine Untersuchung seines Schranke « , der mit -
gebrachten Gefäße und

feiner Person

gefalle « lassen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) WaS will
man denn damit erreichen ? ES ist ja gerade beim BekleidungSamt gar
keine Möglichkeit vorhanden , daß die Arbeiter etwas mitnehmen
könnten , was dem Staate gehörte . Verboten ist ebenso das
Verlassen der Arbeitsstelle ohne Erlaubnis . Damit ist
nicht etwa gemeint , daß jemgud ohne Erlaubnis nicht
aus dem Betriebe herausgehen soll . Die Werkstattordnung sagt
vielmehr ausdrücklich . Austreten während der Dienststunden ist zu
vermeiden . Der Arbeiter muß also den Unteroffizier
er st fragen , ob er austreten darf . ( Heiterkeit . ) Zu welchen
Folgen das führen kann , will ich hier nicht weiter aus -
male n. ( Erneute Heiterkeit . ) Außerdem ist verboten , Bekannt -

machungen zu ertasten , Ansprachen zu halten ( Sehr richtig ! rechts ) ,
ebenso das Verteilen von Flugschristen . Geldsammlungen usw .

( Wiederholtes Sehr richtig ! recklö . ) Gegen Arbeiter werden

diese Bestimmungen in der allerrigorosestcn Weise angewender .
Ein Arbeiter wurde entlasten mit der Begründung , er habe
eine Ansprache gehalten ; er hatte nämlich seine Kollegen
aufgefordert , eine S ch n e i d e rv er s a m m l u n g zu
besuchen . In der Kommiision sagte der KricgZminister . der

Fall sei ihm nicht bekannt . Ader die Militärverwaltung
sollte doch unterrichtet sein , drnn

'
fic ist verurteilt

worden , diesem Mann wegen

widerrechtlicher Entlassung

25 M. Lohn auszuzahlen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Im Urteil ist gesagt , der Arbeiter babe in der F r ü h st ü ck S -

pause mit seinen Kollegen über den Besuch der Versammlung ge -
sprachen , und vaS ginge die Militärvcrwalwng nichts a». Es fehlte
auch bloß nock . den Leuten zu verbieten , während der Frühstückspause
überhaupt zu sprechen . Ebenso streng wie gegcw die A r b e i te r .
ebenso nachsichtig ist die Verwaltung gegen die vor -

gesetzten . Ein Feldwebel ist gleichzeitig Bersicherungs -
a g e n t und sammelt ganz ungeniert während deS Betriebes dir

BcrsichcrungSgelder ein . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten und

Zuruf nach rechts : Ist das auch Sehr richtig ? ) Anläßlich der letzten
R e i ch S t a g s w a h l e n hat der Major Graßmann im Betriebe die
Arbeiter aufgefordert , de » nationallideralen Kandidaten zu wählen .

( Hört I hört ! bei den Sozialdemolraten . ) Die
_ Feldwebel .

also altive Mililärpersonen haben während der Arbeit die bekannten
Bilderbogen und verlogenen Broschüren an die Arbeiter verteilt .
WaS nun die Löhne anlangt , so wird in Altona ein viel höherer
Lohn gezahlt als in Sträßburg oder Breslau . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Man wird doch nicht etwa bebanptcn
wollen , daß Stvaßburg oder Breslau so viel billigere Städte sind
als Altona . Nun wird General Lockow einwenden , die Schneider
könnten sich nicht bektagen . sie verdienten LOOO M. jährlick . lich
weiß nicht , wie die Mililärverwaltnng zu einer derartigen Bc -
hmipltmg kommt . Mir haben die Schneider versichert , daß sie rund
1400 M. verdienten . ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . )
2000 M. mögen von einigen besonders bevorzugten

ArReHertt verdient werden , von dem Gros der Arbeiter sicher
nicht . Die Arbeiter klagen auch über die zu große Schneidig -
teil einzelner Vorgesetzter . Man sollte die Offiziere , wenn
sie zu lvenig zu tun hätten . mit anderen Arbeiten bc -

schäftigen , damit sie auZ Langeweile die Arbeiter nickt drangia -
lieren . Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkte , daß die
Staatsbetriebe Musterbetriebe sein sollen . ( Bravo ! bei den Sozial -
dcmolraten . )

Generalmajor ». Lochow : Unsere Arbeitsbedingungen sind seiner -
zeit von der gesamten Arbeiterschaft , auch von den Sozialdemo -
lraien , al « ein Forlschritt begrüßt worden . Daß in Thorn Heim -
arbeiter beschäftigt worden sind , hat sich nach unseren Recherchen
nicht ergeben . Sollte der Abg. Stücklcn anderes Material in

Händen haben , so mag er es uns übergeben . Der Abg. Stücklen hatte
an dem BekleidungSamt in Altona zu tadeln . Ich wünschte , er wäre so
objektiv wie das . Hamb . Echo " gewesen , das dasAltonaerBelleidungsamt
privaten Schneiderwerkstätten als Vorbild hingestellt hat . Im übrigen
werden bei gegeuseiligem Vertrauen und bei einem guten Ein -

vernehmen zwischen Offizieren und Arbeitern Reibereien und

Meinungsverschiedenheiten zu vermeiden sein . Ob zufriedene Arbeiter
aber gerade das Ideal der Herren auf der äußersten Linken sind ,
möchte ich bezweifeln . ( Sehr wahr ! rechts . ) Es ist durchaus
richtig , daß wir dö scharf verfolgr haben , wenn Arbeiter

gezwungen wurden , in den Verband einzutreten .
Darüber haben sich die Arbeiter zum Teil selbst beschivert . Wir
wissen , daß auch Mitglieder des sozialdemokratischen Verbandes in
den BckleidungSämtern arbeiten . Aber wir entlasten sie trotzdem
nicht . Nur wer während der Arbeit agitiert , wird
entlassen . ES ist richtig , daß eine ganze Anzahl Schneider aus
dem Verbände ausgetreten sind . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
Ans Furcht . ) Jawohl , au ? Furcht vor den Agitatoren . ( Sehr gut !
recht ?. ) Die Arbeiter hatten erfahren , daß sie gedeckt wurden , und
da kehrten sie dem Verbände den Rücken . ( Bravo ! rechts . ) Außerdem
hatte der Austritt für sie noch den finanziellen Vorteil , daß sie 31,50 M.
sparten , die sie sonst in die Stteikkasie zu zahlen hatten . ( Unruhe b . d . Soz . V
WaS schließlich die Löbne anlangt , so habe ich nicht behauptet , daß
alle Arbeiter 2000 Mark verdienen . Ich habe nur gesagt , daß
Löhne bis zu 2000 Mark gezahlt werden . ( Beifall rechts . )

Abg . Göring ( Z. ) befürwortet eine Aufbesterung der Beamten -

gehälter bei den Bekleidungsämtern . ( Zuruf : Das gehört nicht
hierher ! Heiterkeit . ) Des weiteren bitte ich, daß die Bekleidung « -
ämier bei der Vergebung von Arbeiten die Jnnungsmeister mehr
berücksichtigen möchten . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Stücklen ( Soz . ) :
Der General v. Lochow hat sich auf einen Artikel des „ Ham -

burger Echo " berufen , in dem die Verwaltung des Bekleidungsamteö
gelobt wird . Er hat mit der Verlesung des Artikels — ich habe ihn
hier —

gerade da aufgehört , wo die Kritik einseht .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn der General v. Lochow
ferner anerkennt , daß die ArbeiterauSschüsie zur Ueberwindung von
Schwierigleiten beigetragen haben , so sollte er doch auch dafür ein¬
treten , daß die Mitglieder nicht aus dem Betriebe
herausfliegen , weil sie ihrer Organisation an .
gehören . Daß dies der Grund zur Entlassung war . geht auch
daraus hervor , daß bei der Entlastung ausdrücklich gesagt wurde :

ES werden noch alle Brrbändler herausfliegen .

( Hört ? hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Deö ferneren wundere
ich mich , daß der General v. Lochow kein Wort über die Wahl -
agitation gesagt hat , die im BekleidungSamt gelrieben worden ist .
Er scheint zu glauben , Agitation darf dort getrieben werden , cS kommt

bloß auf ihr Ziel an . Herr v. Lochow hat ferner auf die hohen
Beiträge hingewiesen , welche die Arbeiter an den Schneider¬
verband zahlen . Die 32 M. Beiträge bekommen sie heraus .
wen » sie auch nur vier bis fünf Wochen arbeitslos
find , daS find überhaupt keine Beiträge ohne
Gegenleistung . Seiter sagte Herr v. Lockow , der Arbeiter

anSschuß habe ja die Arbeitsordnung mitgemacht . Ich bitte

nicht zu übersehen , daß bei den Sitzungen des ArbeitcrausschusseS

stets ein Offizier zugegen ist ,

also ein Vorgesetzter , der die Entlassung der Mitglieder Sc «
wirken kann . Da kann von einer freien ungezwungenen Verhandlmig
keine Rede sein . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr v . Lochow
sagte noch : . Agitatoren werden nickt geduldet . " Ein Agitator ist
Ihnen jeder Arbeiter , der einer Organisation angehört .
und wenn er einen Kollegen veranlastcn will , der Organilatio »
beizutreten , wird er entlasten . Dadurch wird in der Tat die » oali

tiousfreihcit mit Füßen getretn «. ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
pemolraten . )

Generalmajor ». Loch » » : Auf die Wahlagitation habe ich nicht
Bezug genommen , weil ich hierüber nickt orientiert bin .

Ferner war gesagt worden , die Offiziere haben nur 3 Stunden zu
mn . Das ist ganz sicher falsch ; sie sind vielmehr ganz außer -
ordentlich in Anspruch genommen .

DaS Kapitel wird bewilligt .
Eine Reihe weiterer Kapitel werden nach unwesentlicher Debatte

bewilligt .
Beim Kapitel . Pferbebeschaffimg " rühmt
Abg . Barciihorst ( Rp. ) die Provinz Hannover und ihre Pferde -

zucht . Der Haimoverancr sangt die Lieve zum Pferde schon mit der
Muttermilch ein . ( Große Heiterkeit . ) Dir Hannoveraner sind stolz
darauf , daß wir das springende Pferd im Wappen führen .
( Stürmische Heiterkeit . ) Ich bitte die Militärverwalttmg . die
hannöverichc Pferdezucht beim Ankauf der Remontepfcrdo durch
Preisdrückerei nicht zu schädigen .

Abg . Böhle ( So, . ) : In Sträßburg scheint die Militär -

Verwaltung zu viel Pferde zu haben : denn die Kutscher klagen
dort darüber , daß Ziviltransporte seitens der Militärverwaltung
ausgeführt werden . Eine Beschwerde der Kutscher »st vom Geueral ' -
lommando als berechtigt anerkannt und Abhülfe ist versprochen
worden ; trotzdem besteht der Mißstand weiter fort . Ich bitte die
stellen , die doch sonst so sehr für die Anfrechterhaltung der
Disziplin sind , dafür zu sorge «, daß die Verfügung deS General¬
kommandos auch beachtet wirv .

Das Kapitel wird bewilligt .
Zum Kapitel . Reisegebührnüse . Umzugskosten , Vorspann - und

Transportkosten " liegt eine Resolution der Budgelkommiisioa vor .

diese Ausgaben in Zukunft im Etat mehr zu spezialisieren .
Abg . Erzbcrger ( Z. ) tritt für diese Resolution ein und kritisiert

die Höhe der Tagegelder bei Reiten der Offiziere .
Generalmajor v. Lochow : Die gewünschte Spezialisierung ist

bereits in der Kommission vom KriegSmininer zugesagt worden .
DaS Kapitel sowie die beantragte Resolution werden be «

willigt .
Beim Kapitel . . Allgemeine Unkosten " wünscht

Abg . Euno (fcs . Vp. ) Einwirkung der Militärverwaltung aus
die körperliche Erziehung der Jugend im Turnunterricht im Hinblick
auf die Tatsache , daß von den Schulen , der höheren Lehraiistalten
60 bis 80 für den Militärdienst als untauglich befunden werden .

Generalleutnant Sixt v. Armin betont , daß die Militärvcrwalwng
in dieser Richtung ständig in Fühluug stehe mtt den Turnvereinen
und dem KuliuSministerium .

DaS Kapitel wird bewilligt .
Hierauf vertagt das Hau « die Weiterberatung auf Dienstag

1 Uhr . ( Vorher dritte Lesung der Zuckerkonvention . nachher Postetat . )
Schluß 6' / « Uhr . _ _

Die Gl) ina ' €xpedition vor der Budget *
Kotmninion .

Sitzung vom 7. Februar 1008 .
Die Verhandlungen beginnen mit der Fortsetzilftg
Etat » für die E x p e d r » r o n n a ck O st a s i e n.

Liebermann hatte gestern ausgeführt ,
wordenen Informationen die Expedition

der Beratung
Der Referent

daß nach den ihm ge -
noch nicht zurück »



gezogen werden kZnne . Man könne tneHeiiSt erwägen , oB nicht
an eine dauernde Belassung einer Schutziruppe in
djina zu denke » fei und sodann natürlich Uebernahme der Lasten
aus den ordentlichen Etat . Erzbcrgcr tnüpsle daran eine herbe
Kritik der ganzen ostasiatischen Expedition . Eine tolle V e r -
sch Wendung werde hier getrieben , die Stellen seien nichts als
moderne Sinekuren . Er schildert iin einzelnen , wie splendid
diese Truppe von 700 Mann mit Beamten und Otfizieren ausgestattet
ist : so haben die 700 Mann nicht weniger als 20 Osfigere , k> Aerzte ,
zirka 80 Unteroffiziere usw . Die Garnisonverwaltung beschäftigt ö,
das Proviantamt 10, das Lazarett 13 Beamte , abgesehen von einer
ganzen Reihe Beamter , welche in der Heimat mit Angelegenheiten
des osiasiatischen Expeditionskorps beschäftigt und aus defien Etat
bezahlt werden . Die Gesamtausgaben belaufen sich auf G1! * Millionen
Mark » welche im austerordentlichen Etat rangieren und ' auf Ll n -
leihe genommen werden . Sogar die Pensionen von zirka
A' /z Millionen Mar ! werden aus der Anleihe bezahlt .

Nach dieser Kritik versuchte ein junger Offizier , den Etat zu
rechtfertigen , Südeknm aber kritisierte scharf die Abwesenheit des
Auswärtigen Amtes und ÄriegsministeriumS und beantragte V e r -
t a g u n g . bis die Herren zur Stelle sind .

Heute ist nun alles vertreten . Der neue Staatssekretär
des Auswärligen Amtes , Herr v. S choen , sitzt annbandgeschmückt
neben dem Vorsitzenden und auch das Äriegöininisterium ist stark
vertreten .

Sixt von Armin gibt die Erklärung ab . er sei nicht eingeladen
worden , auch Herr v. Schorn hat die Einladung zu spät erhalten .
Der gebier soll am Bureau liegen .

Liebermann und Wagner fragen , wann die Expedition
zurückgezogen werden soll . v. Schoen meint , der Zeit -
Punkt lasse sich nicht absehen . Man habe einen Teil der Truppen
zurückgezogen und das habe einen guten Eindruck auf die Chinesen
gemacht . _ Aber dazu neige die Regierung nicht , die Erpedition
zurückzuziehen . Er sucht das mit politischen Gründen zu rechtfertigen .
Paasche sieht in den Darlegungen v. SchoenS einen Widerspruch und
wünscht die völlige Zurückziehung der Truppen . Jedenfalls aber
müstten die Pensionen in den ordentlichen Etat genommen werden .

v. Schoen behauptet , eine Verringerung der Truppen sei nicht
möglich . Die Besatzung von Kiautschou genüge nicht zum Schutze
der Gesandlschaft in Peking .

Genosse Ledebour verlangt nachdrücklich die Zurückziehung des
Expeditionskorps ; im weiteren schildert er an einzelnen Beispielen
die Verschwendung , die in diesem Etat herrsche . Die Buch -
h a l t u n g S g e s ch ä ft e für diese 700 Mann kosten 23000 M.
Die Bekleidungsverwaltung 10000 M. Jeder einzelne Mann koste
ungerechnet die Pensionen zirka 7000 M. jährlich . — Ein
Regierungövertreter Zimmermann begründet die au -
gebtiche Notwendigkeit der Belassung der Truppen in Peking
damit , dast die Verbindung zwischen Peking und der Küste ausrecht -
erhalten werden müsse .

Erzberger kritisiert wie Ledebour die Verschwendung im
Etat . Deutichland wendet an Ostasien einschliestlich Kiautschou
20 Millionen und der Handel ist gleich Null .

Die beiden Referenten beantragen , die Ausgaben für
Pensionen , das sind 1 578 000 M. beim KriegSministerium und
i 869 000 M. , zusammen 3 417 000 M. aus dem austerordentlichen
in den ordentlichen Etat zu übernehmen .

UnterstaatSsekrelär T w e l e rechtfertigt die Haltung des Reichs -
schatzainls ; wenn Auswärtiges Amt und Rriegsministerium die Aus¬
gaben für absolut notwendig erklären . könne das Schatzamt nichts
machen . Auf den ordentlichen Etat habe man die Ausgaben nicht
aeuommen . einmal wegen der Finanz not , andererseits weil es
sich um einen mobilen Zustand handle .

Eine lange Debatte verursacht die Forderung von 437 800 M.
Teuerungszulagen und 1ö 600 M. für D i e n e r m i e t e
— bei 700 Mann mit 28 Offizieren ! Schliestlich kommt die Mehrheit
zu dem Schlust : in diesem Jahre lästt sich gar nichts ändern , man
verschiebl alles auf das nächste Jahr 1

parlamentarisches .
Tos Reichsvereinsgesetz vor der Kommission .

Die ReichStagSkommisfion zur Vorberatung des Vereinsgesetzes
führte heute die Beratung über 8 3 zu Ende . Es handelte sich in
der Debatte lzauptsächlich um die Frage der Befreiung der Wahl -
Versammlung und der Berufs - und Standesversammlung von der
Anzeigepslicht und der Ueberwachungsberechtigung der Polizei .
Tabei war von besonderem Interesse die Erklärung des Staats -
seiretärs , dast eine Befreiung öffentlicher Versammlungen ,
die sich mit den Gegenständen beschäftigten , die im § 152 der Ge¬
werbeordnung umgrenzt seien , also mit der Erörterung von Lohn -
und Arbeitsbedingungen , von der Anmeldepflicht , den Entwurf für
die Regierung unannehmbar machen würde . Wenn solche An -
gelegenhciten in einem bestimmten Kreise in nichtöffent -
l i ch c n Versammlungen zur Verhandlung gestellt würden , so
entfalle die Anzeigepslicht und die UcbcrwachungöbefugniS , da das
ReichsvcreinSgesctz überhaupt nur von ösfeiltlichen Versamm¬
lungen handle . Auch der konservative Abg . D r o e s ch e r erklärte
im Namen seiner ganzen Partei , dast sie unter keinen Ilmständen
über den Regierungsentwurf hinausgehen werde . Eine Befreiung
aller gewerlschaftlichen Versammlungeil und besonders eine Bc -
freiung der Wahlversauimlungen von der Anmeldepflicht , sei für
sie um so weniger annehmbar , als gerade in Mahlzeiten die Ruhe
und Ordnung am allerehejten gefährdet sei . Diesen Ausführungen
trat der bayerische Bundesratsbevollmächtigte , Ministerialrat
Stöstcnrcuther scharf entgegen . In Bayern bestände bereits
die Anzeigefreiheit für Wahlversammlungen , und man habe damit
ollgemein die besten Ersahrungen gemacht . Die Stimmung der
bayerischen Bevölkerung gehe durchweg dahin , daß die bestehenden
oereinsrechtlichen Freiheiten Bayerns durch das Reichsvereinsgesetz
nickt geschmälert werden sollten . Niemand wolle , dast der Polizei -
geist auch nach Bayern seinen Einzug halte . Den Standpunkt
der Sozialdemokratie vertrat noch einmal in ausführlicher Weise
Genosse Hildcbrand , der besonders hervorhob , dast die unteren
Polizeiorgane sich in der Praxis an die wohlwollenden Erklärungen
des Staatssekretärs sehr wenig halten würden .

Bei der Abstimmung wurde zunächst aus Antrag der Sozial -
demokroten und Freisinnigen der Begriff „ öffentliche An .

gelegenheiten " durch „ politische Angelegenheiten " ersetzt .
Weiter wurde beschlossen , dast über die erfolgte Anzeige von der

Behörde eine kostenfreie Bescheinigung erteilt werden muß —
in der Vorlage hieß es nur : soll . Angenommen wurden auch die

Anträge Müller - Meiningcn auf Befreiung der Wahlversamm -

lungen und der gewerkschaftlichen Versammlungen von der An -

seigepflicht und der UeberwachungövefugniS . Schließlich wurde

astch noch beschlossen , dast die öffentliche Bekanntmachung die An -
8eige bei der Polizei ersetzen kann . Der neue § 3 hat danach
folgenden Wortlaut :

„ Wer eine öffentliche Versammlung zur Erörterung politi -

o . L Angelegenheiten veranstalten will , hat hiervon mindestens
21 - stunden vor dem Beginne der Versammlung unter Angabe
de » Ortes und der Zeit bei der Polizeibehörde Anzeige zu cr -
«statten .

. lieber die Anzeige muß von der Behörde sofort eine kosten -
erteilt werden .

—er Anzeige bedarf es nicht für Versammlungen der Wahl -
berecktlgten zum Betriebe der Wahlen zu den auf Gesetz und
Anordnung von Behörden beruhenden öffentlichen Körper -
schaften . Vom Tage der amtlichen Bekanntmachung des Wahl -
tageS an Bis zur Beendigung der Wahlhandlung . Die Vorschriften
der 8Z 5, 8 und 9 finden auch auf diese Versammlungen An -
Wendung . ( § 5 handelt von der Notwendigkeit , einen Leiter
zu wählen , ß S von der Befugnis der Ileberwachung und 8 0
von dem Rechte der Auflösung durch die Polizei . ) AlS Er¬
örterung politischer Angelegenheiten gilt cS insbesondere nicht , 1
wenn in Versammlungen von den in § 152 der Gewerbeordnung
genannten Personenkrciscn ausschließlich die dort bczeicknctcn
Zwecke erörtert werden - 1

Einer Anzeige Bedarf c3 nicht für Versammlungen , die

ösfenilich bekannt gemacht worden sind . Die näheren Vor -

schriften über die Erfordernisse der Bekanntmachung haben die

Landcszcntralbehörden zu erlassen . "
In dieser Fassung fand § 3 mit 20 gqjeu die 6 Stimmen der

Konservativen Annahme . — Die nächste Sitzung der Kommission
findet am Donnerstag statt . _

Die Bauforderiiitgskomiiiissioil nahm heute die §8 6 —0 des Re -
gierungsenlwurfcs an . Ein zu 8 6 von uationalliberaler Seite
gestelller AbänderungSantrag wurde abgelehnt . Der § 10 , welcher
die Definition des Begriffes „ Bangläubiger " gibt , wurde ebenfalls
unverändert angenommen . Zu § 11 hatten die Genossen Dr . Frank
und B ö m e l b u r g beantragt , den sogenannten Nach männer -
schütz eintreten zu lassen od ne Rücksicht darauf , ob dem Eigentümer
bekannt lvar , dast dem Unternehmer die zur Herstellung eitles
Baues erforderlichen Mittel nicht zu Gebote sieben oder dast
er nicht die Absicht habe , seine Gläubiger zu befriedigen . Ein
Antrag von Dr . Mayer ( Z. ) bezweckt das gleiche . Nach langer
Debatte . bei der die Handwerkervertreter Pauli fk. )
und W i e l a n d ( D. Vp. ) gegen die Handwerker -
fordcrung redeten , wurde der Antrag abgelehnt .
Dafür ftimniten nur die Vertreter des Zentrums und der Sozial -
demokraten . Ein gleichlautender Antrag der Sozialdemolraten
ultd der Konservativen , der in § 11 den Rachmännerschutz nicht
ans die Lieferanten ausdehnen will , wurde einstimmig angenommen .
Der § 12 wurde llnverändert genehmigt . Zu 8 14, letzter Absatz .
hatten die Genoffen Dr . Frank und B ö m e l b u r g' beantragt .
die Anmeldefrist für die Bautordernngcn von zwei Wtonate auf
zwei Wochen herabznietzen . Ein VermittelungSantrag wurde

angenommen , der die Frist auf einen Monat festsetzt . Die
88 1ä und 16 wurden in der Fassung der Regierungsvorlage an -
genommen , während die Abstimmung über 8 13 ausgesetzt wurde .

DaS Bogelschiitzgesetz hat nun seine erste Lesung in der
Kommission hinter sich . Die Vertreter der Rcichsregierimg und
einzelner Bundesstaaten waren unablässig bemüht , die Rcgierungs -
vorläge zu schützen gegen eine über den Rahmen der Panier
Konvention hinausgehende Verbessernng zur Herbeiführung eines
wirksamen Vogelschutzes im ganzen Reiche . Sie trugen zur Er¬

reichimg dieses Zweckes föderalistische Bedenken vor . die sich gegen
die Eingriffe in die bunte Gestallung der bundesstaatlichcn Jagd -
gesetzgebung richteten . Im Speziellen sollte der Krammetsvogel -
Masseiifang für Preußen und Oldenburg reserviert werden . Die
Koinmisfion erzielte zunächst eine Mehrheit zur Verschärfung des
§ 2, der dem Vogelfang und der damit verbundenen Ausrottung der

Vögel in Deutschland entgegentritt und erzielte mit 11 gegen 7 Stimmen
die grundsätzliche Beseitigung des D v h u c n st i e g c s. Einstimmig war die
Bcschlustfoffung , wonach in dem 8 35 Abs . 2 Gew . - O. bezüglich deS

gewerbsmästigen Vogelhandels durch eine Einschiebimg lder Handel
mit lebenden Vögeln ) eine Kontrolle durch die Äoiizeisionserleiluiig
gewähr : werden soll . Die Höhe des Strafmaßes ist von 150 auf
300 Mark hinausgesetzt worden , während der weitgehendste Antrag
500 Mark forderte . Der sozialdemokratische Antrag , den besonderen
Schutz des § 3 Abs . 1 neben den Meisen , Kleibern und Bauinläufern
auch den Zaunkönigen und Goldhähnchen zu gewähren , wurde gegen
5 Stimmen abgelehnt .

Unter die besonders zu schützenden Vogelarten wurden über die
Regierungsvorlage hinaus noch eine Anzahl Gattungen fSeeadler ,
Tchreiadler , Turmfalken . Bussarde , Gabelweihen usw . ) aufgenommen .
Gegen die Vertilgung der Lerchen snamentlich in den Reichs -
landen ) wird noch in zweiter Lesung ein Beschlust gefaßt werden .

Einlanf .
Im Reichstage ging ein :
Bericht der WahlprüfungSkommission über die Wahl

de ? Abgeordneten O r t e l , Wahlkreis Thorn - Briefen -
C u l m f c e. _

Soziales *
Zuckerkrankheit infolge eines Unfalles .

In der „ Medizin . Klinik " wird der Zusammenhang eines Un -
sasies mit Znckerharnrnhr von Dr . Paul Zander , Berlin , ver -
öffentlicht , der für Arbeiterkreise hochintereffailt ist . ES handelt sich
um einen 57 Jahre alten Rohrleger , der im Dezember 1905 dadurch
einen Unfall erlitt , dast er mit der obersten Sprosse einer Leiter

durchbrach , in eilten Kellerschacht fiel und mit Rücken und Genick
auf Eisenteile aufschlug . Wegen der entstehenden Rücken »
qnetschnng setzte er seine Arbeit nicht auS , klagte aber
über fortdauernde Rückenschmerzen . Von Wichtigkeit in bezug
ans seine im Anfang Mai 1906 festgestellte Erkrankung an

nckerharnruhr war die Abnahme des Körpergewicht » , Trockenheit im
alle und zunehmende ManneSschwäche . Eine Abnahme von sieben

Kilogramm mnstle aber auf eine Znckerharnrnhr schliestcn lasten , die
schon einige Monate andauerte . Wenn der Erkranlte auch nicht die
Bollrente bewilligt erhielt , so bekam er doch auf Grund des
Zanderschen Gutachtens 30 Proz . AuS diesem ist die Begründung .
dast die ursprünglich bcimlligle Rente von 15 Proz . erhöht werde »
müsse , anherordeilttich iiltcrcssant . ES handelte sich nämlich um eine
leichte Zilckcrharnruhr , nnd der Zucker begann im Urin aufzutrete »,
wenn die Menge der aufgenommenen Koblehydrate 175 Gramm über -

stieg . waS ungefähr einer Brotportion von 300 Gramm entspricht . Der
Kranke darf also bei seiner Ernährung dieses Mast der Kohlehydrate
nicht überschreiten . Da aber Kohlehydrate für den körperlich
Arbeitenden ein sehr tvichligeS ErnährungSmittel bilden , und da sie
andererseits zugleich die billigsten Nährstoffe , nämlich Brot und
Kartoffeln , darstellen , so must er solche durch die teueren Eiweiß -
stoffe in Fleisch und durch Fette ersetzen . Das bedeutet aber für
den Betreffenden einen Verlust , der mit 15 Proz . nickt gedeckt ist ,
wohl aber durch eine Rente von 30 Proz . zugleich mit Bc -

rücksichtigung einer etwa durch die KranlhcitSbefchwerdcn vcr -
minderten Arbeitsfähiglett . _

Zar Auslegung des 8 616 B. G. - B.
Eine Arbeiterin , die bei einem Unternehmer in Fürth auf

14tägige Kündigung beschäftigt war . erlitt einen Unfall . Sie war

infolgedessen vier Tage arbetlsunsähig . Der Unternehmer weigerte
sich, lhr deit Lohn für diese vier Tage zu bezahlen . Auf Klage ent -
schied das Gewerbegericht : der Unternehmer ist schuldig , den Lohn
für die vier Tage , abzüglich von 50 Pf . , die die Klägerin aus der

Krankenkasse erhalten hat , zu bezahlen . Es kommt hier § 616 des
B. G. - B. in Betracht . Der Un' all ereignete sich ohne Verschulden
der Klägerin und eS handelt sich um eine verhältnismäßig nicht

erhebliche Zeitdauer der Krankheit .

Zar Hetzt gegen dir Krankenkasse in Chemnitz .
An der Hand der Sckimlitzbroschüre des inzwischen wegen

gemeiner Erpressung eingelochten Schubert und seines ebenfalls
eingekastelten Kronzeugen hatten die in Verdächtigimg gegen die
Krankeitkassen arbeitenden Organe allerlei Unwahrheiten über die

Leitung der OrtSlrankenlasse verbreitet . Auch die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " hatte als vertneiiitlichen Beweis für
Ordnnngswidrigkeuen in der Kasse auf das von Unwahrheiten
strohende Machwerk Schuberts hingewiesen . Sie scheint so stark an
der Kette diese ? Erpressers oder seiner Hintermänner zu liegen , dast
sie bislang noch nicht einmal von Schuberts Einsperrung wegen
Erpressung zu berichten vennochte . Am Donnerstag fand vor de »,
Chemnitzer Schöffengericht eine Verhandlniig statt , die
wieder eine der gegen den V o rsta » d geschleuderten Beidächtignngeil
als solche charalterisiert . Von Schubert und Genossen war u. a.
behauptet worden , daß der Vorstand der Genieinsamen OrtSkranken -
kaffe zu unrecht von den Wöchiieriiiilcn Kasiciibeiträge erhoben habe .
Man liest dabei dmchblicke ». dast sich der Vorstand bercickcrt habe . Die
Staatsanwaltschaft nahm sich der Sache an . Sic vcrzögcric
sich bis nach der Vertretcrivahl . Arn Tage nach der Wahl !
machte der erste Staatsanwalt bekannt , dast die !
Erörterungen schon längst abgeschlossen seien .
daß nur noch ein Verfahren gegen einen frühereu Beamtenl

schwebe , nicht aber gegen die Leitung der Kasse . Am

Donnerstag wurde nun gegen den vom Kassen vor st and

wegen grober Pflichtwidrigkeilen entlassenen früheren Bevoll¬

mächtigten Friedemann vor dem Schöffengericht ver -

handelt . Er stand unter der Anklage des Betruges . Die

Verhandlung ergab , dast F. eine die Wöchucrinnen -

beitrage betreffende Entscheidung dcS städtischen Versicherungs -
amteö nicht an den Vorsitzenden abgegeben ,
ihn auch vom Inhalt nicht in KeniltniS gesetzt hatte . E r hatte

vielmehr angeordnet , dast diejenigen Arbeitgeber , die sich

weigerten , keine Wöchnerinnenbeiträge zu bezahlen hätten , dast es

aber bei den anderen bleibe wie bisher . Daraus resultiert die bc -

kannte zweisältige Einhebung der Wöchnerinnenbeiträge , siir die man

zu unrecht den Vorstand verantwortlich gemacht , ja ihm unlautere

Motive untergeschoben hatte . Der Angellagte ist im Jahre 1803 bei

der Kasie als Kopist eingetreten und im folgenden Jahre von dem

damaligen Vorsitzenden , dem heutigen L an d t a g S -

abgeordneten Langhammer als Bevollmächtigter
eingestellt worden . Der A m t ö a u w a l t wurde dem An -

geklagleu zum Verteidiger : er bemerkte , dast F. weder das Recht ,

noch die Pflicht gehabt habe , eine Aendenmg herbeizuführen . Das

Gericht erachtete aber F. mit Recht für schuldig und ver -
urteilte ihn zu 200 Mark Geldstrafe .

Eua Ittduftric und Kandel .
Die Lage in der Textilindustrie .

Der Verein der Trikotwarenfabrikanten von Ebingen
iWürttemberg ) und Umgebung hat beschlossen , die Produkiion der

Geschäftslage anzupassen und nötigenfalls größere BetriebS -

eiuichränknngen vorzunehmen . — Mitte
_ Januar machten _

die

Annullierungen amerikanischer Aufträge , wie in anderen Geschäfts -

zweigen , so auch in der W i r k w a r en brauche von sich reden .
Die Strumpf - und Handschnhfabrikanten haben an dem Ausfall der

amerikanischen Orders ganz besonders zu leiden , da der Absatz in

Deutschland selbst und der Export nach anderen Ländern sich mit

der amerikanischen Ausfuhr nicht messen kamt . Verschiedene Firmen
verkürzen schon ihre Arbeitszeit .

In den Tuchfabriken ist die Beschäftigung verschieden .

Einzelne Fabrilanten , die vorzugsweise gute und mittelgute Stoffe

ansertigen . find für die nächste Zeit mit Aufträgen noch versehen .
Andere nehmen gerne Bestellungen , die für das Frühjahr effektuicr -
bar wären , an .

lieber einzelne Bezirke liegen folgende Situationsberichte vor :
Gera . Die Beschäftigung ist noch verhältnismästig rege . Ein

flotter Eingang von Aufträgen wäre aber immerhin erwünscht , denn
in den Lohnwebereien lästt die starke Beschäftigung schon etwas nach .
so dast man sogar schon zur Einschränlung der Arbeitszeit schreiten
mußte .

Aachen . Seit dem Herbst ist eine allmähliche Abnahme der

Beschäftigung bemerlbar . Zwar sind einzelne Betriebe , bereit Pro -
du ' le m besonderer Gunst der Verbraucher stehe », auch jetzt noch
bis zum Frühjahr mit Aufträgen reichlich versorgt : im großen und

ganzen werden aber die meistenZ im Spätherbst erwarteten Nach -
beste Uungen , die in dieser Saison vielfach ausgeblieben sind , sehr
entbehrt .

Glauchau - Mecrone . Der Geschäftsgang ist zwar der

Jahreszeit entsprechend noch als gut zu bezeichnen , doch befürchtet
man allgemein , dast in den nächsten Monaten ein Mangel an Be -

schäftigung eintreten dürste . Die Nachbestellungen sind in letzter
Zeit in wenig zufriedenstellendem Umfange eingegangen , nnd die

Aildsichten für die kommende Wintersaison sind nicht besonders

günstig .
Bocholt . Im Garngeschäst läßt der Abruf auf alte Kontrakte

zu wünschen übrig und man glaubt künftigen Garnansammlungen
in den Spinnereien infolge der ziemlich schwierig werdenden Lage
der Webereien kaum aus dem Wege gehen zu können . Die Preis -
bafiS für das Gespinst bleibt unverändert , aber man erwartet , daß bei
weiter anhaltender Geschäftsflauheit die Spinner zu Preiskonzessionen
schreiten müssen . In jeglichen Artikeln der Bunt « und Weißwaren -
Webereien bestehen ungünstigere Aussichten , es will keine richtige
Saison aufkommen . Der Grund wird der sein , daß der Mittel - und
Kleinhandel mit Waren oollgesogen und veräilgstigt ist nnd wenig
Lust zum Einkans hat . Auch alle übrigen Nebenindiistrien des
hiesigen Bezirks leiden unter den ungünitigen geschäftlichen AuS -
sichten . Färbereien zeigen zwar noch vollbesetzte Maschinen , wo -
gegen in Druckereien und Bleichereien ein Mangel an Aufträgen
schon zu bemerken ist .

M. - G l a d b a ch. Die ersten Wochen deS neuen Jahres find für
das hiesige Textilgewerbe im großen und ganzen ziemlich still ge -
Wesen . Aber auch die AuftragSversorgung für die nächsten Monate
lästt , wenigstens soweit die Webereien und Kleiderfabriken in Be -
wacht kommen , fast durchtvegö zu wünschen übrig . Im Januar 1907
überall flotter Betrieb und flotte AufiragSeingänge , heute — Be -
triebseinschränkunge » oder Jnaiissichbiahme derselben und mangelnde
Kauflust : die Käufer bestellten bisher nur das unbedingt Notwendige ,
um sich bei dem Hobe » Bankdiskont nicht noch mebr zu belasten .
Mit dem Heruntergehen deS Diskonts wird wohl ei » Wicderailflebci !
der Kauflust sowobl bei de » Grossisten als auch bei den Detail «
listen eintreten . Dazil wird dann der effektive Frühjahrsbedarf
kommen , so daß für die nächste Zeit eine Zunahme der Austräge
nicht ausgeschlossen ist .

Gegenüber diesen allgemeinen Gesichtspunkten treten die Nach -
richten van den ainenkainschen Rohbaumivollmärlten stark in den

Hintergrund . DaS Interesse für diese Nachrichten ist verschwunden ,
seitdem man mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen kann , dast die
amerikanische Baumwollernte diesmal 12 —12� Millionen Ballen

ergeben hat . Diese Ziffer bürgt dafür , dast ine Preise in dieser
Saison — wie das bei Baumwollmangel sein könnte — nicht ins

ungemessene steigen werden .
_

ZahlmtgSschwierigkeite « in der Herrenkoufektiousbrauchc .
Die Firma Goldstaub in Bochum ist mit IVj Millionen Passiven

in Schwierigkeiten geraten . ES ist ein außergerichtlicher Vergleich
von 50 Proz . angeboten worden . Die Warengläubiger , die zu »
sammen 487 000 M. zu fordern haben , sind nach dem „ Consektionär "
aber nicht geneigt , den Vergleich zu akzeptieren , weil keine Garantien
geboten werden . — Die Finna Robert Saatmann in Stettin bietet
ihren Gläubigern bei 281 919 Passiven 35 Proz . — 00 Proz . sind
den Gläubigern der Firma Steimann in Nürnberg , die mit 90 000 M.
Passiven in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist , geboten worden . —

In Ludwigbafen hat sich die Firma Max Einannel an die Gläubiger
wenden müssen . Hier stehen Verpflichtungeit , in Höhe von 300 000 M. ,
mir 50000 M. Aktiven gegenüber . Ein angebotener Vergleich von
50 Proz . ist gescheitert . Mit den Schwierigkeiten dieser Finna steht
der Konkurs der Firma „ Meiknr " in Worms in Verbindung . Diese
Firma ist eine Gründung von Max Einannel .

Eine BanNnsolven ; . Die Kopenhagener Grnndbesitzerbanl , deren
Kapital 20 Millionen Kronen beträgt , hat ihre Zahlungen eingestellt .

Zusammenballung in der VergwerkSindiistric . Die Harpener
Bergwerksgesellschast beruft eine Generalversammlung , die über die
Erhöhung des Aknenkapitals um 7 300 000 M. auf 80 000 000 M.
beschließen soll . Als Zweck der Maßnahme gibt die Verwaltung die
Uebernahme der Zechen . Viktoria " und „ Kobold " alt .

Fretrelkgiöle Gemeinde . Sonntag , den 0. Februar , vormittags
8- / , tibr , in der neuen Gcmelndeballc , Pappel - eillee tS —17: Verfaimnlung
mit teeueligiöicr Vorlesung . — Soiliitagooriuittag 10' / , Uhr in der «chulaula ,
stlcine Fraiitsurter Strage 6: Vortrag von Frl . Ida Altuiann : „Beichte
und Butze in ihren Beziehungen zu iKoral und Menschenwürde . - Dumen
und Herren als Gäste sehr willkvinm - n. — M- ntag , den 10. Jebiaar :
Beschliegende Bcrsaminlung fnuv für Mitglieder mit weißer Oilsltziiig ) im
Saal von Balduin Freute , Sevastianstr . 39.
. Allgeiueiuc dtniiiren » und Strrlieknsse der »Metallarbeiter
iE. H. 24 Hamburg ) , Filiale Berlin 5. Heute abend Sfl , Uhc bei Hcuseldcrr
Dragoucrstr . IS.



Sozialdemokratischer Verein
im fünften Bertiner Wahlkreise .
Sountag , 9 . Februar , abends 6 Uhr , in den U n i o n s - S ä l e n , Grciföwalder Str . 222 :

AST " Versammlang ; . ' MZ
Vortrag des Genossen Redakteur Karl Mermuth : Der Sozialismus und seine geschicht-

liche Mission . — Hierauf folgend : Geselliges Beisammensein und Tanz .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

« UHllVMl NV1WW1 U. III MV1WW1 I

Deutschlands ( Zahlstelle Berlin ) .
Bureau : Llnienstrabe 215. Geöffnet von 8 —1 und von 4 —8 Uhr . Telephon Amt Hl , Nr . gJ8 .

Sonntag , den 9 . Februar , vormittags 9 >/z Uhr , im Lokale „ Musikersäle " ,
tlaiser - Wilhelm - Strasje 18 m :

: — General - Versiiinmlimg ; . =

1. Vorstandsbericht :
2. Wahl eines Lokalbcamten .

Tages - Ordnung :
a) des Vorsitzenden , dt des Kassierers , o) Bericht der einzelnen Kommissionen .

3. Neuwahl der Verwaltung und Kommissionen . 4. Anträge .

XB. Bei der Wichtigkeit der vorstebenden Tagesordnung wird bestimmt erwartet , daß möglichst niemand
von den Mitgliedern sehlt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Buch legitimiert .
83/4 « Die OrtsTerwaltong .

Verband der Steinletzer , Pflafterer und

_ _ Berufsaenoiten Deutschlands .

KliMlIMtk NttslMMlllllg
der im 175/4 «

Tarif - Nayon Grosz - Berlin belegenen
Filialen

am Sonntag , den 9. Februar 1908 , vormittag ? 10 Uhr
im Berliner Gewerkschastshanse , Engelnser 15 , Saal 1.

Tages - Ordnung :
1. Der paritätische Arbeitsnachweis . Rescrent : Reichstagsabgeordneter

Robert Schmidt .
2. DiSwssion .

_ _

Zentralverlland der Steinarbeiter.
Berlin II .

Sonntag , den 9. Februar , vormittags 10 Uhr , im » Englischen
Garten « , Alexanderstraste ! ! 7o :

Mitglieder - Uersummlung
Tagesordnung :

1. Anträge zum Verbandstage . 2. Wahl eineS Delegierten zum
Verbandstage . 3. Wahl eines Delegierten zur Gewerkschastskommission .
4. Verschiedenes .

Pslicht eines jeden Kollegen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Mitgliedsbuch legitimiert .

171/5 « Die Qrti ! . v « r,valtnng .

Zentralverband der t . ederarbeiter.
= Filiale I Berlin . = = = = =

Sonntag , den 9. Februar , vormittags 10 Uhr , im Lokale von
Schmidt , Prinzen - Allee 33 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Statiitenbcratungskommission und Anträge zur General -

Versammlung . 2. Wahl eines Nevisions - und schlichtungskommissions -
Mitgliedes . 3. Fnncre VcrbandSangelcgenheiten und Verschiedenes .

Ter aiisierordcntlich wichtigen Tagesordnung wegen ist pünkllicheS sowie
zahlreiches Erscheinen die grötzte Notwendigkeit .
1U/2 Der Borstand . F. Runge .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Rlxdorf .

5 ? A. B. Koch X

Kolilen - Groß- Haiidlung
Berlin 0. 34, Brombergerstr . 10 .
Preise sür nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : »
Prima la Halbiteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 97 Ps.
, Pfännerschaft . . . 1,02 M.
, la Diamant pr . Ztr . ( tl <)

bis 120 Stet . ) . . . 1,05 M.
. la JIse n Akw . . . . 1. 05 M.
. IaZl » thrazitCadSp . Ztr . Z! ,40M .

Koks , Steinkohle » usw. zu de »
billigsten Tagespreisen . Aiilieseriiiig
srei Keller je nach Ouantum pr . Ztr .
> 0 —15 Ps . mehr . — Bei Original -
Waggons und gröfferen Abschlüssen
verlangen Sie meine Spczial - Offcrte .

HygienischeKcdarfsarllkcl ,
Gummiwaren , lOOOe Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . empf . bill .
Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
marktstr . 69- 70. OS. verlang .

Ei » Portemonnaie mit Inhalt
ist gesunden worden und gegen Er¬
stattung der JnsertionSgcbllhren ab¬
zuholen Graunftr . 24 bei Bredow .
abcndS 6 —8 Uhr . 284gb

rauerreu Fehlfarben der

7 Pf . - Zigarre No . 22 — 10 St . SO Pf .
vorzügliche Qualität , großes Format

J ' Neumann
Zlgrarren - Fabrtken . — 150 Zweiggeschäfte ,

davon in Berlin : Brunnenstr . 32. E. Änklamerstr . — Chausseestr . 22,
E. Invalidenstr . — Chausseestr . 43. E. Schwartzkopffstr . — Dresdener¬
straße 5, E. Adalbertstr . — Friedrichstr . 171, E. Französischestr . —
Invalidenstr . 148, E. Bergstr , — Jerusalemerstr . 41. E. Krausenstr . —
Kaiser Wilhelrastr . 19, B. Münzstr . — Königstr . E. Spandauerstr . 56.
— Markgrafenstr . 17, B. Junkerstr . — Oramenstr . 30, E. Adalbertstr .
— Potsdamerstr . 57- 58, E. Bülowstr . — Prinzenstr . 91, E. Ritterstr .
— Rosenthalerstr . 48, E. Neue Schönhauserstr . — Uhlandstr . 33,
E. Lietzonburgerstr . — Wallstr . 14a , E. Neue Grünstr . — Wiener -

_ Straße 22, E. Grünauers tr . — Kisdorf . Rergstr . 146. «

Irinrt Iridjtrr linndjtntmh
Heller Hliag .

o

«
S*

Franz Foveaux
Tabaksabril Köln a. /RH.

General - Vertreicr : B . tzivllgev ,
NW. 5, Kruppstratze 6. [ *

Nathan Mancl
- 129 Stalitzerftr . 139 .

Die schönsten

Herren • Sommer - Paletots

und Anzüge t0I*" "p' �u
Monats - Garderobe
oonKavaliercii getragene Sachen .
last neu , sür jede Figur paffend .
speziell Bnlichauznge sind in
grotzcr Auswahl stets zu stanncnd

billigen Preisen zn baden .

Xstkan Wand

1139
Sfaliherstr . 139 . W

Hochbahnstation KottbusrrTor . W
Bitte ausHausnummer zu achten . B

Ober - Sehöneweide .
Allen Freunden und Bekannten

empsehle mein 14782 «

WeiS- und Bayrischbier-lokal.
Kdnard Sielot ,

Reuleaux - Ohmstrasrcii - Ecke .

Neuesten vorteil
aus dem Gebiete der modernen
Bctlcidungsbranche bietet das

Vei ' saiiiülZusSer' Iiiiei ' Ilmeiimlldei !
Straiauor SiraSe 2S, Hochparterre ,
am Molkenmarkt , indem cS an
Jedermann nur selbst herge¬
stellte , schicke , gediegene Garde -
roden fertig und nach Mag , auch
gegen Deilzahlnng von 1 . — M.
wöchentlich an , liefert . Eigene
Zuschneiderei , eigene tverk -
statten . Kein viarsnkreilithaus .
Reelle Beb enung . Lagerbesichti -
gung lohnend . Kein Kaufzwang .
r' lus Wunsch besucht sie unser
Stavtreisender mit reichhaltigen

- neuesten Mnftern . -

Auch Sonntags geöffnet .

KansteUe
299 Ouadratruten . Industriegegend
bei Teltow , Baullasse G — drei
Etage » — Gas . Wasserleitung , zum
Preise von nur 29 M. pro Quadrat »
rute zu verkaufen .

' Anzahlung 2500 Mark . Rest mit
4' / , Proz . aus langjährige Hypotbet .

Offerten unter K 5 an die Er .
pedition deS . Vorwärts « . «

Sonntag , den 9 . Februar 1998 . abends 9 Uhr .
in Hoppes Festsitle , Hermannstr . 49 :

- SOVtVftF deS Genossen Hasse : Djt üllltUthf tUfbUtigtU
drr Sösialhfinotivatif .

Nachdem : Htmuttlchrs Ktisllmmrnsklll Ml! sür unsere

Mitglieder und deren Angehörige . 234/8

Zahlreichen Besuch erwartet Bei - Verstand .

Durcli Krsparung teurer Laden¬

miete bin ich in der Lage .

Grammophone , Phonographen,
Fahrräder , Platten ,

Walzen » no Zubehörteile
konkurrenzlos billig zu verkaufen .

wöchent - j |y| ohne Auf-
lieh schlag .Teilzahlung

Herrmann Hoppe,
N . 54 , Lothringer Str . 40 .

BlitzsSchtiell
kommt man mit der Hochbahn zu 1Ve1 » gai - ten , Gllschinerstr . 72.

Station im Hause . Haltestelle Prinzenstrabe . Empfiehlt :

t Posten Monats- Anzöge, I Posten Monats- Paletots ,
t Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen ,

■ auch sür korpulente Herren paffend . .
Dieselben sind von seinen Kavaliere » und Reisen de », die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 15882 «
Fahrgeld wird vergütet . 0 Bitte auf Hausnummer zu achten .

d M

Sozialdemokr. Wahlverein 1°, i - » 6. Beil. Reichstagswahlkreis
Wedding

Sonntag , den 9 . Februar 1908 , in den „ Pharus - Sälen "
142 Müllcrstraße 142

Unterhaltungs - Abend
Mitwirkende

Herr Emil Walkotte — Konzert - und Opernsängerin Thyra Nordström -

Schubert — Berliner Ulk - Trio — Künstler - Kapelle ( Dirigent Herr Vogel )

fl «• / -, ft a t * Rnll Herren , die daran tsilnehmen ,
Nach dem Konzert vIFODci Dali zahlen 50 Pf . nach

Kinder haben keinen Zutritt
Anlang 6 Uhr Billett 50 Pf .

B ; 0 :

jeb habs orabierf Schluß! - Schluß! ! - Schluß! ! !
Die noch vorhandenen Restbestände saÄ' roSnd "- ! »

in,er "

Plüsch - und Pelzkonfektion , Mänteln und Jacketts ,
Kostümen , Röcken, Blusen, Kinderkonfektion «tc . etc .

sollen zu Jedem annehmbaren Preise einzeln an

Private abgegeben werden I

Originalmodelle , Reisemuster und Kopien , hochmoderne
Ausführungen , gediegene Stoffe , schicke Formen ,

arlb - tc für allei ' wtürkMte Figuren am I . ager , —

SpezIaloeseliSli!! SpsaaljestMIIÜ

and '
bin sehr züfrieden

dlfilf Sc f E>nK>ndcrkragen mitCapuchon
vJI dilo • von I — I3Vs Jahren oder ein Ki

= = = bei Einl

Konfektionshaus

Westmann

für das Alter

Kinderpyjak
— — — bei Einkauf von M. 20, — an . = = =

Konfektionshaus Hauptgesoh . ; Berlin W. , Mohrensl 37a
an den Kolonaden .

FiiiderBerlinOJr.Frankliirterstr. llh
2tes Haus an der AndreasstraSa .

EröfTnnng der FrUhJahrsnaliioii .

Separ . - Abteil . � Med . Trauermag .
für Damen 4 und Mädchen .

Auswahl u. Preise konkurrenzlos .

Sonntags
geöffnet

8 10. 12 - 2 Uhr .

Des starken Andranges in den Nachmittags -
stunden wogen empfiehlt sich der Besuch

meiner Geschäfte am Vormittag , _

Berliner

iRadiahrer

Mitgl . des Arb - Radsahrerbmides
„isotibantät " .

Den Bundesgenossen zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Kartonarbciter

Bruno Rinkowsky
( Abt. 2) am 2. Februar infolge
eines Radunjalles plötzlich ver -
sterben ist.

Ehre ieincm Andenken l
Die Beerdigung findet am.

Sonntag , den 9. Februar , nach -
mittags 3' / , llbr von der Leichen¬
halle des Heilig Kreuz - Kirchhoscs
in Marlendors aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
10/13 Der Vorstand .

Isntrai - Voshand der Töpfer 1

Deutschlands .
Filiale Berlin .

Todes - Anzeige .
Am 5. Februar verstarb plötzlich |

der Kollege

Karl Müller
( Bezirk Wedding )

im Alter von 56 Jahren .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet anr

Sonnabend , den 8. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhausc
Antonstr . 33 auS nach dem neuer ,
Nazaretb - Kirchhos ( dasclyst uni
4 Uhr ) in Reinickendorf , Berliner -
ttratze statt .
192/5 Der Borftand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Emil Meißner
am 5. Februar 1908 an Lungen -
leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken 1

_ Sic Beerdigung findet am
Sonntag , den 9. Februar 1908.
nachmittags 3' / , Ubr , von der
Leichenhalle des Gnaden - Kirch -
hoses , Barsusstraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

111/15 Die Orlsverwaltung .

Am 6. Februar , nachmittags
51/ , Uhr , entschlief nach kurzem ,
schwerem Leiden mein innigst ge-
liebter Mann und Vater , der
Schraubendreher

Karl Hacker .
Dies zeigt ttesbetriibt an

Witwe Ilttder
29536 nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 2 Uhr , vom
Trauerbause , Lich/enbergerstr . 3.
aus nach dein AuserstehungS - Kirch -
hos in Weitzensee statt .

�nnakme - Stetten

fllr „ kleine Anzeigen " .
Zentrum :

itzrih Zinke . Mauerstr . 89.
A. Hohnisch , Auguststr . 50.

Wcntea ;
ffl . Schmidt . Kirchbachstr . 14,

Onten :
SS) . Mann , Peter sburgerplatz 4.
R. SVriiacls . RüderSdorserstr . 2.
Gustav Bogel . Koppenstr . L3.

AiordaHten :
L. Zucht , Jmmaimeltirchstt . 12.
I . Reut . Baniimilr . 42.

Aiordea :
H. Raschke . Slckerilr . 36.
F. Trapp . Stellinerstr . 10.
Karr Mars . Lychener/tr . 123.
Karl Bsrihe , Nazarethtirchstr . 49.
L. Dechand , Ruheplatzslr . 24.
H. Bogel . Lortzingstr . 37.
31. Sich . Invalidenstr . 124.

HiordweKtcn :
Karl Anders . Salzwedelerstr . 8.
39 . Schrotte , Gotzkowskystr . 29.

Sitdas ' ewtea :
H. SKcrner . Gneisenamtr . 72.
H. Schröder . Hagelbergerstr . 27.

biiiden :
St . Frih . Prinzenstr . 31.
F. Gutschmid » . Kotlbuser Damm S.

bittdeitea :
Pank Böhm . Lausider Platz 14/15 .
P . Horich , Engcl - Uscr 15.

< 4iiariotteni » » rg :
G. Scharnderg , sesenheimerstr . 1.

Frlcdrioli * berg :
C. Seifet , Kronpriiizenstr . 50.

Kixdorf :
M. Heinrich , Ncckarstr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Kummei * Burg :
A. Rosciikranz . AII - Loxcagen 36.

Scliüneborg :
Wtlh . Bä Ii », ! er , Marlin ,4iithcvstr . 51.

WeiUensee :
K. Fnhrman » . Sedanstr . 105.
Int . Schillere . König - Chaussce Z?a.

Keinickentiurf :
P . Gursch . Proonizstratze , Ecke

Grüncrivcg .
T' s - eplesv : 215/2 «

R. Gramenz , Kiesholzstr . 412.

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. » Berlin SW .
*
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Zlsnälungsgekülfsn !
Wählt am Sonntag , den 9 . Febrnar : Liste TIA

Liste des Zentralverbandes der Handlungsgehnlfen
und Gehülsinnen Deutschlands .

Zu den Kaufmannsgericbtswablen .
Morzr » liiib die wxhlr » tu den siaewsilliszerichik »!

Die Stimniabgabc der Handlungsgehülfen wird morgen zeigen ,
ob die Entscheidung fällt zugunsten der konscrvativ - antisemitischen
und� libcral - ordensfreisinnigen Reattion der Teutschnationalcn und
Hirsch - Tunckerschen niit den übrigen Harmonieocrbändcn oder für
die klasscnbewusjte Bewegung des

Zeutralvrrbandrs der HandlungSgeljülsen « nd - Gehülsinnen
Tentschtands »

der ihnen
die Liste III

präsentiert und der sich auf die machtvoll aufstrebende Arbeiter -
bcwegung stützt .

Äcine andere Lrganisation als der Zentralverband der Hand -
lungsgehiilfen und - GehUlfinnen Deutschlands crlennt an . das ;
der Gegensatz zwischen Chefs und Angestellten so gros ; geworden
ist wie zwischen Fabrikanten und Arbeitern : dag es hier keinen
sentimentalen Ausgleich , sondern nur organisierten Kampf gibt .

Nur die Vertreter

dcr Liste III
können daher bei Gutachten und bei dcr Rcchtfindung in den
Kaufmannsgerichten den richtigen Standpunkt einnehmen .

Ter Zcntralverband der Handlnngsgehülfen und - Gehülfinne »
Deutschlands allein und mit ihm die Kandidaten

der Liste III

bcrstehen , daß die Anhäufung von Ricscnkapitalicn in wenigen
Privathändcn zur Entwickeluiig immer umfangreicherer Geschästs -
etablipements und Betriebe führt , gegen die die kleinen Spar -
kapitalien nicht mehr aufkommen .

Keine Organisation als der Zentralvcrband der Handlungs -
grhülfcn und - Gehülfinnen Teutschlands . sieht daraus den einzig
richtigen Schluß , daß die HandlungSgenülfen ihr ganzes
Leben hindurch in abhängiger Stellung bleiben ,
sich zugunsten der Kapitalöbcsitzcr ausbeute it
lassen und lcbcnslänglrchumihrcExistenzzittcrn
m ü s s c n !

Daß also die Handlungsgehiilfen nicht mehr in eine höhere
Klaffe aufrullcn tonnen , sondern zu den ewig Ausgebeuteten , den
Aibeitcrn , gehören .

Die Deutschnationalen wolle, ' , die ssandlungsgehülfen für eine
tonservativ - antifemitische Politik einsangen und be -
nutzen dir Gelder der » rganincrten Mitglieder zur Eroberung anti -
semitischer NeichStagsmaiidatc .

Mit dem Bund der Landwirte haben sie sich angebrüdert und
angebiedert und haben mit diesem dazu beigetragen , daß die Lebens -
mittelpreiic und insokgedessen alles andere , waü zum Leben ge¬
braucht wird , ins Ungcmcssene gestiegen sind ; ohne gleich -
zeitig dasür zu sorgen , daß die Gehälter der An -
gestellten m i t st e i g e n. —

23 o die Interessen der Handlungsgechülfen
mit denen des Ritt e lft a n d c S und der antiscmi -
tischen Partei kollidieren , verraten sie deren
Interessen !

Der Verein der Deutschen Kaufleutc hängt an den Rockschößen
der freisinnigen Partei , der Partei , die wie kaum eine andere gegen
olle LLünsche der Handlungsgehülfcn gearbeitet hat . Die ntit
Eugen Richter und mit Unterslützung der Führer . des Vereins dcr
Deutschen Kaufleutc gegen eine reichsgesevliche "
Regelung d « es Achtuhrladcnschlusses gekämpft
hat !

Dieselbe Partei , die jetzt den Bülowschen Ordcnsregen über
sich ergehen läßt , und die es in dcr Reaktion schon so „herrlich
weit " gebracht hat , daß sie gemeinsam mit dem Lt n t i -
sc mite n Häuptling Schock dagegen stimmt , wenn
beinahe die Majorität des Reichstages gewillt
«st , die GcwcrlschaftSorganisationen bei Vcr -

gebung von Staatöarbciten über die Bedingun -
gen zu befragen .

Tic übrigen Organisationen meinen , wie Herr Liske vom

Leipziger Verband in dcr letzten Versammlung sagte : „ Man dar ?
den Wert einer Organisation nicht nach seiner „sozialpolitischen
Tätgkeit " bemessen ! "

Alle diese Organisationen fragen ihre Chefs um Rat , wenn es

gilt , Zlngelegenheiten der Handlungögehülfen zu entscheiden . Deren

Listen können nur dann gewählt werden , wenn die Handlungs -
gehülfen nach dem Satz handeln :

„ Rur die allergrößten Kälber

Wählen ihre Metzger selber ! "

Daß Bankbeamte und Buchhändler ihr Listchcn aufstellen und

glauben , ganz besondere Interessen zu haben , ist ebenso geistreich
wie die . . katholische " Liste oder die Liste des Kaufmännischen Hülfs -
Vereins , deren Vertreter unentwegt und mit „ maßvoller Energie "
dafür sorgen werden , daß es den Handlungsgehülfcn nicht an

billigen Theaterbillerts fehle !

Solche zersplitternden Tendenzen sind ein Verbrechen an der

Handlungsgehülfcnbewcgung und kein nachdenkender Handlungs -

gehülfc darf sich dessen schuldig machen . —

Tic Liste III

nur gibt die Gewähr einer ehrlichen Handlu . . g - vevutieuvertretung .
Wer sich den tonservatw - antisemitischeii . liberal - freisinnigen

Richtungen oder den Prinzipalen verkauft , muß notgedrungen zu
reaktionären Slnschauungen kommen .

Was aber die Gegner auch über den Zentralvcrband der Hand -

lungsgehiilfen und - Gehülsinnen Deutschlands und seine

Liste III

lügen mögen , daS weiß jeder , dcr das öffentliche Leben auch nur

vom Hörensagen kennt ; wer sich an die Seite der modernen Ar -

beiteröcwegung stellt , kann nicht reaktionär sein und die Vertreter

der Liste III

des Zentralverbandes der Handlungsgehülfe » und - Grhütfiunen

Deutschlands , die in daö Kaufmannsgericht gewählt werden , können

nicht anders , als die Interessen der Angestellten im Auge haben . —

Also auf denn , ohne Lässigkeit und ohne Säumen , Handlungs -

gehülfen l Arbeitet und sorgt dafür , daß morgen der S. Februar
ein Siegestag wird für die

Liste III

des Zentralverbandes der Handlungsgehülfcn und - Gehülsinnen
Deutschlands !

Partei - �ngelegenbeiten .
Zur Lokalliste .

Am Sonnabend , den 15. Februar , veranstaltet der Männer -

Gesangverein „Sängerglück " sWübbenschc Buchbinder ) im Lokal

Girod , Friedrichstr . 233 . ein Fest . BaucrnkirmeS mSumpfhausm ' :

ebenfalls am 13. Februar findet im Lokal von Schade , Belle -
Sllliance - Straße 22 , ein Maskenball statt , welcher von dcr
Filiale I dcr „Allgriilcinen Kranken - und Sterbekassc der Metall -
arbcticr " sE. H. 29. Hamburg ) Bevollmächtigter Jos . Krämer . Heim -
straße 13, arrangiert worden ist . Wir weisen darauf hin , daß
beide Lokale der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur Ver¬
fügung stehen und machen die Mitglieder obiger Korpo -
rationen , soweit dieselben politisch organisiert sind , auf die eventl .
Folgen eines Boykottbruche s anflnerlsam

Der Bergnügungsverein „Fröhlichkeit " ( gegr . 6. Juni 1880 ) ver¬
anstaltet am Soilnabend , den 8. Februar er. , in den Konkordia -
F c st s ä l e n , Andreasstraße , einen Maskenball . Da man versucht ,
Billetts hierzu hauptsächlich in Arbeitcrkreisen umzusetzen , so weisen
wir darauf hin , daß uns die K o n l o r d i a - F e st s ä l e seit Jahren
beharrlich verweigert werden , deshalb sind alle dortigen Vcr -
anstaltungcu seitens dcr organisierten Arbeiterschaft streng zu
meiden .

Die Lokalkotn Mission .

Sozialdemokratischer Zcntralwahlverein für Teltow -

Beeskotv - Storkow - Charlottcnburg .

Sonntag , den 9. Februar , mittags 12 Uhr , im großen
Saale des VolkShauscs zu Charlottenburg . Rosinenstr . 3 :

General - Vcrsammlung .
Tagesordnung :

1. Die bevorstehenden LandtagSwahlcn . Referent : Paul
Hirsch - Charlottenburg .

2. DiSlussion .
3. Bericht des Vorstandes und der Funktionäre .
4. Neulvaht des Vorstandes und der Funktionäre .
5. Anträge .

Tie Delegierten müssen mit Mandaten versehen sein . —

Gäste haben Zutritt . _
Ter Zcntralvorstand .

Rixdorf� Unseren Partcigenosien die Mitteilung , daß am
morgigen Sonntag , den 9. Februar , nachmittags
6 Uhr in Hoppes F e st s ä l e n . H c r m a n n st r. 49. ein Vor -
tragSabend verbunden mit gemütlichem Beisammensein und an¬
schließendem Tanz veranstaltet wird . Genosse Haß wird über : „ Die
Kulturbestrebungen der Sozialdemokratie " referieren . Agitiere jeder
für recht regen Besuch . — Sonntag , den 16. Februar , nachmittags
präzise 23/4 Uhr im Rirdorfer Theater . Bcrgstr . 147 , Thealervor -
stcllung . Zur Aufführung gelangt : « Die Geschwister " von
Wolfgang Goethe und „ Salome " von OSlar Wilde . Billetts
a 60 Pf . sind noch in unserer Parteispedition , Neckarstr . 2 und in
allen Zahlstellen zu erhallen . Der Vorstand .

Lichtenberg . Morgen Sonntag findet von den bekannten Lokalen
ans eine Flugblaltverbreitung zur GeivcrbegcrichtSwahl statt . Des -
gleichen wird die Abholung der Zählkarten zur Feststellung dcr

Arbeitslosigkeit vorgenommen . Die Genossen werden ersucht , sich
zahlreich zu beteiligen . Dcr Vorstand .

Ober - Schöneweidc . Sonntag , den v. Februar , vorinittogs
Ndr . ' findet eine Fluablatlvcrbreitung zur Agitation für die

Koniilingeiioffeiischaft am örle , statt . Die Parteigenossen werden

ersucht , sich zahlreich an derselben zu beteiligen . Der Vorstand .

Berliner l�aclirickren .
In der SäuglingSfürsorgestelle l . , Blumenstraße 73 , findet im

Februar ivöcheiitlich einmal Unterricht in dcr Säuglingspflege mit

( praktischen Ucbungcn statt . Meldungen schriftlich oder mündlich im

, Bureau , Blumenstraße 78 , vorn links parterre , am Montag , den

10. , Dienstag , den 11. und Mittwoch , den 12. Februar , von 2 — 1 Uhr .

Krankenhaus - Konzerte . Seit einiger Zcit� macht der Verein
für Ärankenfürsorge dadurch von sich reden , daß er in einigen dcr
Berliner städtischen Krankenhäuser für die nicht bettlägerigen
Kranken , um ihnen ihre dunkclcn Stunden ein wenig erträglicher
zu mächen , Konzeriaufführungen veranstaltet . Die Idee , die

übrigens keineswegs den Reiz der Neuheit hat , ist ganz gewiß
anzuerkennen . Aber man hat dabei das unangenehme Gefühl , als
ob der Wunsch , den Kranken einen Genuß zu verschaffen , nicht in

erster Linie steht , sondern als ob es den Veranstaltern nebenbei

auch darum zu tun ist , mehr oder minder talentierten Dilettanten
den Weg zur Karriere zu eröffnen . Man kann ihnen das schließ -
lich nicht verdenken , denn heutzutage will jeder mehr denn je
leben . Und der gewählte Weg , bekannt zu werden , ist sicher noch
nicht dcr schlechteste . Doch uns stößt dabei unwillkürlich die Er¬

innerung aus , wie dieselbe Geschichte früher gchandhabt wurde .
Scbon in den achtziger Jahre » des vorigen Jahrhunderts fanden die

ersten größeren Konzcrtaufführungcn für KrankenhauSpatienten
statt , und zwar in der städtischen Irrenanstalt Dalldorf . Damals
war unter den Berliner Künstlern ein förmlicher Wettstreit cnt -

standen , wer zu diesem Liebeswert beitragen solle . ?ticht Dilettanten
wirkten mit , sondern erste Kräfte an den Berliner Bühnen . Leider

flaute diese hübsche Betätigung der Nächstenliebe schon nach ein

paar Jahren wieder ab . weil die Künstler an diesem traurige »
Orte nicht das gleiche Verständnis finden konnten wie in anderen

Krankenhäusern , und schließlich ist sie ganz eingeschlafen . Heute
Wirten die Geistcstranken selbst bei . ihren regelmäßigen Festlich -
leiten als Schauspieler und Sänger mit oder es werden in

selteneren Fällen reisende Singspiclgcsellschaftcn dritten und

vierten Grades engagiert .
Wir wollen mal abwarten , ob dcr Verein für Krankcnfürsorgo

seine Liebcstätigkcit auch auf die Irrenanstalten selbstlos aus -

dehnen wird .

Schutz », aiinSillufionen . Ganz anders als bei gewöhnlichen Sicrb -

lichcn malt sich manchmal im Kopse eines preußischen Schutzmannes
die Welt . Erzählte da am Donnerstag ein Schutzmann am Schalter
des Amtsgerichts , an welchem die Zeugengcbühren erhoben werde » ,
dem Gerichtsbcamten , daß er noch nach dem königl . Schlöffe müsse .
Da sei jetzt eine Schutzmannswachc von 112 Mann Tag und Nacht

untergebracht , außer der militärischen Wache . Auf den Einwand
des GcrichtSbeamtcn . daß doch jetzt alles vorbei sei , erklärte der

Schutzmann : Die „ Roten " hätten die Absicht , das Schloß in der

Nacht zu stürmen und in die Luft zu sprengen . Auch die Brücken ,
die nach dem Schlosse führten , wollten die Roten in die Luft fliegen
lassen . Besonders bedroht sei die alie Brücke beim Kupfergraben .
Dort habe er schon zwei Mann beobachtet , die die Brücke genau in

Augenschein genommen hätten ( Huh ! huh ! ) ; als er diese beiden aber

schärfer beobachtet habe , seien sie davongelaufen . Ferner befinde

sich unter dieser Brücke ein Gasrohr , das die Roten durch Spreng -

stoffe in Brand setzen wollten . 2lls der Mann des Gesetzes gefragt
wurde , ob er denn das alles so sagen dürfe , meinte er : „ Jawohl , es

ist ja wahr ! "
Wenn solche Hirngespinste sich in dey Köpfen von Schutzleuten

einnisten , wundert man sich über nichts mehr .

Ter Polizeispitzel „ Wilhelm Gräsling " scheint von seinen Auf -

traggcbern den Wink bekommen zu haben , daß er den Vorwurf ,

einem sozialdemokratischen Wahlvcrein mit einer Sammel -
l i st c durchgebrannt zu sein , nicht auf sich sitzen lassen darf .
Dieser Verdacht war gegen ihn ausgesprochen worden in der am
letzten Sonntag abgehaltenen Generalversammlung unseres Wahl -
Vereins für Niedcrbarnim , dem dcr p. „ Gräsling " bis zum Ok¬
tober vorigen Jahres als Mitglied aus Bezirk Pankow angehört
battc . „ Gräfling " , dcr dort den eifrigen Genossen machte , erbot

sich, an der Sammlung von Beiträgen zur Deckung dcr Delegierten -
tosten des Parteitages sich zu beteiligen . Er bekam eine Sammcl -
liste eingehändigt , aber er vergaß , sie wieder abzuliefern , als er
aus Nicdcrbarniin verduftete . Nachdem nun in der General -

Versammlung angekündigt worden war , daß der Kreisvorsitzende
die nötigen Schritte tun werde , um dem vergeßlichen Spitzel die

Liste samt dem etwa darauf gezeichneten Geld noch nachträglich
abzujagen , ist plötzlich dem Genossen Räber in Pankow ein

anonymer Brief mit dcr vermißten Lifte zu -
gegangen . Auf der Liste war nichts gezeichnet . In dem Brief
lag noch ein Zettel folgenden Inhalts : „ Ich übersende Ihnen die in
meinem Besitz befindliche Liste des Herrn Gräfling . "

Wer dcr Absender ist , war aus dem Zettel nicht zu
ersehen , da keine Unterschrift hinzugefügt war . Auf der Rückseite
des Briefkuvcrts fand sich aber dcr Vermerk : „ Zorn ,
Schwcdter straße 254 o. " ES lag nahe , diesen „ Zorn " als

den Absender des Briefes zu betrachten . Die angestellten Ermittc -

lungcn haben ergeben , daß im Hause Schwcdterstraße 254 » tat¬

sächlich ein Herr Zorn wohnt , ein kleiner Schneidermeister für

Herren , dcr Anzüge nach Maß macht , wenn man ihm den Stoff
liefert . Dieser Herr Zorn hat auf Anfrage versichert , er sei nicht
dcr Zlbsendcr des Briefes , er wisse auch nicht , wer der Absender sei ,

auch habe er keine Ahnung , wer die Adresse „ Zorn , Schwedter -

straße 254 » " auf das Kuvert geschrieben haben könne . Als ihm
dann die Frage vorgelegt wurde , ob er einen gewissen „ Wilhelm

Gräfling " kenne , erklärte er . den kenne er allerdings , der

habe mal bei ihm gewohnt . Agent sei er gewesen . Zu
der Mitteilung . „ Wilhelm Gräfling " sei ein Agent der Polizei ge -
wcsen , ein Polizeispitzel , der sich in einen sozialdemokratischen

Wahlvcrein eingeschlichen habe , bemerkte Herr Zorn , davon wisse
er nichts . Wir müssen cö hiernach unseren Genossen überlassen ,

selber sich zu dieser Briefafsäre ihren Vers zu
mache n.

Wiederholen wollen wir hier unsere schon am vorigen Sonn -

abend gebrachte Mitteilung , daß „ Wilhelm Gräfling " sich zunächst
in den sozialdemokratischen Wahlvercin für Berlin VI

hatte aufnehmen lassen und von dort aus in den Wahlvercin

für Niederbarnim übertrat . Später verlegne er das Feld

seiner Tätigleit von Niedcrbarnim wieder nach Berlin , wo er nun

dein Wahlvcrein für Berlin III beitrat , immer unter

dem Namen „ Wilhelm Gräfling " , und angab , im Hause Ncandcr -

straße 2 bei BlaSzyk ( Obst - und Gemüsehandlung ) zu wohnen . Erst

der Ucbercifer , den er bei der Wahlrechtsdemonstration vom 12. Ja -
» uar entwickelte , führte zu seiner Entlarvung . Es wurde ermittelt ,

daß „ Wilhelm Gräfling " in Wirklichkeit Wilhelm
Drabcr heißt und im Hause ?l u g u st st r a ß e 6 3 wohnt .
Die Eheleute BlaSzyk , Ncandcr straße 2 . hatten vier

Monate lang ihm als Deckadresse gedient . Welchen Dienst kann

der Schneidermeister Zorn , Schwedtcr straße 254 » ,

diesem wandernden Spitzel erwiesen haben ?

Kinder als Glückspicler sieht man in den wie Pilze aus dcr

Erde schießenden Automaten - Varietes sich heranbilden . Mit einem

Fünfpfennigstück nach dem anderen versuchen sie den Automaten ,

die sie in vielfacher Gestalt anlocken , Geivinne zu entreißen ; haben

sie aber 5 oder 10 Pf . gewonnen , dann spielen sie erst recht weiter .

Neben halb - und wenigen ganz erwachsenen Besuchern , stellen solche

Kinder von 0 bis 14 oder 15 Jahren eine » guten Teil des Publikums .

So erzählte uns ein Kind , daß es am Llbcnd 50 Pf . verloren hat .

ein anderes , daß es in 3 Wochen zirka 3 M. in den Automaten ge -

lassen hat . Die Eltern seien ernstlich vor dcr Gefahr gewarnt ,

die für die Kinder in dieser Spielerei liegt . Es ist wohl denkbar ,

daß der eine oder andere Junge , um diesem modernen Spiclcrsport

zu huldigen , sich auf unredliche Weise Geld verschafft . —

Polizeilich ist zwar Kindern unter 14 Jahren dcr Zutritt der -

boten , aber wenn man draußen die Straßen zu beobachten hat , daß

da leine Denwnstraiioncil gemacht werden , ta » n man sich schlecht

uni solche Kleinigkeiten kümmern . IlcbcrdicS haben einzelne dieser
Slutomaten - Parietes ihre Fciijtcr mit schwarz - weih - rolen Fahnen
bemalt und andere GlückSautoinaten aufgestellt , die Schießwaffen

darstellen und die Devise tragen :

„ Stets schneidige Wehr .
Bringt Deutschland Ehrl "

Eisciibalmcrs Ende . In die hiesige königl . Klinik eingeliefert
wurde gestern der Weichensteller Hermann Lehmann , dcr auf der

Schlcsischen Bahn schivcr verunglückt ist . L. halte vor der Station

Strausberg die Weichen zu stellen . Gestern geriet er beim

Passieren dcr Gleise zivischcn die Puffer einer Rangiermaschinc
und eines Güterwaygons . Dcr Brustkasten wurde dem Bedauerns -

werten fast vollständig eingedrückt . Der Zustand des Verunglückten

ist recht bedenklich .

Ein entsetzlicher Niiglültssall hat sich vorgestern abend in der

Wollantstraße zugetragen . Ter - löjährige Kutscher Ernst Held aus

dcr Calvinstr . 23 , der bei der Firma Landmann , Quitzowstr . 116 ,

angestellt ist , war mit seinem Fuhrwerl durch die Wollaulstraßc ge -
fahren . 2llL er einem Straßenfeger ausweichen wollte , geriet daS

Fuhrwerk mit einem Straßenbahmvagcn zusammen . Dcr Geschäfts - -

wagen wurde teilweise demoliert und H. stürzte vom Bock herunter
und blieb an der Deichsel hängen . Die Pferde , die bei dem Zu -
sammenstoß unruhig geworden waren , gingen jetzt durch und in

wilder Karriere rasten sie die Wollantstraße entlang . H. wurde

dabei stets miigcschlcift . Mehrere Männer versuchten die Aus -

rcißer zum Stehen zu bringen , doch ihre Bemühungen waren frucht -
los . Die Pferde bogen dann in die Prinzenallce ci ». Tort sprang
ein anderer Kutscher beherzt auf den Bock hinauf und jetzt gelang
es ihm . die Zügel zu ergreifen und die Pferde zum Halten zu
bringen . H. wurde in bewußtlosem Zustand unter den Pferden
hervorgeholt . Dem ? lermstcn waren beide Beine gebrochen worden .

Llußerdem hatte er schwere innere und äußere Verletzungen erlitten .

In bedenklichem Zustande wurde er in das Krankenhaus Moabit

eingeliefert .

Ter Mord in « Produktenkcller in der Linicnstraße hat zu einer

zweiten Verhaftung geführt . Unter dem Verdacht der Mistvisser -
schaft ist die frühere Geliebte Doehl des Nielbock , des verstorbenen
Mannes der Ermordeten , verhaftet worden ,



Gtn verheerender Sturm hat gestern i » der dritten und vierten

Morgenstunde in Berlin und in der Umgebung getobt . Kurz nach
2 Uhr setzte das Univetter mit austcrordcntlichcr Gewalt ein und
unaufhörlich wütete der Sturm . Minutcnwcisc artete er zu form -
lichcn Orkanen aus und die Wirkungen , die er im Gefolge hatte ,
waren stellenweise recht unangenehme . Ucbcrall wurden von den
Häusern die Dachziegel gelöst und auf die Strassen geschleudert ,
sodag die Passanten in der größten ( Lefahr schwebten . Es wurden
auch mehrere Personen von herabstürzenden Ziegeln getroffen
und nicht unerheblich verletzt nach den Sanitätswachcn gebracht .
In der Friedrichstraße kamen allein vier Personen auf diese Weise
schwer zu Schaden . Aber auch zahllose Fensterscheiben wurden
durch den Sturm zertrümmert . Auch große Schaufensterscheiben
wurden durch die Gewalt de » tobenden Windes eingedrückt . In
der Rosenthaler Straße war einem Passanten , dem Kaufmann
Mehncrt aus der Kastanicnallce . der Hut vom Kops herunter -
gerissen worden , und al » er ihm nachlief , wurde er in eine Schau -
fenstcrschcibe hineingetrieben . Sie ging in Trümmer und dabei

zog sich M. schwere Verletzungen im Gesicht und an den Armen zu .
Am Oranienburger Tor eilte ein älterer Herr , dem ebenfalls der
Hut vom Kopf heruntergetrieben worden war , blindlings gegen
einen Nachtomnibus . Er schlug mit solcher Gewalt mit der « tirn
gegen die Seitcnwand dcS Gefährtes , daß er eine Gehirn »
crschütterung erlitt . Eine ganze Reihe von Kopfbedeckungen wurde
in der Nacht in die Spree und in den Landwchrkanal geweht . Be -
sonders hat der Sturm unter dem Baumbestand gewütet . Sowohl
im Tiergarten als auch in allen anderen Berliner Parkanlagen
ist recht empfindlicher Windbruch herbeigeführt worden . Ebenso
hat der Baumbestand in den nahen Forsten schwer gelitten . Auf
den Chausseen vermochten die nach Berlin zustrebenden Fuhrwerke
kaum gegen den Sturm anzukämpfen und fast alle trafen sie mit
bedeutenden Verspätungen hier ein . Ferner sind unter den Tele -
graphcnleitungen erhebliche Zerstörungen verursacht worden . Die
Drähte wurden abgerissen und schlangen sich um die Nebendrähte
herum . Natürlich wurden dadurch recht unangenehme Störungen
sowohl im Telegraphen - als auch im Tclephonverkehr hervor -
gerufen . Auf den Gewässern in der Umgebung Berlins ist durch
den Sturm Eisbruch herbeigeführt worden . Mächtige Schollen
trieben gestern auf den Seen und Flüssen . Ein seltsamer IIn -
glücksfall, bei dem mehrere Personen in Lebensgefahr schwebten ,
>st ebenfalls durch daL Unwetter auf dem Langen « e « herbeigeführt
worden . Bei Karolinenhof hatte ein mit Sand beladcner Lastkahn ,
der von dem Dampfer » Prinz Eitel Friedrich " geschleppt worden
war , vor Anker gelegen . Als der Kahn gestern in früher Morgen -
stunde die Weiterfahrt antreten wollte , wurde er mit solcher Ge -
walt gegen eine Eisscholle geschleudert , daß er zur Seite neigte
und Wasser aufnahm . Im Augenblick weniger Minuten war das
Fahrzeug vollständig gesunken . Die Bemannung vermochte sich
noch im letzten Augenblick auf den Handkahn zu retten .

Ein tödlicher Strassenbahnunfall ereignete sich gestern morgen
gegen 1 Uhr am Küstrincrplatz . Zur genannten Zeit befand sich der
Weidcnwcg 10 wohnhafte Maurer August Strasse auf dem Wege
nach seiner Wohnung und war im Begriff , am Küstrinerplatz den
Fahrdamm zu überschreiten , als ein Straßenbahnzug der Linie 76
herannahte . St . versuchte noch vor dem Waggon über das Gleis

zu laufen , was ihm auch gelang . Er glitt jedoch hierbei aus . fiel
zurück und stieß mit dem Oberkörper gegen die Vorderplattform
des Straßenbahnwagens , wurde zur Seite geschleudert , und zwar
so unglücklich , daß er mit dem Kopf unter den Wagen kam und durch
den Schutzrahmen eine Strecke mitgcschlcift wurde . Strasse hatte
eine klaffende Schädelwunde an der rechten Schläfe erlitten , durch
die ihm das Gehirn freigelegt worden war . Er wurde nach der

Sanitätswache am Grünen Weg gebracht , wo er unter den Händen
des Arztes verstarb .

Ein Millionenschwindel , der seit Jahren betrieben wurde ,
aber bisher nicht zu fassen war , ist zetzt aufgedeckt worden .
Seit etwa drei Jahren preisen Anzeigen in vielen deutschen Zei -
tungcn ein geheimnisvolles Mittel zur Ergründung der Zukunft
an . Die Leute , die sich damit beschäftigen ivollten , wurden aufgc -
fordert , eine Postkarte an Prof . Maxim in London zu schreiben .
Zur Antwort bekamen sie eine Menge Drucksachen , die den Kauf
der Maxim - Planchette , eines ganz wertlosen Apparates zur Selbst -
hhpnose empfahl , der mit 10 M. berechnet wurde . Diele Leicht -
gläubige , die zu gern einen Blick in die Zukunft getan hätten , fielen
auf den Schwindel hinein . Diesem war nicht beizukommen , weil es
nicht gelang , irgend einen Täter , den man hätte zur Verantwor -
tung ziehen können , im Deutschen Reiche zu ermitteln . Mit dem
Aufblühen des Geschäfts wuchs auch die Ausdehnung der Anzeigen
und damit wieder der Umfang des Betriebes . Auch die kleinsten
deutschen Zeitungen wurden herangezogen . Zugleich gewann der
Schwindel neue Seiten . Die verschiedensten Gehcimmittel wurden
angepriesen . An Kcith Harweh sollten sich Gehörleidende wenden ,
an Dr . Rice Bruchlcidende . Herr Smith hatte ein Mittel gegen
Rheumatismus , Herr Dana gegen Atemnot , Professor Lind für
Haarwuchs , Albin Cola gegen Magerkeit . Auch Oxin - Präparate
gegen Herzleiden wurden angepriesen , Amritha - Tormca gegen
Männerschwächc , Zampa als Fischwittcrung usw . Der Vertrieb der
Anpreisungen ging von dem „ Kosmos " aus , der eine kleine Zeit -
schrift , der „ Zeitvertreib " , in deutscher , englischer und russischer
Ausgabe verlegt . Schon vor drei Jahren hegte Kriminalkommissar
Krüger , der diese Angelegenheit bearbeitete , den Verdacht , daß dieser
ganze vielseitige Schwindel von einer einzigen Stelle ausgehe , von
einem einzigen Manne . Schon damals richtete sich auch eine Unter -
suchung gegen das Savoy - Warenvcrsandhans in der Krausenstraße .
Aber erst im Laufe der Zeit und nach langen Bemühungen gelang
es , so viel Bewcismaterial zu sammeln , daß jetzt der Urheber dcS
Schwindels , der 38 Jahre alte Schriftsteller William Scott , in seiner
fürstlich eingerichteten Wohnung in Schmargendorf festgenommen
werden konnte . Herr Scott war viel auf Reisen und eben erst
wieder zurückgekehrt . Er wurde gleich nach dem Untersuchungs -
gcfängnis gebracht . Zugleich mit der Verhaftung wurden an fünf
Stellen Haussuchungen vorgenommen , die ganze Berge von Mate -
rial zutage förderten . Es füllt allein ein Zimmer im Kriminal -
gcricht . Welchen Umfang der Schwindel angenommen hatte , geht
daraus hervor , daß das Savoy - WarcnversandhauS täglich für
7000 M. Nachnahmesendungen in die Welt schickte , in alle Schichten
der Bevölkerung hinein , auch nach dem Ausland und den Kolonien .
Viele Geschädigte sind bereits ermittelt , die große Menge aber wird
sich wohl erst jetzt , nach der Aufdeckung des Schwindels , beim Kom -
missar Krüger melden .

Im Friedrich Wilhelmstäbtischen Schansvielhause geht infolge
Erkrankung deL Fräulein Grete Müller am Sonntag , den 0. d. M. ,
nicht , wie angezeigt , „ König Heinrich " , sondern „ Madame
S a n s - G b n e" in Szene .

Fencrwchrbcricht . Gestern wurde die Feuerwehr nach der
Neichcuberger Straße 162 alarmiert . Tort war in einer Küche Feuer
ausgekommen . Hausbewohner drangen in die Wohnung ein und
holten ein - IjährigcZ Kind bewußtlos heraus . Die Feuerwehr brachte
daö Kind nach dem Krankenhause am Urban , wo es schwer krank
daniederliegt . Das Feuer soll durch Spielen des KindeS mit Streich -
hölzern ausgekommen sein . — Gestern früh um 6 Uhr kam in der
Frankfurter Allee 140 auf einem Neubau Feuer aus . Fenstcrkreuze
und anderes standen bei Ankunft der Wehr in Flammen . — Um
8 Uhr mutzte in der Stcinmctzstraßc 27 ein Brand gelöscht werden ,
der in einer Küche ausgekommen war . Ferner liefen noch Alarme
au » der Msttzer Straße 41 , Alt - Moabit 132 u. a . Stellen ein .

Vorort - JSach richten .
Nixdorf .

Stadtverordneten - Versammlung . Eine - äußerst wichtige TageL -
ordnung lag der Sitzung am Tonnerstag vor . Eine zahlreiche Zu -
Hörerschaft folgte in drangvoll fürchterlicher Enge auf der Tribüne
den Verhandlungen . Nach geschäftlichen Mitteilungen stand
folgender Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur Beratung :

„ Die Siadiberordneien - Persammlung wolle beschließen , daß
das Bureau der Versammlung um einen Beisitzer vermehrt wird . "

Stadtv . Dr . Silberstein iSoz . ) begründet denselben , indem er
cS als eine selbstverständliche Gerechtigkeit bezeichnet , daß die zweit -
stärkste Fraktion , die sozialdemokratische , auch im Bureau einen
Sitz erhalte . In anderen Kommunen , wo man auf parlamcnta -
rischcn Anstand halte , wie Charlottenburg , Schönebcrg u. a. , sei
dem auch Rechnung getragen . — Stadtv . Justizrat Abraham er -
klärt , es sei kein Antrag jemals weniger begründet gewesen als
dieser . Ein Bureau besteht bis jetzt nicht und es ist auch ohne ein
solches gegangen . Die Gerechtigkeit gebiete , den Antrag abzu -
lehnen ; wolle man sich von dem Begriff der zweitftärkjten Fraktion
leiten lassen , da könnten unter 100 Stadtverordneten , von denen
07 einig , die übrigen „ drei Männckcn " Ansprück >e wie der vor -
liegende erheben . UebrigenS haben wir eine Geschäftsordnung , die
wir nicht ändern wollen , um einen Obcrgeiwßen für Sie ( zu den
Sozialdemokraten ) zu schaffen . — Diesen wiederholt von stürmi -
scheu Zurufen der Sozialdemokraten unterbrochenen Ausführungen
traten die Stadtv . Bocste ( Soz . ) und Wutzkn ( Soz . ) scharf ent -
gegen . Sie kennzeichneten die „ Gründe " de » Vorredners als Ver -
lcgenheitsprodukte . die das wirkliche Motiv , die Vergewaltigung
der Minorität , jedoch nicht zu bemänteln vermöchten . Wie gegen -
über der Tatsache , daß die Minorität der Versammlung die unge -
heure Majorität der Bürgerschaft vertrete , der Vorredner über -
Haupt noch das Wort Gerechtigkeit in den Mund nehmen könne , fei
bezeichnend für dessen Logik . „ Wem , Sic, " so rief ihm Wutzky
unter der lebhaften Zustimmung unserer Genossen zu , „diese Sorte
Gerechtigkeit auch in Ihrer rcchtsanwaltlichen Praxis anwenden ,
dann würde ich mich dafür bedanken , jemals von Ihnen vertreten
zu werden ! " — Bei der Abstimmung votierten nur die Sozial -
oemokraten für den Antrag ; von den bürgerlichen Stadtverordneten

brachte nicht «in einziger soviel Anstandsgefühl auf , sie stimmten
alle dagegen .

Ten zweiten Tagesordnungspunkt bildete der weitere Antrag
der Sozialdemokraten :

„ Die Stadtverordncten - Verfammlung fordert den Magistrat
auf , schleunigst Maßnahmen zu ergreifen , um die zurzeit außer in
Berlin auch in dessen Bororten herrschende Arbeitslosigkeit und ihre
Folgen zu lindern . "

Stadtv . Groger (Soz. ) begründet in längerer treffender Rede
die Notwendigkeit , von Gememdewegen der Arbeitslosigkeit , die
er als eines der düstersten Kapitel der gegenwärtigen Gesellschafts¬
ordnung bezeichnet , entgegenzutreten . Es sei nicht absolut sicher
ziffernmäßig zu belegen , wie viele Arbeiterfamilien die äugen -
blickliche wirtschaftliche Depression ins Elend schon bis jetzt ge -
stoßen , immerhin sind Anhaltspunkte vorhanden , die den Notstand
evident beweisen . Tie Berliner Gewerkschastskommission hat für
Groh - Berlin SS 000 Arbeitslose festgestellt ; die organisierten Maler

Rixdorfs zählen von rund S00 Mitgliedern 200 als arbeitslos .
Wenn aber bei irgendwem noch Zweifel vorhanden waren , die
tolossal besuchten Arbcitslosen - Versammlungcn der vorigen Woche
in Rixdorf dürften sie behoben haben . Es ist hohe Zeit , hier helfend
einzugreifen . Auch kulturell ist cS Pflicht der Kommune , daß ein

Versinken der Massen im Elend verhindert wird ; denn sonst ist
ein allgemeiner sittlicher und sozialer Niedergang unausbleiblich .
Wir erwarten deshalb , daß der Magistrat sofort Maßnahmen
trifft , um die geplanten städtischen Arbeiten sowohl als auch Not -

standsarbeiten in Angriff zu nehmen . Um Ausbeutung der Not -

läge zum Zwecke der Lohndrückerei seitens der Privatunternehmer
zu verhindern , ist eigene Regie durchzuführen . � Die Verkürzung
der Arbeitszeit bei allen städtischen Arbeiten auf 8 Stunden gehört

auch zu den wirksamen Mitteln . Ferner empfehlen wir dem Magi -
strat , dem Beispiel anderer , lvcnn auch außerdeutscher Städte zu
folgen und die Arbeitsloscn - UnterstützungSkassen der Gewerkschaften
durch Zuwendungen auS dem Stadtsäckel zu bedenken . Auch die

Verabreichung von Frühstück an bedürftige Schulkinder muß

schleunigst in die Wege geleitet werden ; als Grundstock dazu können
die 5000 Mark dienen , welche im Etat für ei » Festessen zur Rat -
hauseinweihung ausgeworfen sind . Schließlich wird eS unbedingt
nötig sein , endlich ein städtisches statistisches Amt zu errichten ,
damit dauernd alle Erscheinungen im WirtschaftZkebei « beobachtet
und damit rechtzeitig Maßnahmen dagegen getroffen werden
können . — Erster BürMmeister Kaiser bedauert ebenfalls den

Mangel zahlenmäßigen Materials über den Umfang der Arbeits -

losigkoit , bezweifelt aber , daß ein statistisches Amt daran etwas
ändern könnte . Trotzdem habe er Feststellungen beim städtischen
ArbeitSnackweiS , beim Meldeamt , bei der Ortskasse versucht . Beim

erstcren ist die Nachfrage von 386 Arbeitssuchenden im Januar 1007

auf 773 im gleichen Monat 1908 gestiegen . Im Bauamt fft ein

stärkeres Angebot von Arbeitskräften nicht zu verzeichnen gewesen .
Die erhöhten Krankenziffern der OrtSkasse müssen unter dem Ge -

sichtswinkel der Jnfluenzaepidemie betrachtet werden . Auffällig
ist der außergewöhnlich starke Abzug , welcher im Meldeamt sich
zeigte und als ein Beweis fiir einen erhöhten Mangel an Arbeits -

gelegenheit anzusehen ist . Eine gesteigerte Arbeitslosigkeit ist nicht
zu leugnen . Deshalb werde der Magistrat auch unverzüglich seine
Maßnahmen treffen und die Herren Bauräte haben Versproelten .
alle möglichen Arbeiten in Angriff zu nehmen unter möglichster
Berücksichtigung der eigenen Siegte . Der Wert der Notstands -
arbeiten sei nur ein bedingter , da sie für gelernte Arbeiter nicht
in Frage kommen . Welche sonstigen Schritte zu unternehmen seien ,

dazu bitte er eine Kommission zu ernennen , die mit dem Magistrat
darüber zu beraten habe . — Stadtv . Seltmann stimmt diesen

Ausführungen zu , ebenso die Stadtvv . Kmze und Roscnow , während
Stadtv . Röster den Arbeitern den Vorwurf macht , daß sie zurzeit
der Hochsaison statt zu arbeiten streiken und jetzt der

Armenkasse zur L a st fallen . An die notleidenden Hand -
werksmeistcr denke niemand . — Die Stadtvv . Bocste ( Soz . ) und

Wutzksi ( Soz . ) kennzeichnen die letzteren beleidigenden Unter -

stellungen und erklären , daß diese die Zustimmungen von bürger -

sicher Seite zum sozialdemokratischen Antrage in eigentümlichem
Lichte erscheinen lassen und den Glauben daran sofort wieder er -

sticken . Im übrigen handeln die Sozialdemokraten stets tm Jntcr -

esse der Allgemeinheit , also auch der Handwerksmeister Nur zögen

diese leider nicht die Konsequenz daraus und hielten nicht zu dieser

auch für sie einzig in Frage kommenden Partei . ( Stürmischer

Widerspruch im Block . ) Es wird hierauf eine neungliedrig « . Kam-

Mission gewählt , der auch die Genossen Pagcls , Groger und Füll -

gras angehören .
Für die vom Magistrat vorgelegte JahreSrechnung für daS

Jahr 1006 wird die beantragte Entlastung erteilt .

Einer Abänderung dcS Bebauungsplanes und der Zahlung
einer Entschädigung an die Aerzte der Rettungswache stimmt die

Versammlung zu .
Der Magistrat schlägt vor , für die Fortbildungsschule mit dem

1. Oktober 1008 den Schulzwang einzuführen und zwar für alle
männlichen gewerblichen und kaufmännischen Lehrlinge und jugend¬
lichen Arbeiter . Als Leiter der Schule soll ein "fachmännischer
Direktor angestellt werden und zwar , wie der Magistrat will , auf
Lebenszeit . — Stadtv . Groger ( Soz . ) beantragt , - auch die in Frage
kommenden weiblichen Personen mit oinzubeziehen . Neben anderen
Aenderungen in dem vorgelegten Statut müsse eine Festlegung der
Schulzeit auf die Tagesstunden getroffen werden . Er beantrage
eine nochmalige Beratung in einer Kommission . Gegen Verweisung
an eine Kommission sprechen sich die Stadtvv . Seitmann , Emmeluth
und Abraham aus , weil nicht mehr nötig . Letzterer plädiert auch
für frühzeitige Anordnung der Schulzeit , wclckie er den , Magistrat
und der Gewerbedeputation überlassen will . — Bürgermeister
Weinreich erklärt , daß nach - der Gewerbeordnung die Einbeziehung
weiblicher Schüler unmöglich sei , wird aber vom Stadtv . Wutzky
( Soz . ) auf diese unmögliche Auslegung des 8 120 aufmerksam ge -
macht . Letzterer erklärt die HandlungSlveise der Regierung gegen -
über Rixdorf bei Festsetzung oeS Zuschusses zu der Schule , welcher
erst auf die Hälfte der ' Gejamtkosten zugesagt , dann aber auf ein
Tritiel heruntergedrückt worden ist . als äußerst schäbig . Es sei
dies ein Beweis , wie wenig Preußen fiir Kulturaufgaben übrig
habe . Den Direktor beantragt Rodner erst nach einjähriger Probe -
zeit lebenslänglich anzustellen . —- Bei der Abstimmung wird die

KommissionZberatung abgelehnt . Die Festsetzung der Probezeit

für den Direktor wird , wie schließlich die ganze Vorlage , angc -
nommen . Im Anschluß hieran reichte die sozialdemokratische
Fraktion eine Resolution ein , in welcher der Magistrat ersucht wird ,
auch die jugendlichen Arbeiter der städtischen Betriebe der Fori -
bildungsschulpjlicht zu unterwerfen . Die Versammlung lehnt dies
jedoch mit 18 gegen 17 Stimmen ab .

Die kommunalen Verhältnisse de » neuen Riesclgutcs Richards -
Hof sollen nach den Vorschlägen des Magistrais geregelt werden .

Eine weitere Vorlage beabsichtigt , die Bestimmungen der Ruhe -
geld - und Hintcrbliebcnen - Versorgung dahin abzuändern , daß die
Minimalrcnte von ' Vo aus " / « des DurchschnittsjahrcSvcrdienstes
erhöht wird . Die Steigerung soll bis zum 30 . Dienstjähr um V*
pro Jahr , also�bi » zu von J >a ab jährlich um Vi » di » zu " / «
erfolgen . — stadtv . Wutzky ( Soz . ) beantragt Uebenveisung der
Vorlage an einen Ausschuß zwecks Verbesserung weiterer Punkte .
Einesteils bedarf manches präziserer Fassung , andererseits müssen
eine Reihe Paragraphen « ne Aenderung erfahren . ES muß cnd -
sich den unter die Bestimmungen fallenden Arbeitern und Ange¬
stellten der Rechtsanspruch auf die Rente zugebilligt werden , ohne
den sie der Willtür der Verwaltung ausgesetzt sind . Was bei den
Beamten geht , muß auch hier möglich sein . Ebenso ist die Fest -
slcllung einer Minimalrcnte für die Witwen und Waisen nötig ,
um die rechnerisch möglichen ungenügenden Renten unmöglich zu
macheii . Die im § 13 angeordnete Kürzung der eventuellen Reichs -
reuten um die Halste muß beseitigt werden , da darin eine Härte
gegenüber den Ruhogeldcmpsängeni liegt , denen die volle Bekassung
dieser Rente neben dem doch immer noch ungenügenden städtischen
istuhegelde wohl zu gönnen ist . — Stadtrat Dr . Glücksmann er -
klärt , daß der Magistrat gegen eine Kommissionsbcratung kaum
clwas einzuwenden haben dürfte , msint aber , angesichts des

kurzen Bestehens der Versorgungslasse , während welcher Zeit noch
kenne rechten Erfahrungen gesammelt werden konnten , von einer

so schnellen Abänderung abraten zu sollen . Tie Verweisung an
einen Ausschuß wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt , die Vorlage des Magistrats einstimmig angenommen .

Der Erweiternngsbail der Realschule Emserstraße für die

Oberrcalschule , sowie - die Gebührenordnung für die Schivemmkana »

lisation ivcrdcn genehmigt . Auch der Anstellung eines Gartenbau -

inspcktors stimmt die Versammlung debattelos zu .
ES folgte eine geheime Sitzung , welche die Stadtväter noeb

bis in die zehnte Stunde zusammenhielt .

Ein heftiger Zusammenstoß rineS FeuerwchrautomodNs mit einem

Straßenbahiiziige fand vorgestern nacknnitiag gegen Ve6 Uhr in der

Hermannstraße . Ecke der Okerstraße , statt . Der Probewagen der

Berliner Feuerwehr , der auf der Hanptwache in der Liiidensttaßc

stationiert ist . fuhr , von Britz kommend , die Hcrmannstraße entlang
nnd versuchte an der Okerstraße einen in gleicher Richtmig fahrenden

Straßenbahnwagen der Linie 28 zu umfahren . Das Feuerwehr -
automobil bog auf das Nebengleis , auf welchem ihm ein Straßen -

bahnzng derselben Linie entgegenkam und prallte mit solcher Gewalt

gegen die Vorderplattform deS Motorwagens . daß die Plaitform -
wand eingedrückt , der Kontrollertisch beschädigt und die Perronstützen

verbogen wurden . An dem Automobil wurde die Vorderachse und

das Steuer verbogen und der Motor stark beschädigt . Beide Wagen

mußten außer Betrieb gesetzt werden .

Steglitz .
Rrdeiter - Bildungsschule Berlin . Wegen dringender Verhinderung

des Genossen Heinr . Schulz muß am kommenden Montag , den

10. Februar , der Unterricht in Geschichte ausfallen . Wir

bitten wegen eines sich vielleicht notwendig machenden ErsatztagcS
die eventuelle Bekanntmachung an dieser Stelle zu beachten .

Schöncberg .
Die Wahlzeit für die Stadtverordnetenwahlrn . Bekanntlich hat

die Stadtverordnetenversammlung vor einiger Zeit auf Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion beschlossen , die Stadwerordnctenwahlen
der dritlen Abteilung des Sonntags stattfinden zu lassen . Der

Magistrat teilt jetzt der Stadtverordnetenversammlung mit , daß er diesem
Beschluß nicht beigetreten ist . Er begründet seine Ablehnung damit , daß
die Anberaumung eines Wahltermins auf einen Sonntag oder Festtag
sich nicht empfiehlt , weil nach mehreren Erkenntnissen des Kammer -

gerichts an solchen Tagen die Polizei in der Lage wäre , gegen die

Verteilung von Wahlflugblättern und Stimmzetteln einzuschreiten .
— Der Schöneberger Magistrat macht sich die Begründung
der Ablehnung äußerst einfach . Seit wann steht denn der

Polizei daL Recht zu . gegen Flugblattverteiler einzuschreiten ?
Auch bei den KaufmannSgerichtswahlen und Kirchenwahlen ,
die in Schöneberg ebenfalls des SonnlagS stattfinden , haben wir
bisher von einem Einschreiten der Polizei gegen die Flugblatt -
Verteiler nichts bemerkt . Uns will scheinen , als ob der „ liberale "

Magisttat mit seinen wahren Gründen gegen die Ansetzung des

Wahltermins auf einen Sonntag nicht heraus will . Vielleicht erfährt
man in der Stadtverordnetenversammlimg etwas Näheres .

Am Sonntag . 9. Februar , abends 7' /z Uhr , findet im großen Saale
des HohenzollcrngyiniiasiumS . Eisenacher und Pelziger Straße Ecke,
ein „Russischer Kunstabcnd " statt . Zum Vortrag komnren Rezitationen
ans den Werken von M. Gorki , Tolstoi , Tschechow und Andrejesi .
Eintrittskarten zum Preise von 30 Pf . sind in der Parteispeditiou
bei W. Bäumler , Martin - Luther - Straße dl ( Laden ) zu haben .

Lichtenberg .
Seitens unserer Genossen wird in der nächsten Stadtverordneten -

Versammlung ein Antrag auf Bereitstellung von Mitteln zur Aus -
fiihrung von Nolstandsarbeiken gestellt werden . Gleichzeitig soll die
Speisimg von Schulkindern , deren Eltern durch die herrschende
Arbeitslosigkeit dazu nicht in der Lage sind , auf Kosten der Stadt
beantragt lverdcn . Dem bürgerlichen Block wird bei diesen Anträgen
Gelegenheit gegeben sein , sozialpolitisches Verständnis zu bekunden .

Bereits Freitag abend sind über den ganzen Ort Fragezetlel
zur Ermittelung der ArbeitSlosenzahl verbreitet worden . An alle
organisierten Arbeiter ergeht das Ersuchen zur Herbeiführung eines
den Verhältnissen entsprechenden Resultats mitzuarbeiten .

Pflicht jedes Arbeiters ist es , die Zählkarten gewissenhaft auSzu -
füllen und den Zählern am Sonntagvormittag zu übergeben . Die
ausgefüllten Karten sind spätestens nachmittags bis 4 Uhr im Lokal
von Puhl , Pfarrstr . 74 , abzuliefern .

Weiftenfee .
Arbeitslosigkeit und Krankheit waren die Ursachen , die das Ehe -

paar Müller , Parkstratze 28 wohnhaft , zu einem Doppesielbstmord -
versuch trieben . Der Ehemann , von Berus Schlächter , hatte unter
fortgesetzter Arbeitslosigkeit zu leiden . Er entschloß sich daher , mit
seiner leidenden Frau in den Tod zu gehen . DaS Ehcvaar hatte
zwei Kinder im Alter von 4 und Jahre . Als daS ältere Kind
am Donnerstag morgen erwachte , Hörle eS das Röcheln der Eltern
in der Küche und in seiner Angst schlug es Lärm , so daß Haus -
bewohner herbeieilten und den Küchenranm mit Gas angefüllt vor -
fanden . Da » Ehepaar hatte den Gashahn geöffnet , um auf diese
Weise auS dem Leben zu scheiden . Man fand beide noch lebend vor
und sorgte für die Ueberführung derselben in da » hiesige Kranken¬
haus . Die Gaövergistung ist bereits so weit vorgeschritten , daß an
einem Auskommen gezweifelt wird . DaS jüngere Kind wurde eben -
falls dem Krankenhcuise überwiesen . da es an starkem Keuchhusten
leidet , ivährcnd das ältere von Verwandten aufgenommen wurde .

Auf der fertiggestellten Industriebahn Tegcl - FriedrichSfelde ver «
kehren bereits mehrere Güterzüge . Die Trace geht über die ver -
kehrSrciche Berlinerslraße , die Verbindungsstraße zwischen Berlin und
den Rieselseldern Malchow , Lindenberg und sonstigen Dörfern , die
einen regen Verkehr mit Berlin pflegen . An einer Stelle macht die
Bahn eine bedeutende Kurve , es ist daher der ankommende Zug erst
dicht an der Uebergangsstelle zu bemerken . Trotz der Gefäyrlichkeit
wird die Stelle durch « chraulcn nicht geschützt , so daß Unfälle un -
auSblciblich siiid . Wenige hundert Schritt weiter benndel sich das
Bahnhofsgebäude . Von hier a » ö könnle doch mit Leichiigkeir die
Bedienung der Schranken geschehen , aber die Sparsamkeit unserer
Behörden läßt eS nicht zu, VorbcugungSmaßrcgeln zu treffen . Geitau
dasselbe trifft auch für die Fallenbergerstraße zu , bloß mit dem



Nntenchied , daß hier der Zug hält und ein abspringender Beamter
sich davon überzeugt , ob die Straße frei ist . Aber trotzdem spricht
auch diese Maßnahme nicht für die Sicherheit des Verkehrs .

�Verleumde nur kühn , etwu - Z bleibt immer haften " Das ist die
Tevite , mit der der Tcutschnationale HandlungSgehülfenverband in
den Wahlkampf um die Kaufmannsgerichte zieht . Die ehrenrührigsten
Beschuldigungen hat man gegen die Kandidaten des Zentral -
Verbandes der Handlungsgehülfen und Gehülfinnen Deutschlands
erhoben , ohne den Beweis dafür erbringen zu können .
Als nun in einer Verfaminlung dieser ehrenwerten Herren
Deutschnationalen , die am Donnerstag , den 6. d. M. . im
Berliner Hof tagte , der Redner des Zentralverbandes die Un -
lvahrhaftigkeit der infamen Anschuldigungen nachweisen wollte .
entzog man ihm schleunigst das Wort . Das ist echt
deutschnationale Kampfesweise . Die klassenbewußten Handlungs -
gehülfen werden im Verein mit der organisierten Arbeiter -
schaft WeißenseeS dafür sorgen , daß den Deutschnationalen
am Tage der KaufmannSgerichtSwahl , dem 20. Februar , die ver -
diente Antwort zuteil wird , indem die Kandidaten der Liste 3 des
. scutralverbondes derHaudlungsgehiilfen und Gehiilfinuen Deutschlands
siegreich aus der Wahlurne hervorgehen . In Hamburg , ihrem
Zentralsitz , haben die Deutschnationalen 5 Beisitzer verloren , in
Schöneberg verloren sie 4 Beisitzer . In Weißensee müssen sie eine
ahnliche Niederlage erleiden .

Tegel .
Geldschrankknacker haben in der vorgestrigen Nacht der bekannten

. Humboldtmühle einen Besuch abgestattet . Durch eines der Hinter¬
fenster drangen die Täter in das Gebäude ein und sie » ahmen ihren
«ißeg nach den Bureaus . In dem Kasienzimmer erbrachen sie mittels
Stemmeisens den großen Geldschrank . Zu ihrem Leidwesen fanden sie
jedoch nur wenig Bargeld darin vor . Etwa ISO Mark fielen ihnen
zur Beute . Außerdem stahlen die Knacker ein wertvolles Jagdgeivehr .
Dieses schien ihnen aber auf der Flucht hinderlich geworden zu sein ,
denn sie lvarfen es auf der Straße von sich.

In der Gcmcindevertrcterschiing wurde mitgeteilt , daß der Rektor
Martens als Direktor der höheren Mädchenschule von der Regierung
bestätigt ist . — Die neun Einsprüche gegen die Wählerliste wurden
als berechtigt anerkannt und ein dcmeutsprechender Nachtrag be -
schlössen . — Die Offerte eine ? Privatmannes , das Gemeindegrundstück
Ecke Berliner und Schlieperstraße zur Abhaltung von Wochenmärkten
zu pachten , wurde einstimmig abgelehnt , da der Platz dazu un -
geeignet ist . ES wurde in Aussicht gestellt , in späterer Zeit zu Siesem
Zwecke eine Markthalle zu erbauen . — Von einen , Grundbesitzer am
Königswcg war der Antrag gestellt , diesen Weg zu pflastern i beschlossen
wurde , mit denAnliegerneinenTerminabzuhalten , und falls sie sich bereit
erklären , die Kosten zu hinterlegen , dem Antrage zuzustimmen . —
Von der Stern - Gesellschaft lag ein Antrag auf Erhöhung der Fahr -
preise nach Zörsseldc . Konradshöhe und Heiligensee vor , der Antrag
Ivurde gegen die Stimmen unserer Genossen und 2 bürgerlichen Ver -
lreter angenommen . Ebenso wurde gegen die Stimmen unserer
Genossen der Antrag auf Erhöhung des Beitrages zum Pfarrhaus -
bau zugestimmt . Der Zuschuß , welchen die Gemeinde zum Pfarr -
Hausbau somit gibt , beträgt 30000 M. Interessant war eS. dabei
zu erfahren , daß der Staat erst im Klagewege zur Beitragsleistung
gezwungen werden muß , während die Gemeinde diese » Beitrag frei -
willig leistet . — Der Vorortverkehr soll biö Velten ausgedehnt
werden . Die Gemeinde leistet zu diesem Zweck einen Zuschuß von
7500 M.

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . Mit einer Notstandsdebatte

wurde die diesmalige Sitzung eingeleitet . Wie berichtet , hatte die
am 24 . Januar d. I . im Kumkeschen Lokal abgehaltene Arbeits -

loscnversammlung das aus den Genossen Strehlke , Piescr und

Bohr bestehende Bureau beauftragt , an Magistrat und Stadt -
verordnete eine Petition um sofortige Inangriffnahme von Not -
jtandsarbeiten zu richten . Die sozialdcmolratische Stadtverord -
nctcnfraktion hatte zu dieser Angelegenheit folgenden Antrag ein -
gebracht : „ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen ,
den Magistrat aufzufordern , schleunigst Maßnahmen zu ergreifen ,
um die zurzeit in Spandau herrschende Arbeitslosigkeit und ihre
Folgen zu lindern . " Unterzeichnet war�dicscr Antrag von den
Stadtverordneten Pieck ( Soz . ) , Köpenick ( Soz . j , Pieper sSoz3 und

Ducksch fwild ) . Gleichzeitig hatten auch die bürgerlichen Stadt -
verordneten Lüdicke , Berlin , Hanncmann , Siefert , Löwe , Kirch und
Tiedrich folgenden Antrag eingebracht : „ Die Versammlung wolle
beschließen , den Magistrat zu ersuchen , mit tunlichster Beschleu -

nitzung zwecks Beseitigung unverschuldeter Arbeitslosigkeit bereits
veichloffenc oder in AuSstcht stehende städtische Arbeiten in An -

griff zu nehmen . " Den sozialdemokratischen dringlichen Antrag
begründet Stadtverordneter Genosse Pieck . Er bemerkt , daß man
die Arbeitslosenfragc nicht von , Parteistandpunkt aus betrachten
solle . Er freue sich deshalb , daß auch von der anderen Seite ein

fast gleichartiger Antrag gestellt worden ist . Die Krise mache sich
in schwerer Weise bemerkbar , Not und Hunger pochen bereits an
die Tür . ( Hier unterbricht der Vorsteher den Genossen mit dem

Hinweis , daß doch erst die Dringlichkeit beschlossen werden müsse ,
worauf Genosse Pieck erwidert , daß er ja eben dabei sei , die

Dringlichkeit zu begründen und fährt dann fort : ) Wer schnell
hilft , helfe doppelt . Jetzt haben Sie Gelegenheit , Leuten , die
arbeiten wollen , Arbeit zu verschaffen . Die Ricderlegung der
Wälle , die Erweiterungsbauten der Krankenhäuser usw . können
in Angriff genommen werden . Als vor einigen Jahren ebenfalls
ein derartiger Notstand herrschte , da hat man auch bereitwilligst
geholfen , zeige man hier also auch ein Herz und erkenne die

Dringlichkeit an . Auf diese durchaus sachlichen Ausführungen de ?

Genossen Pieck erwidert der konservative Stadtverordnete und

Landtagöabaeordneie Lüdicke : Er erkenne an , daß eine große
Arbeitslosigkeit bestehe . Dieselbe sei aber zum größten Teil auf
die Streiks zurückzuführen , die in diesem Sommer längere Zeit
angedauert haben . Die schlechte Konjunktur auf dem Geldmarkt
habe allerdings auch etwas mitgewirkt (also dochl ) und deshalb ist
eS auch Aufgabe der Kommune , dieser Arbeitslosigkeit abzuhelfen .
Natürlich nur der unverschuldeten Arbeitslosigkeit . Ganz entschieden
wende er sich aber gegen das ganz ungehörige Schreiben ( ? ) der
Arbeitslosen . ES sei ungehörig , wenn darin gefordert werde , die
Löhne zn zahlen , welche die Gewerkschaften festsetzen . Das lassen
sich nicht einmal die sozialdemokratischen Arbeitgeber gefallen .
Erst recht dürfe sich die Stadt die ? nicht gefallen lassen . Trotzdem
siehe er auf dem Standpunkte zu helfen , wo zu helfen ist . ( Wie
gütig ! ) Zu dieser Ansicht habe ihn aber nicht die Arbeitslosen .
Versammlung , sonder » sein soziales Gewissen gebracht . ( Na , na ! )
Genosse Pieper bestreitet » daß die Arbeitslosigkeit durch die
Streiks hervorgerufen worden sei . Mehr noch tragen die Schuld
die Zlussperrungen der Unternehmer . Er weist auch die Be -

bauptung zurück , daß das Schreiben der Arbeitslosen ungehörig
sei . Es sei nur Gerechtigkeit , wenn die Steuerzahler fordern , daß
die Stadt die Löhne zahlt , welck, « andere Unternehmer auch zahlen .
Die Stadt habe auch die Pflicht , der Arbeitslosigkeit zu steuern ,
denn die Arbeitslosen sind Steuerzahler , und wenn diese keine
Steuern zahlen können , so habe die Kommune den Nachteil davon .
Er schlägt dann verschiedene städtische Arbeiten vor , die in An -

griff genommen werden können und bcfürivortet , daß aber in
erster Linie Spandauer Bürger und Steuerzahler bei diesen Ar -
leiten berücksichtigt werden . Der konservative Stadtverordnete
Baurat Bender konnte sich natürlich auch nicht verkneifen , seine
Weisheit hören zu lassen , man höre also und staune , was dieser
iveise Mann zutage förderte : « Wenn auch die Streiks vielleicht
nicht unmittelbar schuld an der Arbeitslosigkeit und Not haben ,
so tragen sie doch dazu bei . Im Sommer , in der Hochkonjunktur ,
haben z. B. die Maurer einen Streik vom Zaun gebrochen und
sich längere Zeit ihres Verdienstes freiwillig begeben . Jeder bec -
nünftige und einsichtige Mann nütze doch die Zeit au » , wo sich
Gelegenheit bietet , Geld zu verdienen , um etwas zurückzulegen
iür die Zeit der Arbeitslosigkeit . Wenn die Arbeiter dies getan
hätten , dann wäre die Rot nicht so groß . Aber diese Ein -

ficht fehle den Arbeitern . Ter Stadtverordnete Maurer -
mcistcr Makowka gibt nur zu , daß ein Arbeitsmangel , aber
keine ArbeitSnot herrsche . Genosse Pieper erwidert dem Stadt -
verordneten Bender , daß die Arbeiter schon die nötige Einsicht
haben , es gebe aber selbst in den Zeiten der Hochkonjunktur noch
eine große Anzahl Arbeitsloser . Er erinnere nur an die Saison -
arbeiter . An ein Sparen sei bei diesen doch wohl nicht zu denken ,
sie haben ja kaum so viel , daß sie ihren notwendigsten Lebens -
unterhalt bestreiten können . Sehr treffend erwidert Genosse
Pieck , daß ja in dem Berufe des Rechtsanwalts Lüdicke auch
ein Tarif bestehe und dieser arbeite gewiß nicht unter seinem
Tarif . Hierauf weiß der Stadtverordnete Lüdicke weiter nichts
zu erwidern , als daß sein Tarif staatlich anerkannt sei . Nachdem
ein Schluhantrag Annahme gesunden , werden die beiden gestellten
Anträge angenommen . Der Oberbürgermeister weist darauf hin ,
daß mit Annahme der beiden Anträge auch die Bestimmung an -
genommen sei , daß die Löhne , welche die Gewerkschaften verein -
bart

� haben , gezahlt werden . Stadtverordnetcnvcrsteher
Schröder erklärt darauf , daß dies die Versammlung wohl nicht
genehmigt habe . — Da eine große Anzahl Arbeitsloser dieser Ver -
sammlung als Zuhörer beiwohnten , so werden sie sich ja nun ein
Bild von dem sozialen Verständnis der bürgerlichen Stadtverord -
nctcn machen können . Auf der einen Seite wird dem Arbeiter
die Lebenshaltung durch Zölle usw . verteuert , und wenn diese sich
dann bessere Löhne erkämpfen , dann wird ihnen der Vorwurf
gemacht , sie tragen schuld an der Arbeitslosigkeit . Von den bei
den letzten Stadtverordnctenwahlen gewählten Stadtverordneten
der dritten Abteilung hat es außer dem Genossen Pieper nicht ein
einziger für nötig erachtet , den Arbeitslosen gegen die Ver -
dächtigungen der Herren Lüdicke und Bender beizuspringcn . Das
mögen sich die Spandaucr Arbeiter doch etwas merken und bei
den künftigen Wahlen andere Vertreter in daö Stadtparlament
schicken . — Die Versammlung genehmigte sodann noch den Bau -
etat mit einer Einnahme von 62 000 M. und einer Ausgabe von
197 000 M. sowie den Friedhofsetat , der in Einnahme und Aus -
gäbe mit 9683 M. balanciert . Zu dem letzteren Etat wird be -
schlössen , daß die Gebührenordnung für den Friedhof noch zur
Spezialberatung gestellt werden soll . Man beabsichtigt nämlich die
Gebühren noch zu erhöhen , damit der Friedhofsinspektor , dessen
Einkommen jetzt schon nach mehreren Taui enden zählt , wahrschein -
lich für die Zeiten der Not etwas zurücklegen kann . In geheimer
Sitzung genehmigt die Versammlung die Bedingungen für die
Errichtung der Landcs - Turnanstalt , eines Seminars mit Prä -
parandcnanstalt und eines Hallenschwimmbades sowie die Um -
gemeindung des Ticfwerdergeländes . Außerdem werden noch
einige andere kleinere Vorlagen erledigt .

Berichts - Zeitung *
Einen Einbruchsdicbstahl in die Kassenräume der Komischen Oper

und des Neuen Theaters

hatte der Fensterputzer Otto Grosse verübt , welcher gestern
aus der Untersuchungshaft der ersten Strafkammer des Land -
gerichtö I vorgeführt wurde . In der Nacht zum 30 . Oktober v. I .
drang der Angeklagte , nachdem er eine Scheibe aus einem parterre
gelegenen Fenster herausgedrückt hatte , in die Räume der Komischen
Oper ein und verschaffte sich Zugang zu der Kasse . Hier siel ihm
durch Erbrechen eines Pultes Wechselgeld in Höhe von etwa 600 M.
in die Hände . Da Grosse noch einen anderen Einbruch plante ,
brachte er das erbeutete Geld in einem vielfach von Dieben be -
nutzten Versteck unter , der auch zugleich sehr sicher war . Er gab
die gestohlene Summe in einer Handtasche in der Güter -
aufbewahrungsstelle des Bahnhofes Friedrichstraße ab . Am
nächsten Tage schlich sich G. in das Neue Theater ein und blieb
längere Zeit in einem Abortraum , bis er glaubte , daß das Theater
von allen Angestellten verlassen sei . Kurz nach 11 Uhr ging er
dann an die Arbeit und versuchte mit einem Taschenmesser , eine
Scheibe aus der zum Kassenraum führenden Tür herauszulösen .
Hierbei wurde er von dem zufällig noch anwesenden Bureaudiener
Graupe überrascht . Es kam zu einem regelrechten Ringkampf ,
bei welchem der Angeklagte unterlag . Nachdem tclephonisch ein
Schutzmann herbeigerufen worden war , gab der inzwischen gc -

esselte Einbrecher ieden Widerstand auf und ließ sich ruhig ab -
ühren . — Vor Gericht behauptete der Angeklagte , er habe sich

durch Not zu den Diebstählen verleiten lassen . Das Gericht billigte
dem Angeklagten , da er nur geringfügig vorbestraft ist , noch em -
mal mildernde Umstände zu und erkannte auf ein Jahr Gc -
fängniS . _

Der Tod eines 78jSl >rigen Greises

hatte gestern bor der ersten Strafkammer des Landgerichts I ein

gerichtliches Nachspiel . Wegen fahrlässiger Tötung war
der L3jährige Kutscher Paul Jehnigen angeklagt . Am Nach -
mittags des 16. Juli v. I . fuhr an der Ecke der Königgrätzer und
Dessauer Straße der Angeklagte mit einem Flaschenbicrwagen der
Firma Radcmachcr von der Prinz - Albrccht - Straße aus in die
Dcssauer Straße hinein . In diesem Augenblick passierte der
7 8 j ä h r i g c und sehr schwerhörige Rentier Wolter den Straßen -
dämm . Der Anruf des Angeklagten kam zu spät und im nächsten
Augenblick war das Unglück geschehen . Der alte Her ? wurde von
dem Pferde umgestoßen und erlitt zwar nur leichte Quetschungen ,
die aber nach zwei Wochen infolge einer , hinzugekommenen Lungen¬
entzündung zum Tode führten . Vor Gericht bestritt der
Angeklagte , daß er durch eine Fahrlässigkeit den Tod des W. herbei -
geführt habe . Der Medizinalrat Dr . Stürmer bekundete als Sach -
verständiger , daß die verhältnismäßig leichten Verletzungen , die
der Getötete durch den Unfall erlitten hatte , allein nicht als
Todesursache anzusehen seien . Das Gericht nahm deshalb nur
eine fahrlässige Körperverletzung an . Mit Rück -

ficht darauf , daß es sich um einen Straßenunfall handele , der durch
eine unglückselige Verkettung von Zufällen entstanden sei , der aber
mit etwas mehr Aufmerksamkeit hätte vermieden werden können ,
erkannte die Strafkammer nur auf eine Geldstrafe von
15 0 Mark .

Euq der Frauenbewegung .
Heimarbeiterinnenlohne .

Die Ausbeutung in der Heimarbeit ist bekannt . Außerordent .
kich kraß tritt sie in der Knabenkonfektion hervor . Die Arbeitslöhne
für einig « Artikel seien hier bekannt gegeben .

Der Großkonfektionär bezahlt für ein Dutzend Hosen ohne

Futter , fertig zum Verkauf , 2 M. Der Zwischenmeister zahlt der
Arbeiterin 1,20 bis 1,50 M. Die Arbeiterin braucht 12 Stunden

Zeit , um die Hosen fertigzustellen . Ter Zwischenmcister hat dann
das Bügeln zu besorgen . — Für ein Dutzcitd Futterhosen ( Kamm -
garn ) , die 20 Stunden Tätigkeit erfordern , erhält die Arbeiterin
3,00 — 4,20 M. — Für ein Dutzend Blusen gibt es 4,20 —6,00 M.
Das Nähen einer Bluse beansprucht 1' A— 2 % Stunden . — Für
eine Joppe Größe 1 —6 , werden 40 — 45 Pf . , Größe 7 — 14 45 bis
60 Pf . Arbeitslohn bezahlt . Arbeitszeit 2 —3 Stunden pro Stück .
— Ein Paletot , Größe 1— 6, wird mit 43 — 70 Pf . , Größe 6 — 12
mit 90 Pf . bezahlt . Zur Anfertigung eines Paletots sind 214 — 4
Stunden Arbeitszeit nösig . — Für ein Dutzend Waschblusen gibt
es 1,50 —3,60 M. Die Fertigstellung dieser Arbeit beträgt 12 —18
Stunden angestrengtester Tätigkeit . — Für 1 Dutzend Westen gibt
es 1,20 —1 . 80 M. DaS Nähen einer Weste ' dauert % — 1 Stunde .

Im Durchschnitt erzielt eine Heimarbeiterin bei angestreng -
testcr Arbeit nur 15 — 20 Pf . Arbeitslohn pro Stunde . In seltenen
Fällen bringt sie es auf 25 Pf . in einer Stunde . Und dabei hat
sie auch noch Unkosten . Bei einem Verdienst von 12 —14 M. muß
1 M. für Nähfäden in Rechnung gestellt werden . Für Abnutzung
der Nähmaschine sind 50 Pf . wöchentlich zu berechnen . In den

langen Winterabenden werden ferner drei Flaschen Petroleum
wöchentlich für Arbeitszwecke gebraucht . Die Miete für den Arbeits -
arum und die Heizung dürfen auch wicht vergessen werden .

Der Zwischenmeister setzt 24 M. Mieie monatlich für setrK

Arbeitsstube in Rechnung . Für eine Nähmaschine in seiner ArbertS »

stubc , die nur bis 7 Uhr abends in Betrieb ist . berechnet er wöchent .

lich 1 M. Abnutzung . Trotzdem behauptete einer dieser Meister ur

einer Versammlung , eine Arbeiterin könne es auf 24 M. Wochen »

lohn bringen , für ihn , den armen Zwischenmeistcr , bleiben auch
nur 25 Mr wöchentlicher Verdienst übrig .

Bei der Aufstellung von Statistiken schämen sich die Frauen

gewöhnlich , ihren geringen Verdienst anzugeben . Sie verschweigen
eö auch , daß sie nachts bis 12 oder 1 Uhr arbeiten . Die Genosse, ?

müssen ihre Frauen und Heimarbeiterinnen ans ihrer Gleichgültig -
kcit und Unwissenheit aufrütteln , sie auf den Zweck und Nutzen der

Organisation hinweisen .
Am 17. Februar findet für die Arbeiterinnen in der Knaben »

konfcktion im Osten Berlins eine Versammlung statt , auf welche
im „ Vorwärts " und in der Fachzcitung des Verbandes der Schneider
und Schneiderinnen noch hingewiesen wird . Die Genossinnen und

Genossen werden ersucht . Propaganda für diese Versammlung zw
machen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Schöiicbcrg . Montag , den 10. Februar , bei Obst in Schöneberg :

Vortrag , Herr Friedricb Gnuler : „ Wie erleichtert fich _ die Ar¬

beiterichaft ihre Lebenshaltung ?" Am 9, März hält Herr
Dr . Roedcr einen medizinischen Bortrag .

Vermischtes .
Ein Lievesdrama . Aus Jnsterburg wird unter dem gestrige »

Datum berichtet : Gestern vergiftete sich im Damenzimmer des

hiesigen Bahnhofes eine junge Dame auS Königsberg mit Lysol .
Der Bräutigam der jungen Dame , der von dem Selbstmord benach -

richtigt worden war , traf von Königsberg hier ein und wurde von
einer Krankenschwester an die in der Leichenhalle aufgebahrte Leiche
der jungen Dame geführt . Als die Schivester sich auf kurze Zeit
entfernte , schoß sich der Bräutigam , wie das „ Ostpreußifche Tage -
blatt " meldet , eine Kugel in den Kopf und starb bald darauf .

Der Funkentelegraph . AuS Paris wird gemeldet : Ein Mit -
arbeiter des „ Matin " , der sich an Bord des französischen Post -

dampferS „ Lorraine " a » f der Fahrt nach New Jork befand , tele -

graghiert , daß der Fniikentelcgraph des DampferS am 6. d. M, die

zwischen englischen Kriegsschiffen und ferner die zwischen dem Eiffel -
türm und dem vor Casablanca liegenden Kriegchchiffe „ Kleber " ge¬
wechselten Radiogramme aufgefangen habe . Die Nachricht von dem

Lissaboner Attenlai traf am Sonntag auf der „ Lorraine " ein .

Ein Raubanfall . Nach einer Meldung aus Witten wurde gestern

morgen auf zwei Beamte deö StahlröhremverkeS ein Raubanfall
verübt . Die Beamten brachten eine Kiste mit Geld , das zur Löhnung
bestimmt war , zu einem benachbarten Walzwerk und wurden von

zwei Arbeitern angehallen und deS Kastens beraubt , der 8000 M.

enthielt . Während der Flucht gaben die Räuber Revolverschüsse ab .
die jedoch ihr Ziel verfehlten . Die Täter sind entkommen .

Bei der Rettungsaktion verunglückt . Von der RettnngSkolonne ,
welche zur Aussuchung der auf dem Pik Ferruka vom Schneesturm
blockierten Soldaten abgegangen war , sind, wie aus Blidah ( Algerien )
berichtet wird , zwei Mann im Schneesturm verunglückt .

Schneestürme . Infolge der Schneestürme sind die oberirdischen
Telegraphenleitungen nach Rußland , Ost - und Westpreußen sowie
Posen zum größten Teil gestört . Auch die Verbindungen nach
Schlesien , Oesterreich - Ungarn und Rumänien sind in Mitleidenschaft

gezogen . Die Telegramme erleiden Verzögerungen . — Breslauer

Meldung zuiolge richtete gestern nacht dort und in der Umgebung
ein heftiger Schneesturm mit Gewitter großen Schade » an .

Berliner Marktpreis « . Au » otm amtlichen Bericht der städtifchm
t >! ark >balIcn - Dircl ! ion . ( Großhandel . ) Ochsciifietlch l » 68 - 70 pr, lOOPId . ,
Hb 62 67, lila B4 57, Bullenflessch la 65 - 70 , IIa 54 - 64 , Kühe , seit
48 —56 , do. mager 36 —44 , Fresser 50 —58 , Bullen , dänische 51 —63 .
Kalbllrtsch , Doppellcnder 105 —125 , Mafttälber la 85 - 95 . IIa 75 —84 ,
Kälber per . gen 55 —71 , do, Holl, 45 —50 , Hammellleiich Mast -
lämmer 74 —76 , Hammel la 68 —70 , IIa 60 - 63 , ungar . 0,00 , Schafe
45 —58 . Schweiiiclleilch 52 - 60 . Rehwild fa per Vfund 0,00 . IIa
0,00 . Rotwild la per Pfund 0,45 —0. 50 , do. IIa 0,30 —0,40 . do. Kälber
0,30 —0,46 . Damwild 0,40 —0,55 , do. Kälber 0,60 —0,75 . Wildschweine per Pfd .
0,35 —0,45 . Frischlinge per Pfd . 0,35 —0,65 . Kallinchen , groß , SIllck 0,80 big
1,15, do. klein 0,40 —0,60 . Hasen , groß per Stück 3,70 —4,00 , do. mittel u.
llcin stück 2,00 —3,00 . Wildenlcn per Stück 1,50 —2,00 . Falanenhäbn « la .
junge 2,75 —3,26 , do. IIa und alte 1,50 —2,50 . Fasanen Hennen 1,30 bis
2,25 . Schneehühner Sillck 1- 1,05 . Birkhähne Stück 1,60 - 1,75 . Birk -
Hennen Stck . 1,25 - 1,50 . Haselhühner Stck . 0,90 —1,10 . Hübner .
la per Stück 1,40 —2,75 , dlto IIa 0,75 - 1,30 , Hamburger Küken , Stück
0,90 —1,10 , Poularden , deutsche , p, Psd . 1,10 —1,15 . Taube » la 0,50 —0,75 ,
do. IIa 0,00 , do. alte 0,50 , do. ital . 0,90 - 1,00 . Enten , per Stück
2,00 —2,80 , dito russische per Stück 0,00 , dito Hamburger , per Stück
3,60 —3,75 . Manie per Pfund 0,50 —0,55 , do. Odcrbrucher , per Psund 0,00 .
dito russische per Psund 0,45 — 0,58 . Poulets per Siück 0,70 —i , 20.
Puten In p. Psd . 0,60 —0,80 , do. IIa . 0,00 . Hechte per 100 Psund
85 —92 , do. malt 0,00 , do. groß 0,00 , do. groß - mittel 84. Zander ,
unsortiert 0,60 , do. groß 0,00 , do, matt u. tot 0,00 . Schleie , groß 96 —105 ,
dito mittel IIa 0,00 , dito 0,00 . klale , klein 0,00 , do. llein - mittei 0,00 ,
do. groß 0,00 . Karpfen , 13 —20 « 77, do. 60 —60 « 63 —98 , do. stanz .
70 —100er 0,00 . Plope » 34 —41 , do. llcin 0,00 , do. groß 0,00 . Aland 0,00 .
Quappen 0,00 . BIclfische 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 20 — 44. Barse
matt 0,00 , do. 0,00 . Bleie matt 37. Karautchen , malt 0,00 .
Winler - RheinlachS , per 100 Psund 0,00 , Amerikanisch « Lachs la , per
100 Pfund 110 —130 , do. IIa 90 —100 . Seelachs , per 100 Pfund
20 —30 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. mittel . Stifte 0,00 ,
do. Hamb . Stiege 3 —6 , halbe Kiste 2 —3 , pomm . In Schock 0,00 , IIa
0,00 . Bücklinge . Kiel « per Wall 2,00 . schwedische 1,50 , englische
0,00 , Sprotten , Danzlger , Kiste 0,60 , do. Rügenwald « , itiste
0,40 —0,60 . Aale , grog per Plun » 1 . 10 —t, 40 , miilelgroß 0. 80 —1. 10 ,
klein 0,60 —0. 80 . Heringe per Schock 5,00 —9,00 . Schellfische , Kiste
4,00 —5,00 . dito >/, Kiste 2,50 —3,00 , Sardellen . 1902 « per Anter 93,
1904 « 93, 1905 « 98, 1906 « 85 —90 . Scholtifch « Vollheringe 1905
0,00 , largra 40 - 44 . füll . 38 - 40 , med . 36 —42 , deutsche 30 - 40 .
Heringe , neue Matjes , per ■/ , To. 0,00 . Sardinen , russ . . Faß
1,50 - 1,60 . »ratberitige Faß 1. 20- 1,40 , do. Büchse ( 4 Liier ) 1. 40 - 1. 70 .
Neunaugen . Schocksaß 11, do. kleine 5 —6 , do. Ricien - 14. Krebse per Schock
0,00 , große 0 00 , do. mittelgroße 0,00 , dito kleine 0,00 om - 0,00 ,
do. unsortiert 0,00 , Gallzier , groß 0,00 . Seemnscheln 100 St . 1,00 . Ei « .
Land », unsortiert per Schock 4,00 —5,50 , do. große 5,50 —6,00 . BuU « ver
100 Psd . la 137 - 182 . IIa 124 - 127 , [ IIa 118 —122 . absallende 110 —116 .
Saure Gurken Swock 4,50 . Psefsergurken Schock 4,50 . Kartosteti »
per 100 Piund Dabersche 3,25 —3,50 , weiße runde 3,00 —3,25 .
ma/ ». bon . 3,26 —3,60 , Porree , per Schock 1,00 —1,50 , Meerrettich , Schock
8 —16 . spinal per 100 Psund 30 —40 . Sellerie , per Schock 3 —6,
do. pomm . 8 - 12 . gwicbeln ver 100 Psd . 4,00 —4,50 . Petersilie . grün .
Schockbund 0,80 —1,50 . Rettich , banrisch «, per Stück 0,06 —0,10 ,
kiesig «, per Schock 0,00 . Mohrrüben , 100 Psund 3. 50 bis
3 50. Karotte », per 100 Psund 10 —15 . Wirsingkohl o. Schock 3 —7 .
Rotkohl , schock 2,50 - 4. Weißkohl p. 100 Psd . 1,80 —3,00 , Blumenkohl , hiesig «
100 stück 0,00 , do. Erfurt « 0,00 , do. italicnitch « 100 Stück 18 —40 ,
do. in Körben 18 stück 2,00 —2,50 . Rosenkohl , per 100 Psund 10 —18 .
Grünkohl 4,00 —8,00 . Kohlrüben , Schock 2. 51 —4,00 . Petersilieiiwurzeln ,
p. 100 Psd . 5 —6 , Schockbund 5,00 - 6,00 . Schnütlauch , Töpje Dutzd . 2- 4 . 0 » .
Tomaten , kanarische , per Kiste 3,00 - 4,00 . Roie Rüben ,
ver lOO Psund 2,50 —3,00 . Rübchen , Beelitzer , per 100 Psund 0. 00, do.
Rübchen 9 - 18 . Eskarol , 100 Stück 12,00 - 18,00 . Endivicn . 100 Stück
15 —20 . Birnen , per 100 Psd . Tirol « 0,00 , Kochbirnen 3—10,00 , Tafel »
birnen la 18 —25 , do. IIa 8 —17 , Italiener 26 —30 . Aevsel , per 100 Psund ,
Tiroler la 20 —26 , do. IIa 12 —20 , do. lose , per 100 Psund 0,00 . do.
in Kisten 120 Psd . 30 - 50 , Most . , hics. , 100 Psd . 8 - 12 , Kvch- 5 —14 , Tascl -
öpscl la 15 —24 , do. IIa 8 —18 , Amerikaner , p « Faß 15 —29 ,
Italien «, lose . 100 Psd . 11 —12 , do. in Körben per 100 Psd .
14 —18 , do. in Kisten 10 —24 . Weintrauben , Almeria , per Faß 6 —16 .
Ananas I, per Psund 0,70 —0. 95 , do. II 0,50 —0,55 . Bananen , gelb ,
Jamaica . per 100 Pid . 25,00 - 27,00 . Kokosnüsse per 100 St . 0,00 . Krach .
mandei » per 100 Psd . 70 —115 . Marone » , Ual. , p « 100 Psund 9 —20 .
Feigen . Kranz - per 100 Psd . 20 - 25 , do. Trommel - per 100 Psd . 40.
do. in Kisten 28 —68 . Traubenrosinen per 100 Psund 55 —120 . Zitronen .
l ' icifma . 300 Stück 8,00 - 9,00 , do. 360 Stück 8,00 - 9,00 , do. 200 Stück
0. 00, do. 150 Stück 0,00 . Avsclsiuen . Murcia , 200 Stück 7,00 - 10,00 ,
do. 300 Stück 7,00 —11,00 , do. Valencia 420 Stück 11 —22 , do. 714 Stück
21 - 26,00 . do. Messina - Blul 100 Stück 7 —9 , do. 150 Stück 7 - 10 .
Mandarinen , Schachtel 0,00 , do. 420 Stück 0,00 , do. 100 Psund in Körben
20 —22 . Daliein . per 100 Kart . 23 —42 , do. per 10 Psd . 5,00 —5,50 .
Johannisbrot , ver 100 Psd . 10 —15 ,



F » r neu Jiival : Ber Jnierare
Lvernimiiit die ReBottion dem
vilbliknin ge - ieuiiber keinerlei

Nern » tworriinq .

UKeater .
Sonnabend , 8. Februar ,

Ansang 7' /z Ubr .
jkönigk . OpernhanS . Der fliegende

Holländer .
Königl . Schauspielhaus . DaZ

grohe Licht .
Deutsches . Was ihr woM.

Kammerspiele . Erdgeist . ( 2ln
fang 8 Uhr. )

Scfsing . Die Wildente .
Berliner , Der Opernball .
Lorhing . Die Zauberflöte .

Anfang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Wolkew

kratzer .
Neues . Simfo » .
Luftipielhans . Panne .
Sitiilier O. «M» >>» er - Theater . )

Die Hermannsschlacht .
Schiller Eharlottenburg . Philister .

Die Lore .
Nachmittags 3 Uhr : Götz von

Berlichingen .
Friedrich - Wilhelmstadt . Scham

spielhans . Sein Prinzehchen .
Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
Komische Oper . Tiesland .
Westen . Ein Walzertraum .
Kleines . Mandragola .
Residenz . Bibi .
Luisen . Des Mädchens Levenswege .

Nachmittags t Uhr : Robinson
Crusoe .

Triauou . Baron Toto .
Thalia . Immer oben aus .
Theater an der Spree . Holus -

poiuS .
Beruhard Rose . Der grobe

Gottlieb .
Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .

Bürgerl . Schauspielhaus . Ge °
schlösse ».

Mieiropol . DaS mutz man seh' n.
Apollo . Mitislaw der Moderne .

Alexia . Walzerwahn .
Folies Capriee . Mal was andres .

Dunkle Punkte Eine anständige
Frau .

Gebr . Herrnfeld . Papa und
Genossen . Salomonisches Urteil .

Kasino . Die Freuden der Häus -
lichkeit .

Wintergarten . OttoReutter . Spe¬
zialitäten .

Pasiage . Danny Gürtler . Epe -
zialitäten .

Reicliohallen . Steltiner Sänger .
Gustav Behrens . Ringkämpfer und

Kandidat , Posse , sowie zwanzig
Spezialitäten .

Gart Hnverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
FolieS Bergöre . Spezialitäten .
ilriinia . T» » pe » lir » he tx 4tt .

Theater 4 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedig .

Theater 8 Uhr : Kairo und die
Pyramiden .

Hörsaal 8 Uhr :
Schwingungen
Körper .

Sternivarte . Invalideiistr . 67162 .

Die musikalischen
starrelastischer

LerUnor ' rkeater .
Abends 71L Uhr :

zum 1. Male :
Sonntag : Der Opernball .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Ferdinand Bonn als Gast .

Simsott .
Morgen und folgende Tage :

Simson .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Mandragola ,
Sonntag nachm . 3 Uhr : Maria

Magdalena . 8 Uhr : Mandragola .
Montag : Der Unsichere _

Tliealer des Westens .
8 Uhr : Ein Walzcrtraum .
Sonntag nachm . 31/. Uhr halbe Preise :

VI « lustige Witwe .

Friedrich - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Sein Prinzetzchen .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag 3 Uhr : Nalhan der Weise .

Abends 8 Uhr : König Heinrich .
Montag : Sein Prinzetzchen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater ,

Taubenstr . 48/49 .
Theater uachmittags 4 Uhr :

Ueber den Brenner nach Venedig .
Theater abends 8 Uhr :

Kairo und die Pyramiden .
Körsaal 8 Uhr ; Die musikali¬

schen Schwingungen starr -
elastischer Körper .

Sortzing - Oper .
Belle - AIIiance - StraOe 7/8 .

Abends ?>/ - Uhr :

vis ZauberQöle .
Sonniaz nachm . 3 Uhr : Martha .

Abends 7' /3 Uhr : Don Juan .

HebSel - Theater/Ä ®
Abends 8 Uhr :

Frau Warrens Gewerbe .
Drama in vier Alien von B. Shaw .

IadsIspisIKsus .
Abends 8 Uhr :

Panne .

ERDHAliP KOSETHEA!
Gr . Fraiitinrlerllr . 132.

Der grobe
Gottlieb .

Ansang 8 Uhr . WocheniagSpreise
d Uhr : Kindervotst . : Dornröschen .

Sonntag : Der grobe Gottlieh . —
3 Uhr : Der Hüiienbesitzer .

Residenz -Tlieater.
— Direktion : Richard Alexander . —

S Uhr . 8 Uhr .

„ Bibi . 44
Schwank in 3 Akten von de Gorsse

und de Marson .
Deutsch von M. Schönall .

Bretillot . . . Richard Alexander .
Sonntag , den 9. Februar , nachm .

3 Uhr : Der . Hütteiibestüer .

Zentral - Theater
Alto Jakobstrasie 30 .

Heute und folgende Tage :

M Sin M
Jw seltsamer dp
m jall . w

■ SensationS -
drama

in 4 Siuszügen . ™

mr Alwin Nenß
in seiner mysteriösen Doppelrolle .

Luisen - Theater .
� Neichenbergerstr . 31 .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :

Doblnson Crusoe »
Abends 8 Uhr :

Des Mädchens Lebeusivege.
Sonntag nachm . : WallensteinS Tod .

WendS : Des Mädchens Lebenswege .
Montag : Des Mädchens Lebenswege .

Metropoi - Theater

Gr . Hevue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
HoUaender . In Szene gesetzt

von Direktor Riebard Schultz .

Josepbi , Tbielseher ,
Dannand, Massary .

Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet
Sonntag , 9. Febr . , nachm . 3 Uhr :

Die Herren von Maxim ,

| Passage-Theater.
'

Abends 8 Ubr :

Danny Gürtler
der König
der Böhemel

und das große Februar -

Programm !

Scliiller - Tli eaf er .

9- / . Uhr . Täglich : 9- / . Uhr .
nUtislsHv der Moderne .

Operette von E. I . ehar .
In Szene gesetzt v. Direit . R. Schier .
Dirigent : Kapellmstr . I Einödshoser .
Amaranth : Ali » Werber als Gast
Ab 8 Uhr : Die bedeutenden neuen

Attraltionen und La Belle Alexia .
Sonntag 3' /a Uhr : Familienvorstellg .

Otto Reutter
und das

uene Programm
von Publikum u . Presse

glänzend beurteilt !

Theater an dei' Spree
Köpenicker S trage CS.

WendS 8 Uhr zum 44. Male :

Hokn�pokits .
Neue Berliner Gcsangsposse .

Sonntag 3 Uhr : Ausgewiesen .
Abends 8 Uhr : Der tritische Tag .

W. KoacUs Theater
Direklio »: Rob. Oill . «rnmteuilr . 16.

Heute : Geschlossen .

Sonntag : Police it . 24 .
Krtm . - Ichausp . n. d. Morgenp . - Rom.
Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps. Tanz .

Montag : Police K. 24.
Dienst . : Benefiz Stänket : Goldene Eva .

Schillep - THeaier 0. ( Wallner - Tbeaier ) .
Sonnabend , abends 8 U b r :

vi « aiermnnn « �clilnekt .
Ein Drama in 5 Auszügen von

Heinrich v. Kleist
S x n » i n g . n a ch m. 3 Ubr :
v » » Oiiiei » im Winkel .

Sonntag , abends8 Uhr :
ver rate lieatnant .

Montag , abends 8 Ubr :
vi « Hermannsscblacbt .

Schiller - Theater . Charlottenburg .
Sonnabend , nachm . 3 Uhr :

fitötz von Berlicbingcn .
S r ii n a b e n v . abends S Ubr :
Philisüter . Hierauf : Die I . orc .

Sonntag , nfltü m. 3 Ubr :
Der Richter von Zalamea .

S o n n i n g. oben es 8 Uhr :
Wilbelm Teil .

Montag , abends 8 Uhr :
ver Ilexenkeasel .

Hieraus : Jungfer Immergrün

Schiller - Saal (ch�riouInbSrg1")
Sonnabend , nachm . 6 Uhr : Borlesung von Professor Dr . Schubring :

Anleilung zum Betrachten von Kunstwerken .
Abends 9 Uhr : Vortrag von Dr . M. Burkhard : Franz Schubert , der

Vertreter der Blütezeit des Liedes .
_

deutsche Konzerthallen,
An der Spandaner Brücke 3 .

Täglich

Dkutsch - Amerikanischer
Urdock - Trubel .

Weinbergswsg lg 20. Rosenth . Tor .
Ansang 8 Uhr .

va » gr « 3artige neue
kebrnar » Programm !

Dressierte

Fönten , Tiger, Leoparden,
vorgeführt von R. Havemann ,
und die übrigen glänzendeu

VarictCkunsilcr . — —
Tunnel : Bockbterfcst , Regiments -

kapelle usw.
Theaterbesuchern fieier Eintritt .

Sonntag :

( ir . itiilitär - Ztfeicb - Kouzet - t .

_ Anfang 5 Uhr . _

Zirkus Schumann
Heute Sonnabend , 8. Febr . , 7' !2 Uhr :- XXI. Grande Soirie High Life .

Die Sensation des Tages !
Mr . I�osisto ,

da » eiektri » ebe Uütsel .
Neuestes Wunder ans Amerika .
Mr. Resisto lätzt 3000l ) 0 Volt elek-
irisch tödlich wirkenden Strom zu
verschiedenen Erperunenten durch

seinen Korper leiten .

Autzerdem hervorragendes Programm .
Klein - Familp . Kunstradfahrer -

kuppe , 6 Pers . mit dem urtom . Neger .
Um 9>/a Uhr Ende U Uhr :

Tagesgespräch !

w - Amerika .
Pracht - Zlusstattungs - Pantomime .
Morgen Sonntag : 2 Borstellungen .

3' /z Uhr u. 7' / . . Uhr . Nachmittags :
Die lustigen Heidelberger mit der
heiteren Regenszene . In beiden Vorst .
Mr. Resisto . das clcfti . Rätsel . Nachm .
1 Kind frei , jedes weitere halben Preis .

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

Allabendlich " TSRI

der interessante Prozeß

wie er stürmischer nie

belacht wurde :

Salomonüchcs
■ Urteil . ■

Ein Nachspiel zu

Pege und Genossen
Beide Stücke mit den Slutoren
Anton und Donat Herrnseld in

den Hauptrollen .
Sonntag 3 Ubr : Endlich allein !

Der Fall Blumentopf .

enilmen - Thealer
Badstratze 58. Direkt . : Bernd . Rose .

Sonntag , den 9, Februar :
Nachmittags 3 Uhr :

Ein PNiicl .
Abends 7 Uhr :

Der Soiinnicniiljef .
Nach der Vorstellung : Grosser Ball .

Vorverlauf Sonntags 13 —1 Uhr .

Paiast - Theater
Biirgstrasie 34 .

Heute 8 Uhr " WO

SjC Entrec 30 Pf . - ME

Der Lebrnnr - Spielplan.
12 Attraktionen 12

Jede Nummer ein Schlager !

Hans in der Falle .
Schwank von B. Stephan .

XIII . 8ai » » n .

Zirkus Bäsch
Heute abend Tls Uhr präzise :

Oaln - Abend !

Äaltr. ileraQstraliscbenlioIzfäiler .
Szenen aus dem austrat . Busch.
( Herr Zimmernreister Wilhelm
Kunow hat die Heraussorderung
der Australier um den Preis von
533 M. angenommen und wird
im Wettbewerb mit denHolzsällern

austreten . )
Phänomen . Anrera - Trnnpe .
Austreten des Herrn G. Stensheck ,
Direktor des Berliner Tattersalls ,

und das Galaprograinm .
Um zirka 13 Ubr :

Auf der Hallig k
Gr . Ausst . - Pant des ZirkuS Busch.
Sonntag : 2 gr. Vorst . , 4 u. 7l !2 U.
Nachm . zahlen Kinder unter 13 I .
aus allen Sitzplätzen halbe Preise .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :
Rann ! « eint — Ran » ! Inebt
Neu ! Steidl - Duo . Neu !
Neu ! Der urkomische RUgamer . Neu I
Neu ! Ritti UiiUini . Neu !

Die Freuden d. Wustichheit .
Sonntag 4 Uhr : Birdcrleute .

IriAnoll - Ibentöl ' .
knron ? oto .

Somit , nachm . 3 Uhr : GastonS Frauen .

8»0880llej s�Be" '
Direttion ; Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Reifmann »

blordd . Sänger
u. Tanzkrünzchen .
Morgen Sonnlag : Grosie
Elite - Soirec — Danz .
Beg . sonnt . 5. WochenL SU.

nelelisyien - Iileeiel .
Mir Sänger.
Zum Schluß : Reu :

BliSTO-
Sireiche .
Ansang :

Wochent . 8
Sonnt 7 U.

' m » fr

Moritiplatz , .. .
mlhcatcrsaal >2Z>ILlU 5

stEnlree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Im unteren Konzertsaal täglich

die ailereinsten Tlilitjlr -
J Kapellen : Becker , Przpwarski ,
I Görisch , Rcumami , Osteney ,
I Lültich .

Neue Hielt
Hasenheide 138 —114 .

Mlg und originellstes
Bayrisches [ 18312 »

Bockbierfest
Groß - lterllns .

Max vom Hede ' s Tyrolortruppe A
30 Original - Bayr . Madel . ®

Slnsang tägl . 7, Sonntags 5 Ubr . S
Entree „ 33 Ps . . 50Ps . Z
Jeden Dienstag u. Cl. ' sa 7 » »

Donnerstag : Illg ,

OOOSSOOOSOOGOOOOOOO

►♦♦♦4

u :: Qewerkschaftshaus , Engelufer 15 . ::

Sonntag , den 9 . Pcbrnar 1908 :

SS Künste Abend "
arrangiert von Margarete Walkotte .

Mitwirkende ;
Margarete Walkotte
Herr Dr . Marx Möller

Frl . Küthe Rietz , Konzerb¬
sängerin ® Herr Hans

Fredy vom Apollo - Theater

Frl . Annle v . l,nxembnrg
Violinvirtuosin A Fräulein

EliHabeth Konntag ,
Pianistin u . Herr Itcrnliard
Xitzscbe , Pianist a. Flügel .

Entroo 60 Pf. im Vorverkauf . Abendkasse 75 Pf.
Anfang 7' l } Uhr . [ 232/12 »] AnschlieBond R A L. Ii

Vorverkauf bei Herrn H o r s c h , Engolufer 15.

s

Volks tümliclie V orstellmigeii
B»

ermäßigten Preisen

in der liOrtziUg - OpCl * .
7flllhprrinfA " Oper in 2 Akten von

„ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _„ f - auoerilüie . Amadeus Mozart .

"Anfangs uhrK
:
TFOinpetor f . Säkkingen. �

- r in 3 l ~ - * -

Dienstag . 11. Februar :
( Ansang 71/a Ubr . )

, hr. )
Sooiiabeud , 15. Februar :

. Burger . Musik v. Netzler .
s f, . . . v - - - - - - -TmiihiHnnr " Cpet * in 4 ütficn

( Anfang 8 Uhr. ) „ i f IDUDdUOlIf . von Verdi .
Preise öer PlSIxe : Für Orchester und Parkettloge 5,33 . Probe , und

Balkonloge und Orchest . - FauL 3. —. I. Park . 2,33 . II . Park . 1. 73. Num
Part . 1,20 . Mittelbatton 1. u. 2. Reihe 2,30 . Miltelbalkon 3. Reihe 1,70

Eharlottenburg . Goethe - Stratze 23. 209/6 *

Freiheitliche Bühne .
Da am vorigen Sonntag abermals Hunderte von Interessenten wegen des wiederum auZvcr -

lausten Theaters feinen Zutritt mehr finde » konnten , wird das
tS Jahre polizeilich verboten gewesene Schauspiel

■ ■ = „ Ausgewiesen "
am «Schsien Sonntag , den 9. Februar , nachmittags 3 Uhr , im Dboatcr an der Spree
zum fünften Male wiederholt ! ! ! 136/14 *

Borzeiger dieser ausgeschnittenen Anzeige des „ Vorwttrts " zahlen statt des KassenpreiseS

WM" ' 95 Pfennige für Pnrkettfantenil . " HW
Nur gegen Abgabe dieser Anzeige an der Theaterkasse des Theaters an der Spree , Köpenicker Str . 63.

Gültig für S Parkettfanteuilplätze a 03 Pf .

Zeder Ardeiter,
jeder Handwerker

Tollte 2ur Arbeit
die Sederhoic verbnle « hagen .

Unerreiobte Leistungstäbigkeit .
Allein - Bertaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
auch einfarbig . Am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp¬
nähte . Haltbarste Pilot - Tasche ».
Grotzc Flicken umsonst . �«
Die Herkules - Hose TAL 50

Monteur - Jacketts „Edison " .
echtblau Köper oder Drell 2 M. 65

Mo: . teur «Hose » „Edison - ,
echlblau Köper oder Drell 2 M. 25

Manchesler - HofenGambrinus 0 M. 53
ZNaiichest . - FackcUSVambrinuS 1 lM . 53
Maler - Kittel . . . . . .3,50 , 2 M. 43
Mechaiiiker - Kittel ( braun ) 3,35 2 M. 75
Weiße Lederbosen . . . . .4,51 , 3 M.
Kessel - Anzüge . . 7,25 , 6, —, 5 M. 50
Weiße Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Soiin
Brückciislr . ll . Ghnilsseestr . 20,30 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .
Haupt - Kalalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundwcite lind die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweiie
anzugeben . 1471L -

AachdruN l >crbo »«»t

lillslsv

Relllm -
Iliösles .

Berlin W. ,
Gostrslr . 9.

Ringbürnpfer u . Kandidat ,
urkomische Posse .

KiBd «. Kettle , amerik . ExzentrikZ .
Koustainiva - Truppe . 4 Personen .

Tuskes Birograph .
16 erstklassige Spezialitäten .

Ansang 8 Ubr , sonntags 5Z , Uhr .
Jeden Sonnabend und Sonnlag nach
der Vorstellung : Familienkräuzchcn

bei freiem Tanz .

Melsberge
Restaurant „Reichsgarten"

Sonntag , 9 . Februar «

Großes NInrßejjen
wozu ich Freunde und Bekannte
sieundlichst emlade . gustav Lfde .

Em ® Iföapk
toSchenlllt « Teilzahlung liefere

etegame ierNge 15523

Retren - Gardnolien
erio } für Äaajt .

Antcrtlnunii nach Uaasa .
Taseuoje Suiwhnmg .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Gr. franknirterstf . 37, "

Eingang ©itaurheeget Matz.

In zineiter , unveränderter Aus¬
lage erschien vor kurzem

Sonntage
etneS großstädtischen Arbeiter ? in

der Natur
von Kurt Grottewitz .

Mit einem Vorwort von
W i I h e l in B ö I s ch e.

Mit Buchschmuck und dem Porträt
des Verfassers .

Broschieit 60 Ps. , gebunden 1 M.
Die Presse aller Nichtungen bat

das Buch äußerst günstig be-
sprechen . 245/31 *

Wilhelm Bölsche schreibt in
seinem Vorwort :

„ Ich glaube , daß es in der
ganzen Literatur nicht leicht
wieder so schlichte Naturschilde -
rungen gibt , mit so scheinbar
allereinsachsten Mitlein , wie m
diesem Lüchlein . -

Ferner ist neu erschienen :

Unser Wald .

Ein Volksbuch von Kurt Grollewitz .
Herausgegeben v. Wilhelm Bölsche .

Mit Jllustralionen versehen .
Dies Buch dürste sich gleich

guter Ausnahme eisreuen als das
erstgenannte .

Der Preis Betrügt 2,50 M. ,
für das gebundene Exemplar 3 M.

Eipeiicii lies Jorwärtr ,
Berlin SW. 68,

LindenstraBe 69, Laden .
uyr : ajer . yuiienoepper . _

anenöt . : wenepz amniel : ijioioene isva . 1� — — —
Lkrantwortlicher Redakteur : Grorg Davidsoho , Berlin . Für den Znscratentcll verantw . : TH. Gll ! lkc,Berlin . Druck u . VerlaglBorwärts Buchdruckcrei u. Lcrlagsanstalt Paul Singer S Lo. , Berlin SW ,
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Versammlungen .
Die GewerbegerichtSbeisitzer Berlins ( Arbeitnehmer ) waren am

Dienstag im Gcwerkschaftshause versammelt , um den Bericht des
Ausschusses und der Kammerobmänner zu hören .

Der Obmann des Ausschusses führte aus : Nach einigen
Jahren friedlichen Zusammenarbeitens mit den Arbeitgebern sei
jetzt eine Zeit gekommen , in der die Scharfmacher auch hier jedes
Zusammenarbeiten verhindern . So sei ein von Arbeitnehmern
eingebrachter Antrag auf Abänderung des § 31 des Gcwcrbegcrichts -
gesetzes , daß Gewerkschaftsvertreter als Prozeßbevollmächtigte
auftreten können , nicht zustande gekommen . Man hatte sich dahir
verständigt , daß — wie in vielen anderen Städten — ein Ab¬
kommen zwischen dem Berliner Gewerbegericht und den beteiligten
Gewerkschaften getroffen werden sollte , wonach die Vertretung zu -
gelassen sein sollte . Auf die Einbringung der Abänderung des § 31
des G. - G. - G. hätte man danach verzichtet . Dem ist das Gericht
aber nicht nachgekommen , fondern jetzt erfolge noch öfter als vorher
die Ablehnung der Gewerkschaftsvertreter , namentlich geschieht
dieses von den jüngeren , neu eingetretenen Richtern , während
Arbeitgebervcrtreter ohne Unterschied anstandslos zugelassen
werden . — Weiter sei ein Antrag auf Beseitigung der Konkurrenz -
klausel gescheitert , weil die Unternehmer die Klausel bei Gehältern
über LVR) M. eingeführt wissen wollten . Die Arbeitnehmerbeisitzer
hatten einen Vermittelungsvorschlag auf 3000 M. Mindestgrenze
eingebracht ; aber auch dieser Vorschlag wurde abgelehnt . Das
schlimmste sei jedoch , daß die Arbeitgeber in Verbindung mit dem
Gewerbcgerichtsvorsitzenden eine Anzahl Anträge eingebracht
hätten , die darauf hinausliefen , das Lohnbcschlagnahmcgcsetz , das
die Pfändung von Lohn nur bei über lolX ) M. zuläßt , zu durch - '
löchern , und die Aufrechnung des Lohnes bei absichtlicher Schaden -
zufügung zuzulassen , die Beseitigung der § § 123 und 124 der Ge¬
werbeordnung , des einzigen Schutzes der Arbeiter , Acndcrung der
Kündigungsfrist § 122 nach der Bestimmung des B. G. - B. Z 621 ,
Aenderung des § 133 zuungunsten der Werkmeister , Techniker usw .
in dem Sinne , daß in Zukunft ihnen nur eine Entschädigung bei
Krankheiten , entsprechend den Bestimmungen des Handelsgesetzes ,
bis 6 Wochen zustehen solle . Und schließlich Festsetzung von Be -
stimmungen bei Lchrvcrträgcn über das Nachlcrncn bei Krank -
heiten während des Lehrvcrtragcs . Die Anträge waren gar nicht
begründet . Man glaubte , die Arbeitnehmer so glatt für diese
Verscblcchtcrungen zu gewinnen . Dabei hatten sich aber die An -
tragstellcr verrechnet . Zunächst verlangten die Arbeitnehmer eine
Begründung dieser Verschlechterungen der Gesetze , und als diese
in einer darauf folgenden Sitzung von den einzelnen jüngeren Ge -
werbcrichtcrn gegeben wurde , da war es den Arbeitnehmern auS
dieser Begründung klar , daß man mit den Anträgen eine be -
deutende Verschlechterung des bestehenden Gesetzes , der wenigen
Paragraphen , die einen sozialen Schutz darstellen , herbeiführen
wollte . Die Arbeitnehmer erklärten dann darauf einstimmig , daß
sie nicht mitberaten und daß sie bedauern , daß Richter derartige
Anträge eingebracht hätten . Die Folge davon war , daß sämtliche
Richter , mit Ausnahme des Vorsitzenden , die Sitzung verließen und
später dem Vorsitzenden gegenüber erklärten , daß sie in Zu -
kunft in E i n i g u n g s a m t s a ch e n nicht mehr mit -
wirken würden ( t ) . Auch von den Obmännern wurde hervor -

Schoben, daß die Art , wie die �Gcwerberichter ihre Tätigkeit auf -
assen , eine sonderbare ist . In der dritten Kammer sei nach der

Erkenntnis des Vorsitzenden alle Kündigung in Baugewerbe auf -
gehoben , gleichviel , ob es im Vertrage stehe oder ausgemacht sei
oder nicht . Ja , der Vorsitzende gehe sogar soweit , daß er die
Kläger abweise , die auf Kündigung klagen , ohne daß der Beklagte
erschiene . Er beachtet dabei gar nickt die Bestimmungen über das
Versäumnisurteil i er weist einfach die Kläger ab ! So schafft ein
Richter aus eigener Machtvollkommenheit Gcsctzesparagraphen aus
der Welt ! Dagegen sind bei Kolonnenarbcitern Hunderte gc -
schädigt worden , denen das Älagcrccht als einzelne Arbeiter be -

stritten wurde , weil sie angeblich eine „Gesellschaft " darstellten .
Dem Strohmännerunwesen und ihrem Betrug ist damit Tür und
Tor geöffnet . — Sehr erschwert wird den Arbeitern das Klagen
dadurch , daß immer wieder Kostcnvorschüsfe geleistet werden sollen .
Bei Arbeitgebern wird die Fortsetzung der Klage selten davon ab -

hängig gemacht . Ebenso werden deS öfteren den Arbeitgebern
RcchtSbclehrungen gegeben , so über Erhebung der Widerklage usw . ,
waS auch nicht die Aufgabe des Rickters sein soll . Oder , wenn er
dies tut , dann für beide Teile gleichmäßig . — Es wird alsdann
der Wunsch ausgesprochen , daß die Presse sich mehr um die

Gerichtsverhandlungen , die ja öffentlich seien , kümmern sollte .
Nachfolgende Resolution fand darauf einstimmige Annahme :

Die im Ccwcrksckaftshause versammelten Arbeitnehmer -
beisitzer des Berliner Gcwerbcgerichts nehmen durch ihre Ver -
treter im Ausschuß Kenntnis von der Tätigkeit des Gesamt -
auSschusscS und erklären ihr Einverständnis mit dem seitherigen
Wirken desselben , dessen Verhandlungen und Beschlüsse von Ein -
. nütiakcit getragen und von sozialem Verständnis zeugten .

Gleichzeitig legt aber die Versammlung auf das nachdrück¬

lichste Verwahrung ein gegen den Versuch einiger Herren

Kammervorsitzendcn und Nrbcitge . berbeisitzcr , den Ausschuß zur
Abfassung von Anträgen und Einsendung derselben an die gc -
' etzgcbcndcn Körperschaften zu veranlassen , deren Tendenz und

Anhalt auf Verkümmerung und Bcschneidung der der Arbeiter -

Haft im Gesetz gewährleisteten Rechte hinauslaufen , wie dies in

n Anträgen vom 19. August 1W7 ( Aktenzeichen J . - Nr . 665 , 07

. G. - G. ) der Fall war .
Die Sozialgesetzgebung wurde für den wirtschaftlich

chwächeren Teil der Bevölkerung — die Arbeiterschaft —

legcbcn , welche in den dazu geschaffenen Gcwcrbcgerichten An -

ocndung finden soll .
Leider wird dieses von den berufenen Gcwebbcrichtern erst

nach längerer Praxis erkannt .
Die versammelten Gewcrbegcrichtsbcisitzcr sprechen deshalb

den Wunsch aus , der Magistrat möge versuchen , die anzu -
stellenden Gcwerberichter auf längere Zeit im Amt festzuhalten ,
damit das Vertrauen , welches sich das Berliner Gcwcrbegericht
erworben hat , erhalten bleibe .

Ferner erwartet die Versammlung von ihren Vertretern im

Ausschutz , daß sie nach wie vor bemüht sein werden , das Ansehen
und den unparteiischen Charakter des Berliner Gcwcrbcgcrichts

zu wahren , mit dem ausdrücklichen Hinweis , reaktionäre An -

sinnen jederzeit mit gebührender Energie zurückzuweisen .

Zentralverband der Töpfer . Der am Tonnerstag im Gcwerk -

schastshause abgehaltenen Generalversammlung der Filiale Berlin

lag der Jahresbericht für 1907 vor . In demselben wird unter

anderem gesagt , der Verband habe im abgelaufenen Jahre viele

und verhältnismäßig schwere Kämpfe im ganzen Lande zu führen

gehabt . Der Ofensctzermeister - Berband machte große An -

strcngungen , um dem Zentralvcrband der Töpfer eine schwere

Niederlage zu bereiten , was ihm jedoch nicht in gewünschter Weise

gelungen ist . Auch in Berlin kam es aus dem genannten Anlaß
u einem Konflikt . Die Arbeitgeber setzten große Hoffnungen auf
ie Gründung eines gelben Arbeitervereins , jedoch sind die Er -

Wartungen der Arbeitgeber nicht eingetroffen . — Die Arbeits¬

gelegenheit war im Jahre 1907 etwas schlechter wie im Jahre 1906 .

Am Schlüsse deS Jahres 1907 waren im Arbeitsnachweis 100 Ar¬

beitslose mehr gemeldet , wie am Sckssuß des Jahres 1906 , dabei

ist zu berücksichtigen , daß die Filiale Ende 1907 etwa 300 Mitglieder
weniger hatte als Ende 1906 . — Die Lohnbeivegunq im vergangenen

Herbst ist die bedeutendste , welche die Berliner Töpfer je geführt
haben . Es war ein Ablochrkampf gegen die von den Arbeitgebern
beabsichtigte Verschlechterung des Lohnlarifs . Tie Bewegung endete

mit der Annahme eines auf beiderseitigem Entgegenkommen be -

%

ruhenden Tarifs . Am Streik waren 1974 Verbandsmitglicdcr be -
teiligt , von denen 1537 verheiratet sind . 21 Mitglieder wurden
wegen Streikbruchs ausgeschlossen . Die Kosten des Streiks be -
liefen sich auf 136 911,25 Mk. — Außer der allgemeinen Lohn -
bewegung wurden im Laufe des Jahres 11 Sperren verhängt . — •
Weiter erwähnt der Bericht die Rechtsprechung des Jnnungsjchicds -
gcrichts in Fällen , wo Arbeiter vor der Vollendung eines ange -
fangenen Stückes aufhörten und dasselbe von einem anderen Ar -
beiter fertiggestellt wurde . Nach dem Tarif ist jede Kündigung
ausgeschlossen , das Arbeitsverhältnis kann auch vor der Vollendung
eines angefangenen Stückes gelöst werden und ist in solchem Falle
dem Arbeiter der Teil des Akkordpreiscs zu zahlen , welcher der
bereits geleisteten Arbeit entspricht . Trotzdem entscheidet das
Jnnungsschiedsgericht regelmäßig , daß dem Arbeiter , der das Stück
nicht vollendete , so viel abgezogen wird , wie der Arbeiter , welcher
das Stück vollendet , für seine Arbeit verlangt . Ob das dem Wert
der geleisteten Arbeit , entspricht , prüft das Schiedsgericht nicht , es
stellt sich vielmehr auf den Standpunkt : der Meister darf keinen
Schaden leiden . Gegen derartige Entscheide des Schiedsgerichts
sollen die ordentlichen Gerichte angerufen werden . >— Zur Er
ledigung der Verbandsgeschäfte wurden abgehalten 6 General - ,
17 Mitglieder - , 74 Bezirks - , 7 Bauvertrauensmänner - Versannm -
lungen , 34 Vorstands - , 6 Bezirksleitcr - , 9 Lohnkommissions -
Sitzungen .

Die Jahresabrechnung der Filialkasse zeigt eine Einnahme von
75 376,86 M. . eine Ausgabe von 43 379,12 M. und einen Bestand
von 31 997 . 74 M.

Zu dem Vorstandsbericht bemerkte der Vorsitzende S e g a w e :
Es werde manchem auffallen , daß der Bericht nichts über die
EiniaungLfrage enthalte , die in letzter Zeit in anderen
Gewerkschaften eine große Rolle spielte . Der Lokalverein der
Töpfer habe auf die Anfrage des Parte ivorstandes eine so e n t -

schieden abweisende Antwort erteilt , daß die Verbands -
lcitung jeden Verhandlungsversuch für nutzlos hielt und deshalb
ihrerseits keine Schritte tat , um sich nicht ebenfalls eine Ab -

Weisung seitens der Lokalisten zu holen . Wenn die Kollegen der
lokalen Richtung die Absicht hätten , sich mit dem Verbände zu
einigen , so stehe dem nichts entgegen . Grundsätzliche Differenzen
zwischen beiden Organisationen gebe es nicht . Mt Rücksicht auf
d- ie Parteitagsbcschlüsse müsse aber versucht werden , die Kollegen der
lokalen Richtung darüber aufzuklären , daß sie , soweit sie sich als

Sozialdemokraten fühlen , ihren Sonderstandpunkt nicht beibehalten
dürfen . Wenn eine größere Anzahl von jener Seite zum Verbände
übertreten wollen , so könnten ihnen wohl Konzessionen gemacht
werden . Es werde angebracht sein , ein in diesem Sinne gehaltenes
Flugblatt unter den Lokalisten zu verbreiten und dann eine öffent -
liche Versammlung einzuberufen , um sich mit ihnen über die
Einigungsfrage auszusprechen .

Nach einer unwesentlichen Diskussion wurden folgende Anträge
angenommen : Dem Vorstande werden jährlich 150 M. überwiesen ,
die er nach Bedarf zu Neuanschaffungen für die Bibliothek ver -
wenden darf . — Die Mitglieder des Arbeitsnachlveis - Kuratoriums
erhalten für ihre Tätigkeit eine Entschädigung von 1,50 M. pro
Abend . — Bei Sperren und Maßregelungen wird während der

ersten drei Tage die Unterstützung aus der Lokalkasse gezahlt . —

Nachdem dem Vorstand Entlastung erteilt war , wurde die Neu -

wähl vorgenommen , welch « folgendes Ergebnis hatte : 1. Vorsitzen -
der Segawc , 2. Vorsitzender Wolfs , 1. 51assierer B o h m -

Hammel , 2. Kassierer C la v e ry , Schriftführer Rapputan ,
Beisitzer : Scheffler , Hermann Schmidt , Revisor Lösch . — >

In das Arbcitsnachweiskuratorium wurden wiedergewählt : Heyn ,
Böhme , Merten , Gerlach .

Hierauf hielt der Verbandsvorsitzende D r u n se l einen Vor¬

trag über die Situation im Töpfergctverbe . Einleitend gedachte er
der Bestrebungen oer Arbeitgebcrorganisationen , die gerichtet sind
auf die Verschlechterung der Lage der Arbeiter und auf die Be -
kämpfung der Arbeiterorganisationen . Diese Bestrebungen machen
sich auch im Töpferberuf bemerkbar . Für diesen Beruf bestehen
vier Organisationen der Arbeitgeber . Zlvci davon , oer Verband der

Ofcnfabrikantcn und der Verband der Ofensctzermeistcr
wirken zusammen gegen die Arbeiterorganisation . Vielleicht werden

auch die beiden anderen Arbeitgeberorganisationcn mit den erstcren
gemeinsame Sache machen . In Berlin gelang es ja im ver -

gangencii Herbst , das Vorgehen der Unternehmer , welche den Tarif
verschlechtern wollten , zurückzuschlagen . Aber das Beispiel der
Berliner Arbeitgeber hat Nachrhinung gefunden . In 10 Orten
haben die Unternehmer die Tarife gekündigt . Der Töpferverband
wird sich also auf einen Abwchrkampf einzurichten haben . — Gegen¬
wärtig herrscht im Beruf eine ungewöhnliche Arbeitslosigkeit , die

ihre Ursache nicht nur in der winterlichen Jahreszeit hat . Von
den Arbeitern der Vcltencr Kachelfabriken hat nur der kleinste Teil

Beschäftigung im Beruf . Der Absatz der Veltener Fabriken leidet
nicht nur durch die Krise in Deutschland , sondern auch durch die

Folgen der Zollpolitik . Der Absatz nach Rußland , der sonst recht
bedeutend war , hat fast ganz aufgehört . Bei einer Lieferung nach
Oesterreich mußten für 20 Oefen 1500 M. Zoll bezahlt werden .
Unter solchen Umständen wird auch die Ausfuhr nach Oesterreich
ein Ende nehmen . Eine weitere Ursache der Arbeitslosigkeit ist das

Aufkommen der neuen Heizungssystcme , welche die Kachelöfen zum
Teil verdrängen . Dem kann jedoch im gewissen Umfange entgegen -
gewirkt werden , indem durch solide und sachgemäße Ausführung
der Ofensetzcrei der Kachelofen wieder zu größerem Ansehen kommt .
Es sind Bestrebungen im Gange , welche darauf abzielen , in den

Kachelöfen eine größere als die bisherige Ausnutzung des Heiz -
Materials zu erzielen . >— Die gegenwärtige Wirtschaftskrise —

meint der Redner >— werde wohl nicht den Umfang früherer
Krisen annehmen , sondern langsam nachlassen . Alles in allem
haben die Töpfer keine Ursache , so schwarz in die Zukunft zu sehen .
Was die Absichten der Unternehmer betrifft , so wird die Arbeiter -

organisation schon Mittel und Wege finden , um die geplanten An -

griffe abzuwehren . Im Vertrauen auf ihre Organisation können

die Arbeiter dem Vorgehen der Unternehmer ruhig entgegensehen .

Britfbaftcn der Redahtion .

Ii « jitrlflltific Svrcihftmlde ftnftei Linden « ratze fit . 3, zweiter
Hos , dritter Eingang . vier Treppen , ( W Fahrstuhl ~ tn
wochentäglich abends von ?>/ , bis tt >/, Nbr statt . «leossuet ? Uhr .
Sonnabend » beginnt die Lprechslnndc uni K Uhr . Jeder •lliifrag ' ist ein
vnchftabc nnd eine Kahl als Vier », eichen beiznsügell . Briesliche ' Ilutwori
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

G. 3 » . 1. Sie sind zur Zahlung verpflichtet . 2. Der volle Betrag ist
zu zahlen . 3. Ja . 4. Beide . — P . S . 11 . 1. Ja . 2. Nein . — H. F . 19 .
Ja . — H. G. 99 . >. Vielleicht oilst die Anrufung der Baupolizei . Sic
würden coeuluell aus Bcsetligung der Schäden oder aus Aushebung des
MietSoci träges klagen können . Der Eisolg der letzteren Klage ist zwciscl -
fiast. 2. Uns nicht bekannt . Wenden Sie sich an die Slislungsdepiitation ,
Poststr . 16. — I . 18K9 . Eine Verurteilung wäre nicht völlig aus -
geschlossen . — M . P . Wenn Zahlung nicht crsolgt , mützle die Gemeinde
klagen . An sich wäre Jtire Schwägerin zur Zahlung verpflichtet , könnte
aber Ihrerseits wie es scheint , die Herrschast in Anspruch nehmen . —
M . W. 15 . 1. Schellingstr . 4. 2. Ein Verein der Grotzgiundbesitzer .
3. Ein Vertrag zwischen Korporationen . — L. K. 1Ä. l. und 2. Nein .
— Mk . 99 . Beantragen Sic entweder einen ZahIungSbcscbl oder stellen
Sic eine Darlchiisklage beim Anilsgericht an. Beides hat Aiissichl aus Ersolg .
— L. IS . Da » Kind gebraucht leinen Bormuud , da der Vater und die
Mutier leben . Die Trennung der Ehe ist sür die Stellung einer Vormund -
schalt belanglos . Wem die Erziehung des Kindes zusteht , hängt davon ab,
wer für schuldig erklärt wird . — Tl. Z. 29 . 1. Ja , aber die Herausgabe
des Kindes kann verlangt werden . 2. Ja . — Alter Abonnent 17 . ES
g. nügl , wenn die Tochter schreibt , mein Vater gehört der katholischen , meine
Mutter der evangelischen NetigionSgemcinschasl an. Getauft bin ich nicht ,
ich beabsichtige auS der Landeskiiche aiiSzuIrctcn und melde den Austritt
hiermit an, — Redeverein 1. Wenden sie sich an den Vorstand Ihres
WahlvercinS . — Genosse 27 . Uns nicht bekannt , — M . K. 77 . 1. Die
Auskunst war durchaus zutressend , bezieht sich aber nur aut die Klage , nicht
aus die Widerklage . Eine Berusung verspricht wenig Aussicht aus Erfolg ,

2. Gcldstrase ist zulässig , 3, Der Chef hat sich strafbar gemacht . 4. Ja .
— G. H. V. 1. Wenn die Armendireklioii noch nicht geklagt hatte , hat sie
kein Recht auf den Abzug , Auch sonst würde unter den von Ihnen ge-
schilderten Uniständen eine Klage gegen die ( Beineiiide nicht aussichtslos
sein . Für die Klage ist das Landgericht zuständig , 2, Nur wenn ein voll -
streckbares Urtei ! vorliegt . — W. 3 . 100 . 1, Ja . Bis zum 21. LebenS -
jähre ist zu zahlen bczw , bis zur Selbständigkeit des Kindes . 2, Ja . —
N. 50 . Sic können bei Gericht den Antrag auf Unterbringung in ein
Trinkeralyl stellen , - C. F . 50 . Ja , — Ä. Z. 17 . 1, Ja , 2, An die
Gewerbedeputation , Stralauer Straße 1 —3 . 3. Dort klagen Sie aus
Zahlung des Krankengeldes . Das Versahren ist kostenlos . Sollten Sie
abgewiesen werden , so können Sie dann gegen den abweisenden Bescheid die
gerichtliche Klage anstellen . — Breslau 106 . 1. Ja . 2. Nein . Aber wenn
209 Marken geklebt sind , leben die Rechte aus der früheren Zeit wieder aus .
— I . 124 . Nicht unerhebliche Gerüche und slörriidc Dämpfe kann die
Anlage zur Folge haben , — <5. H. 26 . Falls für die beticsfcnde Ge-
nicinde orlsstalularisch sür Hausindustriellc die Versichcrungspflicht eingeführt
ist, ja. — H. Lenz . Eine Klage des Mädchens bätle Aussicht aus ikrsolg .
— B. 2000 . Sie müßten von Ihrer österreichischen Hcimatsgemciiide
die Bescheinigung beibringen , daß Ihrer Heirat nach dorligem Gesetz kein
Hind - rnis im Wege stehr . — P . Ch . Der Vertrag könnte von dem Kinde
als ungültig angefochten werden . — M . 27 . Die Sparkasse ist sicher und
zahlt 3 Proz . Der Zinssus bei Banken schwankt . — P. H. G. 41 . Von
dem Direktor der Haiidwerkcrschulc würden Sie Auskunft erhalten . —
M. P . 05 . Leider würden in Ihrer Suche weitere Schritte jetzt ersolglos
sein , weil das Urteil rechtskräftig ist. Ein Vorgehen gegen den Arzt ver -
spricht keinerlei Ersolg . — Bt . M . 104 . Nein . — H. K. 12 . Ja .
— K. Z. 50 . 1. Erst wenn innerhalb eines Jahres nach Rechtskraft des
Urteils die grau die eheliche Gemeinschast nicht herstellt , kann aus Scheidung
geklagt werden . 2. Ja . 3. Nein . — G. ST. 100 . Die Anstalt ist zur
Zahlung einer Unterstützung berechtigt , aber nicht verpflichtet . — R. M. 8.
Ja . — A. 3 . 81 . k. Ja . 2. Nein , vorausgesetzt , daß Ihre Frau aus
eigene Rechnung das Geschäft sübrt . 3. Ja . Aber in solchem Falle würde
eine Jntcivcntionsklage zur Freigabe der Gegenstände führen. 4. Das
Gesetz zählt nicht bcstinmitc Gegenstände als unpsändbar auf . sondern
erklärt die unentbehrlichen sür unpsändbar . Was dazu gehört , ist von
Fall zu Fall vom Gerichtsvollzieher und vom Gericht zu entsiheiden .
— 3 . 44 . Ja . Zu den Jnvalidciivcrsichcruiigsbciträgcu trägt der
Chcs die Hälfte , zu den Krankenkassenbeiträgen ein Drittel bei .
- H. R. 130 . In dem von Ihnen geschlldcrtcn Fall liegt eine Ver »
sichcruiigspsiicht nicht vor . weil verschiedene Grineinden in Betracht kommen .
Zur Sclbstoersicherung ist die Osicnbacher Äraiilcnkafsc sür Frauen und
Mädchen , Prinzenstr . 66 bei Hintz , zu empfehlen . — P . Wt . 142 . 1. Etwa
ein Monat . 2. und 3. Nach fruchtlosem Ablauf de » SühnetcrminS müßten
Sie beim Landgericht unter Darlegung der Gründe , weswegen Sie
Scheidung begehren , und welche Beweismittel Sie ansühren wollen und
mitir Beisügung des ArmenattesteS Bewilligung des Armenrechts beantragen .
— O. F . 1200 M,, indessen kann von Jahr zu Jahr von der Kirchen -
behörde ein anderer Satz sestgclegt werden , — Spandau 101 . Die
lltägige Kündigung besteht , wenn über die Künbigungssrist nichts ver -
cinbart war , Lohn müßte der Meister bis zuni 25. Januar zahlen ,
köunte aber wegen Vertragsbruchs Gegenklage einreichen . — K. 3t . Das
geratenste ist , Sie zahlen die Miete nicht , sondern hinterlegen sie.
— M . L. 20 . 1. bis 5. Nein , 6. Die private Aufforderung genügt .
7, DaS ist nicht ausgeschlossen : Das Gericht hat von Fall zu Fall zu ent -
scheiden . In Betracht käme auch der von Ihnen in den ersten Fragen er-
wähnle Fall , 8, Nein . — E. W. 10O . I. und 2. Ja , — P . A. W.
1. bis 3, Von einem Fund ist der Polizeibehörde ' Mitteilung zu machen ,
Ist die Sache nicht mehr als 3 Mark wert , so bedarf es der Anzeige nicht ,
Der Finder ist berechtigt und aus Anordnung der Polizei verpflichtet , die
gcsundeiic Sache an die Polizeibehörde abzuliescrn . Von dem Empsangs -
berechtigten kaiin der Finder einen Finderiohn verlangen . Der Findcrlohn
beträgt von dem Werl der Sache bis 300 Mark 5 vom 100, von dem Mehr -
wert und bei Tieren 1 vom 100, Mit dem Abiaus eines JahreS nach der
Anzeige des FundcS bei der Polizeibehörde erwirbt der Finder das Eigen -
tum an der Sache . War die gesundene Sache nicht mehr als 3 Marl wert ,
so beginnt die cinjähiige Frist mit dem Funde . Das Eigentum wird nicht
erworben , wenn der Fund verheimlicht wird oder ein Einpsangsbcrcchtigter
dem Finder belamit ist oder fem Rechl der Polizei gemeldet hat . ( K 965 —984
B. - K. - B. ) 4. 8 242 bedroht Unterschlagung . § 259 St . - G. - B, Hehlerei .
— G. M. 100 . Nein , der Verkauf kann nur geincinsam erfolgen . Der
Vertaus ohne Zustimmung der jüngeren Geschwister bczw . deren Vormund
wäre ungütlig . — Ka . 1003 . Leider kann diese Gcniciiidc die Ausweisung
event . durchictzen . — ( £. M. , Rixdorf . 1. Für die gesamte Mictszeit ist
1 M. zu zahlen . 2. Ja . 3. Zur Hälfte . — Nürnberg 25 . 1. Ja . Setzen
Sie sich mit der Eharitö oder mit der Klinik in der Artillcricstraße in Ver -
bindung . 2. Nein . 3. Zu cmpschlcii ist das Fremdwörterbuch von Licblnecht .
— R. B. 127/28 . Ist die Wohnung in erheblichem Maße gesuiidhciis -
gefährlich , so können Sie den Vertrag ausheben und Schadenersatz verlangen .
Zweckmäßig ist es, der Klage aus Aiishebiing des Vertrages , die an das
' Amtsgericht zu richten ist, ein ärztliches Attest beizulegen und um ' An.
berauniung eines nahen Termins zu ersuchen . — ft . 33 . Auskunft erhalten
Sic durch die amlliche AuSlunstsslelle sür Aiiswandmingswesen , Schellingstr , 4.
— W H. 75 . Wir können die von Ihnen genannte Kasse lcincswcgs
empschlcn . — E. P . 17 . Keineswegs , Zur Einsegnung kann ein Kind
nicht gezwungen weiden , — 25 . Wenden sie sich an das Polizeipiäsidium .
— Friedrichsselde 100 . Sie könnten nur durch gütliche Vorstellungen
bei den Schusicgercltern etwas erreichen . — 44 » . Ihr Einspruch bat Ans -
ficht aus Ersolg , — R. 3t . Briten . 1. Die gesamte Gcsetzespcstiniiiiuiig
anzusühren geht nicht an, 2, Nein . 3. Nein . Die Hochzeitsgeschcnke gc-
hören der Witwe . Durch die von Ihnen gewählte Adressierung ist eine
Verzögerung cingetrclen , — R. 4. Die Versicherung muß bei der Berufs -
genossenichast crsolgen . Die Höhe der Kosten können wir nicht mitteilen .
— E. R. 100 . Der Betreffende erhält Zeugeiigcbühren nach Maßgabe
dcZ Gesetzes , — G. 3 . 19 . Die Möglichkeit ist leider nicht ausgeschlossen ,
indes könnte die Tochler sich dann an das Vormundschastsgerichi wenden .
— M. E. 62 . Sechs Wochen zum Ersten des Quartals . — G. B. 1908 .
Ihre Schivestcr kann sich selbst versichern , well sie nur gegen jreicn Unter -
halt beschäftigt und jünger als 50 Jahre ist. Sie muß sich von der Polizei
eine gelbe OnillungSkaite geben lassen und beklebt diese dann wöchentlich
mit einer Marke . Welche Sorte Klcbcmarlcn sie verwenden will , steht bei
ihr . Die verwendeten Bcitiagsinarkcii sind durch Bezeichnung deS Datums

zu entwerten , — A. 3 . 10 . Ja . — F. H. E. 24 . 1. Der zweite Sohn .
2. Es heißt : rein , — I . L. Ja , aus Antrag kann aber die Gemeinde von
der Erhebung der Steuer absehe ». — E . M . G. Ja , falls nicht aus
dem Mictsvcrtrag Gegenteiliges erhellt . Die Pflicht kann sich aber
nur aus zwei Jahre zurückcrstrcckcn .

Wasserstands - Nachrichten
der LandeSaiislalt sür Gewässerkunde , mitgeletft vom

Berliner Wetterbureau .

Wafferftand

M e m e l . Tilsit
P r c g c l , Justerburg
Weichsel , Thon »
Oder , Ratibor

, Krosscn
, Franksurt

Warthe , schrimm
Landsberg

Netze , Bordamm
Elbe , Lcilmeritz

, Dresden
, Barbn
» Magdeburg

>> ff- bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Unlcrpegel . — *) EiSstand .
— 4) Treibeis . — ") schwaches Treibeis .

WitterungSüberjicht vom 7. Februar 1908 , morgens 8 Uhr .

Statt « » « s: £ Z pj
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nette ,

I I
Zwtneinde 765 NW
Hainburg !772 NW
Kerlin >768 NW
Franks . a M 777 NW
München 778 W
Wien 766 W

5 heiter
7 bedeckt
5 wolkig
2 bedeckt
6 bedeckt
7 bedeckt

- c
c »
O II

£ ?M Z>

— 1
3

Slattanen
ö =
= 5
S �

Qeüet

» s
c T»

Ii
h a

Savaranda
748 NNW

ctcrSburg 744 WNW-
Scilla �780 NNO
' Iberdeen 775 ZW

Paris ( 781 >220
I I

2wolkcnl — 11
1 wolkenl —8
1 Nebel
1 bedeckt
1 wolkig

Wetterprognose für Sonnabend , den 8. Februar 1008 .
Zunächst etwas kälter , vielfach heiter bei frischen westlichen Winden

späicr neue Erwärmung , Trübung und geringe Niederschläge .
Berliner Wette rbureau .



Panoptikum
W £ 1 9 l M . 11 S 165 Friedrichstr . 165

Abdul Hamids Harem
Zauberer — Fakire — Banchtfinzerlnnen .

SchlangensUngeheuer von Sumatra .

Sonntags kein Extra - Entreo — Wochentag » 30 Pf .
durch besonderen Eingang1 .

Dr. Schün @ mann
IvezinI - ?Irzi für 147öl2 *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schuyenstr .
10 - 2 , ö — 7 , Som, ! . 10 - 1 « Uhr .

Zahlstelle Berlin .

Die Zahlstelle 4t ist seit 1 . Februar vo » Löwe -

straste 44 nach Tilsiterstr . 27 bei Koblenz verlegt . 79 . 6

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzen stf . 41, » 1 - ,
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 —12, 2 — 1.

i . 2. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. Februar 1908, vormittagr .

Kur die Gewinne Uber 96 Mark sind den betrelienden
Nuuimeru iu Kiammeru beigefugt .

( Ohne Gewibr . ) ( Nachdruck verboten . )
73 97 229 SW 40 903 53 1371 80 512 »3 43 (200) 84

783 826 (200) 32 2023 26 700 810 3190 380 96 733 44 993
4309 542 5 073 95 604 30 43 60W Ol 136 287 330 47 497 613
781 93 «96 006 7027 249 416 49 S079 246 60 99 Olli 207
«58 62 598 837 919 36

10024 113 295 450 707 11222 79 403 33 866 (200)
12012 28 44 451) 04 71 547 61 626 (200) 763 93 1 3095
215 34 37 405 530 60 674 967 1 4018 101 77 237 411 599
669 [300) 85 770 873 901 91 15069 110 14 23 214 75 306 803
16085 » 9 43 217 366 429 73 75 654 «60 1 7100 74 352
63 678 632 762 67 76 813 908 1 8242 383 635 (500) 61 754
(300) 19320 66 82 733 90 825

20547 638 63 73 715 (200) 20 21103 311 35 »8
402 78 546 77 87 011 26 800 27 73 (200) 965 2 2028 118
51 309 500 2 3416 52 955 2 4020 183 372 460 81 711 891 900
2 5034 332 (200) 71 452 500 606 58 733 801 931 91
2oü(J13 38 55 170 213 318 31 498 539 816 913 2 7 571 (200)
636 64 [200] 70 806 [200] 73 936 2 8007 215 70 302 27
(200) 469 512 43 933 73 2 9030 221 416 713 32 804 79

30131 340 420 74 505 50 721 830 909 3 1 009 126
1900) 203 34 78 514 893 918 66 3 2014 309 16 417 32 551
82 93 706 3 3 249 307 551 677 3 4910 96 212 301 601 SU
13 3 5456 503 624 96 751 979 3 6109 217 930 36 77 JTVOU
342 513 601 18 792 801 023 3 8 277 304 603 92 (000) 874
39023 (300) 43 139 342 44 417 63 66

40177 260 466 694 834 (200) 81 986 41141 60 565
989 42062 83 224 31 45 86 » 927 81 43077 ( 200) US 249
316 482 98 603 4 4001 11 12 193 489 523 88 708 893 932
87 4 5015 125 453 581 «69 158 839 913 4 6078 276 96
iJOO) 337 78 849 63 993 4 7059 223 28 70 40 6 71 48063
84 401 676 761 850 (300) 921 34 4 9044 140 296 312 463
$i (200) 701 25 30

5 0310 586 644 925 5 1 048 237 30 373 [200) «04 38 53
73 756 850 949 5 2061 1300] 81 247 80 375 597 608 9 20
868 907 10 5 3072 99 141 441 509 59 727 98 623 »90 [500]
34107 9 225 310 513 613 746 882 5 5192 442 576 713 4.8
50207 322 416 31 ( 200) 52 73 525 54 745 86? 57310 437
«94 637 915 5 8551 639 859 5 8040 162 205 36 650 755
880 094

6O011 29 73 301 20 566 803 15 912 6 1 076 146 213
314 38 80 745 845 002 11 6 2012 21 298 353 461 77 651)
52 700 863 941 63004 180 207 446 735 827 »81 64088 155
282 346 524 (200) 65124 97 367 353 431 37 627 88 6 6261
l » 306 90 631 <*7062 105 272 691 87» 68533 3» 56 730
69 012 272 306 577 668 96 752 78 83

70096 170 71 317 596 788 (200) »06 23 76 7 1034 445
786 949 7 2111 340 81 784 7 3091 229 421 653 818 49 62
74163 224 333 517 89 7 5275 468 677 776 (300) »04 85
76127 81 448 506 780 7 7062 166 211 442 69» 885 78287
516 68 914 52 79017 69 388 661 705 053 71 77

80064 (300) 91 422 903 13 81 OOS 37 4« 243 333 42
57 618 780 880 955 8 2098 210 25 301 82 433 84 503 »4
792 99 (SOO) 83228 91 85 333 39 407 549 646 712 36 841
84019 173 499 508 664 741 47 878 85004 171 273 506 712
(>00) 68 880 933 86002 32» 413 523 814 15 (200) 8 7081
833 84 482 673 89 772 834 8 8070 376 431 510 875 »26 53
87 £300) 89u » 246 »2 508 73 (300) 642 68 707 28 840 77 »S8

90183 406 34 596 650 9 1 220 4SI 633 99 886 9 2000
61 97 304 41 401 517 91 079 740 72 98 998 9 3019 71 75
149 415 717 20 »83 94104 52 330 31 762 78 911 26 9 5036
215 320 882 986 9 6043 229 52 458 86 509 39 »3 99 »55
97454 56 698 731 71 (400) 88» 989 9 8013 60 93 101 73 352
UOO) 480 603 24 760 884 933 90 9 9160 297 322 434 717 70

1OO034 415 948 1 0 1 024 29 66 139 381 424 864 »50
102123 51 54 238 378 628 780 832 1 03 435 520
825 939 1 04002 11 83 183 226 67 6' J 540 93
671 SU 103124 33 8» 93 360 [200] 424 588 680 837 38
»14 1 06328 (300) 620 91 602 012 36 1 07321 473 74 748
67 825 961 108023 27" 347 573 725 1 09108 21 271 370
437 590 608 35 (200) 808

110002 43 313 550 965 111301 623 762 910 112028
717 837 113U6 230 610 12 21 49 717 886 921 114061
612 11303 » 153 611 709 913 116458 611 97 750 117213
•*J 406 550 603 777 823 924 118145 54 »7 365 641
119273 313 54 64 520 866

120036 338 544 910 1 2 1 207 386 405 856 946 1 22213
2 1 369 (900) 423 80 670 982 1 23204 303 12 455 66 97
550 945 1 2 4334 499 548 879 1 25091 217 827 51 418 48
507 604 884 1 2 6029 574 988 94 1 27100 88 282 403
5.1 53« 742 1 2 8076 77 174 500 740 888 1 29210 329 47
404 70 540 676 739 902 29

130116 90 338 481 (200) 544 710 27 1 3 1 491 527
132127 216 417 37 851 13 3248 312 444 594 610 713
1. 3000] 46 80 829 [200] 61 974 134189 290 436 70 860
»90 (200) 13 5083 123 56 64 345 427 71 8X5 1 3 6005 77
218 [200j 19 [400] 21 49 450 596 608 1 3 7042 148 54
416 517 624 41 766 899 1 3 8079 942 44 407 584 603 10
819 37 996 1 39013 203 14 86 94 380 85 759 835

140031 53 181 270 89 338 477 503 861 917 1 4 1 003
142 226 83 419 33 [300 ] 533 1 42158 420 22 28 88 817 90
99 1 43303 19 426 37 1 44027 457 651 771 93 821 039
145164 331 618 27 ( 200) 82 [300] 646 58 843 SOu 140176
337 427 60 518 [200] 60 769 878 953 1 47251 510 601
68 1 48110 91 610 867 1 4 9234 550 60 807 [200] 05

150069 134 818 54 74 1 51110 413 1 5 2081 104 25
309 408 583 846 1 53321 464 629 725 1 5 4001 31 183
213 35 818 48 (200) 025 1 55070 130 48 273 332 505 071
962 156017 [200] 133 (400) 53 89 230 490 703 34 (500)
842 43 40 1 57274 330 93 550 684 95 709 979 1 5 8013
200 40 383 556 637 920 1 59061 223 463 593 693 707 47

16O033 166 487 017 902 35 1 6 1 030 101 363 TO 90
415 550 760 914 1 82472 808 1 65018 197 318 63 645
[200] 725 80 164219 477 617 (300) 968 93 1 65073 412
605 778 878 985 (400) 166032 78 114 213 306 622 92
(200) 709 41 92 1 67134 1300) 69 282 311 651 731 832
84 1 68005 59 67 1200) 192 809 47 437 46 75 699 822 76
921 169143 241 (200) 42 »0 (200) 369 458 62 80 027 870

170155 261 353 446 631 41 17 1 094 116 208 321
574 00 1 72015 198 801 907 (200) 173197 309 (300) 17
486 623 41 174009 11 83 330 91 (200) 175021 202 18
67 84 426 53 601 869 956 1 7 6005 93 280 317 512 854
839 1 77119 279 318 (200) 535 613 17 756 800 (400) 95t
17 8335 - 09 752 848 65 71 73 1 7 9040 50 (200) 400 680 87

180050 US 294 [200] 330 486 1 8 1226 361 589
182089 100 38 242 321 45 630 56 903 1 83100 205 ( 200)
448 634 40 80 1 914 1 84058 288 340 69 588 ( 300) 927 59
18 5001 297 462 702 87 1 8 6 703 816 960 1 87008 21
43 296 415 513 633 36 846 74 1 88167 71 242 50 314 ( 15000)
494 710 947 1 89062 244 SOS 753 988 93

190081 264 98 388 616 772 913 1 9 1 087 249 86
535 75 93 880 930 1 92014 81 126 492 730 851 193 842 678
724 74 (200) 813 1 94033 7! 110 79 431 343 81 857
19 5057 237 80 349 629 784 1 96128 36 266 307 637 (500)
903 1 9 7098 155 346 529 639 1 98047 53 92 220 86
444 893 199097 110 93 307 418 1200) 58-

200679 (200) 885 38 201168 507 50 289 202053
70 343 355 610 11 95 SCO 2U3222 321 51 532 647 (200)
703 71 [200) 924 42 2 0 4030 »1 (800) 142 209 »5 388 40?
82 596 631 886 2 0 5070 157 26- 9- 368 �3 404 674 (309)
78 900 99 2O 6000 28 423 565 673 Ol 714 95 2 0 7041 40
772 73 933 33 2 0 8001 736 63 812 2 0 9682 88 143 78 221
«Ol 47 534 35 667 82 812 981

21O407 606 13 796 825 35 211036 129 91 253 [ 200]
441 618 34 717 71 935 2 1 2367 578 97 600 853 84 2 1 3290
«49 917 29 2 1 4028 37 72 710 841 2 1 5216 23 79 463 88
524 605 44 752 2 1 6003 1200] 101 312 47 515 613 SS
892 2 1 7233 407 2 1 8060 126 49 247 682 853 79 2 1 9139
705 45

32O047 130 39 337 813 33 915 32 2 2 1 650 737 873
951 222164 208 447 642 831 63 930 2 23168 501 62$ 833
914 2 24110 237 338 63 505 32 621 38 55 701 54 »86
225011 [200] 73 173 255 570 814 936 2 2 6321 695 [500)
774 926 2 2 7136 263 378 83 636 73« 89 888 995 228181
278 308 9 46 441 741 22 9 477 538 629 30 [200] 793 919 74

230 2 189 [ 400] 227 63 76 432 47 »0 93 SOS
23102 $ 196 216 53 «8$ 586 619 723 [200] 30 814 20 *2134
373 461 720 846 2 3 3028 34 143 [200] 200 511 41 4« $1
(200] 633 718 93 234562 235 - 61 76 737 818 993 236080
364 416 503 10 2 3 7 227 63 368 637 710 906 56 63 2 3 8289
239184 257 458 501 93 666 724 62

240233 437 90 820 241114 98 <77 773 979 242094
(200) 336 323 57 633 39 822 [200] 989 243282 373 548
67 »3 611 834 244092 172 209 83 351 79 584 608 [200]
4 63 865 903 (200) 24 5071 91 151 332 620 69 705 2 4 6123
320 483 677 85 756 97 977 92 2 4 7 230 350 551 83 2 43 - 30
88 729 850 2 4 9233 418 689 842 920 94

250061 124 210 314 57 (300) 457 251293 98 (200]
388 400 (500] 505 834 42 2 5 2034 56 230 77 364 532 819
253037 80 606 254163 66 255 (200] 384 489 542 751
888 2 55163 327 450 513 631 857 912 2 5 6008 285 511 675
911 257087 629 31 999 253292 341 546 658 71 23 902 »
64 147 89 309 615 20 883 946

260075 114 204 51 436 79 630 50 99 968 261196
445 66 563 71 86 678 742 823 [300] 59 97 262126 508 62t
64 92 761 2 6 3076 217 665 87 958 2 6 4030 144 283 894
943 77 2 6 5240 53 [SOO] 550 612 ( 260) 78 882 922 (200)
2 66168 377 519 37 46 85 643 49 901 45 2 67108 708 »13
63 268555 672 720 948 269316 58 51? 654 965

27O053 184 545 57 802 901 271030 41 117 39 239
810 13 19 272301 79 736 73 900 27309 « 658 9«0 274066
428 70 639 712 800 21 89 2 7 5153 04 235 65 303 529
79 859 [300] 956 276333 591 639 95 735 833 67 948 277056
252 467 580 888 »53 278014 153 66 606 813 87 942 77
27 9095 281 494 564 69 (400) 923 85 87 1200]

280032 280 364 613 756 930 35 2 8 1 037 486 2 8 2194
97 (200] 217 313 409 83« 923 28301 1 50 619 720 809 1t
28 4013 77 141 442 «64 798 829 80 88 (200] 947 285066
118 256 308 598 3»! 915 286030 14« 418 «S 564 765 801
87 913 2 87148 362 421 745

I . Ziebung 2. KL 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. Februar 1908. nachmittags .

Kur die Gewinne über »6 Mark sind den betreffenden
Kümmern in klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
112 447 [ 200] 631 719 832 33 47 1265 413 43 82 513 83

701 836 2066 110 723 4$ 3291 449 600 99 725 811 77 4035
284 538 »7 652 5041 481 500 619 888 ( 1000) 911 6001
HO 39 (200) 290 37,3 529 72 602 53 819 7010 25 85 239 54
62 67 360 73 866 8 032 62 US 310 504 21 894 933 [300] 91
(300] 9095 323 417 569 799

lOOCö 212 364 797 11155 58 217 68 92 484 86 634 93
638 1 2011 17 90 235 665 767 1 3142 52 446 668 1 4141 257
3. 33 45? - 20 674 867 1 5297 344 718 924 1 6051 316 51 95
615 76 740 1 7361 (200) 64 68 - 11 71 18206 37 467 78
568 957 1 9283 333 501 82 914

2O035 461 66 5-15 «20 777 [200] 2 1 032 339 449 552 «73
9. 19 22171 440 (200) 850 994 2 3068 723 861 943 89 2 4382
1300] 417 612 840 2 5279 448 729 861 26081 85 321 41!
TU 38 87 973 2 7017 151 77 797 28125 40 412 556 (200]
29618 253 80 [200] 82 924 27

30074 390 310 43» 582 617 33 979 3 1 589 817 32072
205 32 820 53 3 3002 473 580 873 3 4009 110 334 <03 77
555 631 753 856 3 5060 197 425 65 551 OOS 723 ! »» 36031
77 203 36 81 432 73 86 533 «43 [ 200] 55 63 ( 400) 927
37290 317 (200) 603 57 775 8- 3 3 8001 150 715 [200] 65
844 »64 39192 «! - 823 94

46002 3 335 53 457 503 41298 310 852 919 42i <0
327 698 750 878 915 4 3053 311 86 783 836 41 972 44 - 16
987 69 83 4 5095 141 648 889 4 6085 168 211 27 309 96
615 745 4 7 714 87 894 4 8030 57 113 [200] 346 537 660 72«
4 9618 23 26 868 79 82 925

50030 37 97 Sil 27 509 66 5 1 210 [200] 301 486 536
914 5 2001 32 162 74 80 229 313 401 16 745 973 5 3062 375
475 755 80 825 (200] 54121 213 19 339 [200] 44 551 76 921
5 5013 220 3 4 44-1 85 517 (ÖOO) 19 615 68 714 78 818 953 59
5 6018 2- 8 535 84 626 777 847 90 5 7236 370 723 5 8200
305 60 658 837 5 9362 410 547 71 77 83 762 811 960 69

60238 313 492 5*9 13 69 73 742 75 810 32 935 37
6 1 277 765 890 930 6 2 432 89 609 CO [200] 91 749 893
927 43 6 3088 374 91 - 68 653 815 6 4067 99 275 330 506
( 400) 772 977 6 5143 219 »0 422 »87 6 6031 51 393 558
( 200) 73» 71 903 11 67017 [200] 203 370 408 12 27 616
25 69 (200] 75 609 952 6 8277 382 6 90 . 3 213 91 367 460
LäOO] 606 69 74

70374 90 487 602 81 927 41 7 1 049 124 340 55 SS
522 774 77 [200] 882 921 [200] 56 72115 251 90 414 50«
806 73167 321 73 [290] 441 63« 957 74324 65 714 75101
92 559 [300] 94 686 76258 921 77354 411 82 965 78069
99 12« (400] 79 254 648 84 703 826 90 922 94 35 79014 45
160 97 326 559 938

80020 57 840 964 8 1 070 626 717 64 888 901 5 66 81
82027 [200] 101 42 1200] 212 423 635 8 3 073 93 329 611
706 »4 99 609 30 80 84110 22 37 319 <88 685 750 876
85013 20 32 49 623 708 23 8 6- 32 (200] 690 785 95 99
819 78 91 87017 275 404 (300] 72 81 689 717 915 88461
608 813

90153 306 [300] 405 (200] 50 (200] 613 «21 36 711
«5 89 871 73 990 91182 [ SOol 75 85 232 46 373 528 835
[ 400] 961 93 9 2091 108 213 60 501 57 66 (200 ) 785 9 3120
34 307 438 93 [200] 774 888 9 4331 009 19 (200] 45 flOOO)
67 9 3573 813 67 (200) 89 9 6 211 26 35 94 596 628 742 47
852 9 7 203 66 87 303 743 9 8140 86 212 94 607 720 9 9 063
SOO 617 77

100115 434 40 41 59 85 618 64 721 60 919 67
10 1 062 81 196 239 68 (200) 374 (200] »22 759 915 48
102349 450 550 767 94 103 58 81 192 294 342 479
104063 168 313 21 25 62 488 503 619 724 »33 92 105113
LI (200) 300/54 414 550 90 717 840 922 91 1O6370 633
712 805 900 1 07414 39 937 43 1 08009 [200] 45 493 569
658 83 (400] 981 109385 534 648 992

HO003 67 372 449 81 717 813 45 59 111130 303 61
523 675 771 926 112190 736 809 27 906 7 113043 74
109 301 434 624 853 74 80 (200] 114027 96 106 837 661
934 115143 65 201 535 835 116l0u 235 62 638 737 74
887 965 117093 267 344 495 549 881 118038 [300] 45
347 400 (200] 526 (200] 603 «5 754 88 833

120009 74 234 401 18 538 1 2 1 059 408 63 509 10
21 617 732 1 22088 128 205 39 482 681 92 741 649 [200]
80 929 1 23057 (400) 156 237 325 813 28 71 124 281 478
710 [200] 899 848 67 1 2 5074 [200] 88 89 488 867 965
126088 255 411 [SOO] 58 552 692 733 80 887 1 2 7068
257 324 400 917 40 ( 300] 128114 363 79 427 49 517 763
»1 129264 762 SOO 9

13 0015 369 440 571 776 818 36 90« 131188 450
739 1 3 2503 32 931 87 1 3 3009 283 422 586 604 Gl 79 706
75 8- 1 13 4258 79 564 619 27 757 69 1 3 5350 418 38 46
52 500 [400] 888 1 3 6288 427 585 645 (SOO] 705 137003
28 31 164 92 220 3.1 70 610 26 857 87 1 3 8464 624 785
139513 704 32 (200]

140121 33 311 580 82« 54 942 1 4115 « ( 300] 228
349 «5 547 622 <0 SO S' . o 35 142 - 20 30 844 51 79 143130
242 641 746 »29 54 67 1 4 4341 638 48 65 713 43 834

I 145 007 105 315 98 473 1 4 6031 169 240 42 332 33 595
638 754 932 1 4 7288 »8 385 438 557 603 915 1 48019 26«
785 95 1 4 9 015 147 251 537 602 733 938

150169 1 5 1 037 64 144 68 248 568 1 5 2083 115
270 86 92 204 459 512 771 73 815 916 1 5 3277 133 531
35 651 154211 386 491 558 61 981 15 5030 433 611 768
93 870 1 5 6002 154 497 668 813 907 1400] 84 1 57912 67
206 11 17 349 67 423 27 609 74 701 910 77 1 58121 477
680 792 1 59098 307 77 658 743 70 827

160941 75? 73 859 909 1 6 1 002 79 160 713 50 87
824 182345 57 446 597 618 72 730 922 43 1 63054 114
473 687 762 97! 164011 42 99 169 200 338 79 91 511 63
[300] »97 1 65223 108 83 [200] 628 703 6 [200] 72 1 6 6072
(200) 190 361 761 [ 200 ! 812 11 »13 95 1 67005 06 246 54
683 836 ( 300 ) 97 909 22 1 68107 17 48 212 322 107 1 69231
40 453 69 (200) 549 83 810 47 [200] 931 43

170664 387 444 1 7 1 028 70 105 800 23 927 1 72 099 133
41 81 501 671 845 1 7 3009 128 49 (200] 80 342 408 532 694
776 966 1 74240 9d 173181 297 706 25 35 80 882 923 4»
17 0463 507 723 911 17 7335 600 16 77 90 825 956
178469 [200] 628 891 [-00) 901 8 1 79133 42 253 412 77
[2ü0j 870 910

180020 [200] 440 521 732 988 1 8 1 064 191 318 69
738 913 60 89 (300] 1820U 208 440 645 862 86 1 83110
418 835 »89 1 84064 (3000) ISO 41 434 600 9 15 (200) 717
55 94 902 1 85071 175 315 33 326 32 48 929 1 8 6909 70
376 698 1 8' il090 156 551 612 50 713 812 37 67 1 88193
223 378 493 832 1 8 9040 70 3- 6 600 (50 OOuJ 767 805 28 982

180014 42 43 10« 715 (200) SS [300] 89 806 37 43
919 1 9 1 011 404 526 713 916 1 92100 58 87 405 527 737
73 963 1 93125 [200] 320 467 >400] 86 95 571 713 »10
194083 146 293 315 74 406 510 628 34 771 [ 400] 988
19 5010 469 578 627 41 58 90 890 1 96174 530 647 SMl
64 1 97226 40 57 (200] 608 874 86 1 98063 129 268 74
620 772 1 99069 239 79 614 25 81 670 77 792 800 937

2 0 0285 317 6- 6 89 2 01147 828 202081 99 293 660
843 2 O30I19 239 334 79 883 204208 355 435 525 600
727 816 2 0 5012 66 85 214 368 553 711 72 75 810 2 0 8007
1200) 61 1200] 219 389 (460) 452 505 7 600 15 707 81»
956 2O7049 195 214 559 642 714 78 818 93 »8 208045
133 PO 327 788 2 0 9 212 431 531 99 [ 200] 647 920

210136 612 ( 200] 94 703 74 859 036 211023 [ 200]
35 204 74 387 425 88C 212361 416 [300] 596 (200] 739
851 2 1 3041 10- 257 (200) 436 69 (300) 88 558 64 618
81» 919 36 2 1 4051 (200) 256 417 6Ü 97 645 702 (200]
69 924 85 2 1 5169 3PO 494 739 76 824 (200] 967 216070
7» 204 (200) 93 352 87 644 785 813 2 1 7 079 173 349 58
89 541 640 760 95 810 952 77 2 1 8241 347 506 885
2 1 9126 36 76 637 725 ( 400) 877

220013 16 163 297 301 31 005 65 221023 [ 200]
DOS 19 302 96 447 534 705 17 927 86 2 22133 68 (2001
468 750 74 827 42 919 39 74 2 2 3062 »s 227 559 »25
224081 280 374 888 225014 72 143 226ml 136 257
347 595 791 [200] 802 (300] 81 85 973 227031 61 193
240 395 451 86 641 8. 74 963 9» 228663 757 835 229155
480 502 1 24 784 ( 300) 833 78

239011 305 23 587 «12 18 842 2 3 1 001 15 162 221
61 455 631 795 891 979 2 3 2 274 509 670 2 3 3 233 351
835 917 234001 13 27 185 254 72 126 62 585 »14 64 70
89 [1001 235060 172 416 500 (206] 8n3 236106 (300]
222 33 317 <25 081 761 802 66 2 3 7176 311 561 81 671
747 238417 856 2 3 9017 77 187 310 567 92 653 927

240 26 628 716 932 24 1 434 559 696 763 85«
24205 » 112 226 501 58 09 63 01 24 3057 104 37 268
424 44 83 557 72 873 939 55 2 4 4063 147 370 478 687
815 907 245131 59 [200] 2- 5 719 »61 999 246001 101
37 215 92 383 732 95 882 2 4 7143 66 223 313 64 2 4 8049
SO (200) 330 430 551 24 9053 94 124 214 57 328 588 770
878 (2001

250023 387 72 530 955 2 51128 290 312 493 53»
774 252 030 63 221 40 414 78 533 (200) 616 60 847 «3l
78 2 5 3077 443 90 94 562 631 84 736 58 918 2 5 4373
551 613 814 2 55092 132 68 238 <08 16 568 256219 562
776 257342 258029 146 96 207 339 463 83 [ 200] 631
801 33 930 31 53 259 - 40 895

260179 67 395 437 4« 6« 765 929 46 2 6 1 053 65
2*8 40« 73 513 87 714 810 58 2 6 2183 81 SO 242 76 307
27 421 86 517 «13 52 876 263921 177 60- 722 27 88 »37
85 264013 13« 51 242 45 302 15 412 527 718 810 U «5
265011 HO 97 376 578 [200] «16 38 701 813 2 6 6236 411
88 813 26 2 6 7151 201 493 503 3« 729 80« 268071 58 »2
294 38] 490 91 580 631 972 90 2 6 9074 90 100 220 35

270016 406 «26 «0 854 271098 [200] 144 213 36«
457 815 2 7 2339 500 23 [200] »4 610 38 710 913 2 7 3014
130 206 62 530 «24 701 850 922 42 [300] 91 274018 104
35 224 463 551 52 713 70 813 72 2 7 5065 184 214
276118 28 32 46 720 91 [ 400] 79 86 2 7 7162 253 7» »9
592 731 819 66 2 78119 45 71 212 365 424 31 811 27 9069
119 45 «8 556 613 8fl 37 72

2 8 0022 233 17 65 73 511 98 71« 985 281012 238
18 63 SS 453 507 20 52 68 787 91 «09 921 282063 88 23»
377 155 665 700 27 (300) 962 2 8 3 015 252 64 [200] 395
416 78- [500] 877 »17 49 2 84117 277 35« 416 510 632 788
820 »36 78 285103 «I | 300j 127 7! 78 [300] «1« 794
286185 819 57 128 81 57« [800] 287013 151 642 771

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anielgen 8 Rfg, ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doopelt . J Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werdet ! In den Annahme .
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Ubr , In der Hauot - E pcditlon , Undenstrasse 60,

bis 5 Uhr angenommen .

*ftUiirtirniilSnr6enieblernilabrtt .
trtebeilnof Wront «rniif ' iuirrin nRt 9,
jinrien t kein Laden . Mauerbost .

ttlnrMiiruliiiiie unoHuhmifnirier »
flinbe 9, varlerre . Kein Laben .
Mauerbost . _ _ _ _ ] +

Sict ' vdede » billigst Fabrik Grntz «
Franfiiirlernrafie S. parierte +1

Nähmaschinen . Vergüte bis 20 . 00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist .
sämtliche Lbfleme . Postkarte genügt .
Vroufer . Frankfurter Allee 101.
Laden .

_
2070 ( 1 •

Teppiche k ( febierbnfie ) in allen
iSrösten für die Hälfte de « Wales
tut Teppich luger Brünn . Haifeicher
Marti 4. Bahnbol Bärie . 264 ) 11*

Federbetten . Stand 11,00 , grotze
16,00 , Wäiche , Decken , Dintcr -
paletots , Uhren , Goldfachen , Silber -
fachen fpotlbillig Pfandlcihhau - ,
Müstriiierplatz 7. _ _ 17- 2�-

Steppdecken fpotlbillig . Fabrik
Groxe Fraiikiurferuraxe 60. 2993. ft *

Gaokronen , Petroleumkronen odne
Aiifablung , Woche l, 00. LouisBöttcher
( ielbit ) : Boxhagcnerflraije 32 [ Babn »
Verbindung Barsch auerstraste ) , Rci -
iiickendorfcrftratze 116. Schoiihaufcr
Allee 60, Potedamerftraste 81, 31i| >
doist , Kaiser Friedrichstraxe 247. '

Monatoanzüge und Winter -
Vaieiois sowie Aoppen von ö. OO,
Holen von 1. 60, Genroltaiizüge von
12,00 , FrackS oon 2. 60. sowie für kor »
puteme Figuren Neue Garderobe
zu staunend billigen Preiieu , au «
Pilmdieidcn oeriallcne Sachen fauii
man am billigsten bei SKatj. Mulnck -
inaxe 14. 29075 "

Wegen AuSeincmderfetzuna werden
bis zum 16. Februar iämlliche Möbct
30 Prozent billiger verkauft N Koni .
pleite Wohnungseinrichtung 250 Mark ,
bessere 350, 100 bis 1500. Jugendstil »
Spinde , Trmneaus in groger AuS .
wähl I Bestchligung in 5 Etagen I
Einzelne Möbel au - herrschaitlichem
Besitz : Speisezimmer , Salons , Herren -
zimmcr , Schlafzimmer , Ankleide -
fchränkc , Schrcibiiichc , Garnituren ,
Umbaue , Rufchcwcytifche , moderne
Küchen ! Aufbewahrung und Trans -
Port frei ! Lotbrin�crftraste 26, Hof ,
Speichcrefen , Schonhaufer Tor . *

Psaiiiileihhnüs f Hermannplatz 6.
Empfehlenswerte EinkaufSquelle !
Jetzt I Stauncndbilligc Wintcrpale -
totS , Herrenanzüge ! ZiuSfleuerwäiche ,
Brautbetten . AcrinfetungSbett . Bell -
ftücke, Pfänderoerkauf , Nähmaschinen ,
Freischwinger , Taschenuhren . Ketten -
oertaus , Teppichv erlauf , Tischdecken ,
Steppdecken !_ -f 115 '

» rauen . Hygienische Bedarfs¬
artikel , billigste Bezugsquelle , Frau
Etsncr , Voltastratze 40 II . +80

Herreinntirrad .
wie neu , 45,00 .
ftratze 36 b _

Dameniabrrad
Hotz . Blumen -

212K '

Kinderbcttstellc » Kinderwagen ,
Sportwagen , zurückgesetzte , gebrauchte
fpotlbillig AndreaSstrasie 53. SIK "

Singcrmaschinc 12,00 . Prinzen -
stratze 77. *

Gcichästsdreirad , äafeevft stabil .
50,00 . Holz , Btumenftratze 36b .

WinterpalctotS , Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an , grv tze
AuSimidi für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be-

zugSauelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meifler Paul Fürstenzelt , nur iHoieu -
tbalerttratze 10. 266/9 *

Sofa - Teppiche , zirka 2 Meier lang ,
imitierte Perser 3,35 , Tapestribrüffet
5,35 , Axminiter 4,66 . Inventur -
AuSnahmcpreiie . TeppichhauS Emil
Leftzore . Oranienstratze 168. 115K'

Gestickte Erbstüllstores 3,85 . Echt
Spachtelstores 7,86 , SezcssionStüll -
florcS 1. 75. Inventur - RäumungS -
preis . Teppichbaus Emst Lese vre .
Qranicnftiasic 158.

_ _
UTK "

Dringend . Hegen Äuigate einer
ganzen Etage verkaufe Muscheiklefder -
fpind , Mufcheloerliko 28 i ' tark , AuS -
zichtisch , Stühle 3. Muschellpiegel 12.
4? äulen ! rumeau 36, Beitflcllc mst
Matratze , Kommode , Waschtostettc 20,
Herremchrcibtilch 50 , Paneelfosa ,
Mufchelfosa , Schlassosa 36, . Küchen-
möbcl . geschnitztes Zluhbaumbüfelt ,
Nnkkcidcfchrank 80, Federbetten Stand
20. Auch Teilzahlung Wallfiraije 8l . "

Fahrräder , SOÖwtütf , Brennabor -
rädcr , Wandcrräder , Adlcrräder ic.
15 - 50 . ( Auch Einzelverkauf ) . Fahr -
radfpeicher , Kautstrake 55. riOO "

KknoseumtcppicHeV Änoleumrefie ,
Wachstuchdccken , Gummifchläuche
spottbillig . Jonas . Jofepbstrage II I.

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Matziachen nach Inventur für die
Hälfte oeS sonstigen Wertes , Biuhm
u. Co. , Fricdrichstratze 212 I. Kein
Laden ! _ 107 ) 11

P tanino , hohes , kreuzsaitig ,
130 Warf . Turwstratze 8 t. 107/12 '

" Kinderwagen , Letlstellen , billigstes
Svezialgeschäst . Teilzahlung . Rott »
buserdamm 12». _ fll2

Psandlcihhaus k Rixdorf , Zerg
schätze achtundfünszig . Spottbilligster
Räumungsverkauf ! Winlerpalciots !
Herrcugarderobe ! Bcttenverkauf !
Wöicheocrkauf ! Gardinen verkauf !
Uhrcnverkaus : Emsegnungsgefchenke !
SpoNpreisell _ flltJ

Geschäftsverkäufe .

Restauration , 25 Jahre bestehend ,
Miete 1400 , Preis mit Ware 1900 ,
300 können stehen bleiben , gute Sache
AuSüinft Blumcnftratze 65, Bierverlag .

Parteilokal , Zahlstelle , 6 Vereine .
1600 Miete , Baugegend , vertauft ,
Bennewitz , Hennigsdorierfchaßc 5.

Milckigrschäft mst Kolonialwaren
verkauft preiswert Wiene. rstratze 58».

�Restaurant verkäuflich , erforderlich
250i ) —2800 Mark , grotzc Brauerei -
bülse , gegenüber �ochbahnhos . Näheres
Skalitzerstratze >03. _ _ _ _( - 15

Geschäfte verkaufen schnell diskret ,
kein Provisionsvorschutz . Müller Co. .
GreifSwakderschatze 37. 231K

�Restäüratiö « � 400 ersärdeilich ,
gute Lage , sofort zu verlausen .
Dolzigerstrotzc 9.

_
�Material - , £6fl «, Äeniüfe - , Holz - ,
Kohleiigeschäsl mit Rolle , krankycstS .
halber verkäuflich . 6 Jahre bestehend ,
Eibingernratze 77, ' 2943b

Schaukgcschäit wegen anderer
Uniernedmcn sofort verkäuflich . Preis
Uebercinkunft . Dreizimmerwohnung ,
Miete 1900, durchfchnittlich —/ . Tonnen ,
' L Beitz , viel Bouillon . AuSkmift
Schügncr , Baldemarstratzc 51. '

Versckieäenes .

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Poll -
rath u. Eo. , Elsasserschatze 21, Anit 3».
4375 . 145K *

Pliuriitaiiiuait
stiatze 94a

Weiiei . Gsttilbiner -
2555 . K»

tiunuttopserei von Frau Kotosly
Edarlotleiiburg . Goetdemay , 84. i. •

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meifler . Lichtenbergcrftratze 9.

Bandwürmer mit Kopf , in
Wasser oder in Spiritus , kauft a
Mark 2, — Lstmaea . Turmitr . 19, 33K

ätfö &fcit verleiht
Dcnncwisflratzc 1.

billig Henke ,
29395 »

Schirmbranche . Kaufe gut er -
bastene Drehbank . Offerten -V. B.
Postamt 42 postlagernd . 2944b

zjöKSquartett
Wrangeiitratzc 22.

„ Gcrhardy "
+15 *

Lernt die Muttersprache beberrtcheni
Erfolgreichen , leicht fatzliwen Unterricht
in Won und Sckrift der deutschen
Sprache erfeilt Damen und Herren
( separat ) auch abends cm tüchtiger
und gewiflenbaftcr Privatlebrer . Di «
Stunoe kostet eine Mark . Eine Unter »
ricktssiunse wöchenilich genügt Ke -
fällige Angebote sind unicr G. 4 an
Expedition dcS . Vorwärts " zu richlen .

Vermietungen .

Wohuuuzen .

Prächtige Zwcizimmer - Ballon .
Wobnungen billigst «oldin erstratze 32.

Limmer .

Möbliertes Zimmer für 1 —2
Herren zu vcrmfcleii Noftlzstrahc 52,
( V links , 2313b

SchtafsteUeu .

Schlafstelle , Biercuie , Luisen -
Ufer 18.

Zur Verstärkung unseres Rcdaktfonsftabes suchen wir zum
oder später einen

Redakteur .

107/10
1. April

282/8 "

Gest . Off. unter »Redakieur " werden bis spätestens 1. März d. I . an
C. Eilors , Bielefeld , LSnabrückerstratze 31, erbeten .

Bnchdruckerei und Buchhandlung „ Bolkswacht " .
I A . Gerihcii & Co .

Berantwortlicher Redakteur : Georg Tavidsohn , Berlin . Für denJnseratenteil vcrantw . : Th . Glücke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts " öuchdruckerei u. Verlaasansiast Paul Singer & Co « Berlin SW ,

Möblierte Schlafstelle für einen
oder zwei Herum , Frau Jacobch .
Wiefcnstratze 10, IL *

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Fleistiger , chrifcher . kräftiger
Mann . 21 Jabre , sucht Stellung ,
Arbeiter oder Hausdiener . Grund .

Rixdorf , Jägerftratze 12. _ _ 20525

~t4iiuBct Siuoincoiiei bittei am
«tbest . Stühle werden abgebest und
»urückaeiieiert . A. Gläier . Mistuck -

ftrutze 27 _
1468b

Stellenangebote .
Tchlofferlehrling sofort gesucht.

Willi Baum , Herdsabrik , Elifabetb -
user 6/6 . 231K

Marmorschleifer äüs Möbel -
platten , dauernd , verlangt Saffe .
Liesen straffe . _ _ _ _ _ _2951b

erfahrene .Bergölderiu ,
D, Meter , Kastanien Allee

sucht
235 . K

S l avlerspteler ' für Sonntag per -
langt Skalitzerstratze 22, Lokal , rlä

Totenfranca finden dauernde und

sehr lohnende Beschäftigung Prinzen -
straffe 41. 196/204

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigen koste « SV Pf . die Zeile .

TiiGlMaufinaiii ),
in allen Fächern firm , fest Jahren u»
groffer Partei - Buchhandlung tätig ,
sucht Stellung zum 1, April , eoent .— . tcllung zum
srüber , am liebsten in Partei - Beikag .

Geil Offerten unter Z. 6 au die

Expedition d. B( , 2950b
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